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Dlmitroff arbeitet auf dem Balkan
Sensationelle Enthüllungen über Zusammenarbeit kroatischer Emigranten mit den Komintern
(Eigener Leriekt 6er

8 . 1V. Vor einigen Tagen hatte unser Ber-
liner Vertreter  Gelegenheit , mit Frau Dr.
Sizza Karaiskakis , der Thefkorrespondentin einer
Anzahl bedeutender griechischer Tageszeitungen,
über die politischen Verhältnisse auf dem Balkan
zu sprechen, für die Frau Dr . Karaiskakis gewisser¬
maßen Spezialistin ist.

Die Journalistin beleuchtete zuerst die Person
des „gewissen Herrn Doktor Pavelitsch " , der
bekanntlich kürzlich in Turin verhaftet worden ist
und über den so gut wie gar nichts bekannt
geworden ist. Man erfährt , daß es sich bei dem
Fünfundsechzigjährigen um den fanatischen und
skrupellosen Agitator handelt , der schon vor drei
Jahrzehnten ein unabhängiges Kroatien propa¬
gierte , zu einer Zeit , als er als österreichischer
Abgeordneter den Gedanken vertrat , Kroatien,
Slowenien , Dalmatien , Bosnien und die Herzego¬
wina seien zu einem Königreich Kroatien zu ver¬
einen und müßten in dieser Form neben Oester¬
reich und Ungarn das dritte Stück der Doppel-
monarchie bilden.

Nach dem ZusammenbrachOesterreichs war Dr.
Pavelitsch Vizepräsident des kroatischen National-
rates und verlangte bei der Gründung Süd-
slawiens leidenschaftlich gleiche Rechte für fein
Volk. Als er seine Hoffnungen getäuscht sah, in¬
szenierte er im Jahre 1929 den Kroatenputsch und
wurde nach dessen Zusammenbrach Terrorist
reinsten Wassers . Sein Weg ist mit politischen
Morden gepflastert , die auf das Konto seiner
Organisation , der „Ustascha" kommt.

Ueberall hatt « er nebst seinen engsten Mit¬
arbeitern die Hand im Spiele , wo in Südost¬

europa Unruhe gestiftet wurde , wo Eisenbahn-
attentate , Bombenanschläge , geheimnisvolle Ver¬
brechen sich ereigneten . Frau Dr . Karaiskakis
verfolgt das Treiben der Terroristen bis nach
Janka Pußta m Ungarn , wo sie ihre Zentrale , ihr
Ausbildungslager besaßen . In Wien befand sich
die Vombenfabrik der Verschwörer , von Italien
aus wurden die großen Aktionen geleitet.

Die Journalistin schilderte sodann die Fäden,
die bereits vor dem Kriege zwischen Trotzli und

An ÄtaNen unmöglich!
Von xwssrsw röwisodon M .-LIitardsitsr

Rom, 25. Oktober.
Bekanntlich haben die in Belgrad vor einigen

Tagen in einet außergewöhnlichen Sitzung ver¬
sammelten drei Außenminister der Kiemen
Entente Beschlüsse gefaßt , die darauf hinaus¬
liefen. daß alle Staaten ohne Ausnahme an der
restlosen Aufklärung aller dunklen Hintergründe
des Anschlags von Marseille Mitwirken und
Maßnahmen ergreifen sollen , daß .für die Zukunft
derartige Attentate unmöglich gemacht weroen.

Darauf hat nun die italienische Preffe die Ant¬
wort gegeben . Hinsichtlich der Beteiligung an
Ausklärung des Mordplanes will Italien durch
die Festnahme der von Paris namhaft gemachten
Mitschuldigen Pavelitsch und Kwatermk m Turm
bereits diesem Wunsche genügt haben . Was ledoch
die Auslieferung an Frankreich betrifft , so könne
von einer solchen erst die Rede sein . wenn das
Turiner Appellationsgericht nach italienischer
Rechtsauffassung die Angeklagten für schuldig er¬
klärt . Es scheint aber , daß die beiden Verdäch¬
tigen keinen Grund zur Beunruhigung zu haben
brauchen , da Italien sich sogar geweigert hat , sie
von einem eigens hierher gekommenen franzö¬
sischen Justizbeamten verhören zu lassen.

Im übrigen verhehlt man hier nicht , daß in
Italien solche Anschläge der Geschichte angehören,
weil der italienische Polizeiapparat über em sehr
engmaschiges Netz verfügt , durch das niemand
durchkommt. Als kürzlich Mussolini anläßlich
seines Mailänder Besuches seine bekannte große
Rede hielt , hat man alle im Lande verfügbaren
Polizeileute nach Mailand beordert . Wenn man
den hartnäckigen Gerüchten Glauben schenken
darf / sollen etwa 15 000 verkleidete Polizisten
unter den Zuschauern gewesen sein - Aehnlich ist
es auch bei der Eröffnung der Leoantemesse m
Bari gewesen . Dort hat man wahre Schützlinge
in mehrfacher Stasselung um den Duce gebildet
obwohl der Zutritt zum Messegelände wahrend
dieser Zeit unter strengster Kontrolle stand.

Lfsmer Leitung " )

Lunatscharski  einerseits und der kroatischen
Geheimorganisation  andererseits bestan¬
den , und wies nach, daß auch heute die Kommu¬
nistische Internationale in engster Verbindung mit
den Terroristen steht . Von besonderem Interesse
ist der Beweis dasür , daß sich auch der aus dem
Reichstagsbrand -Prozeß bekannte Dimitross
mit zäher Energie hinter die gärenden Minder-

heitenbestrebungen gesteckt hat und daß er Mit¬
glied der JMRO ., der Parallelorganisation zur

^Ustascha, geworden ist.
Terroristische Handlungen , Attentate , Morde

müssen das Ziel sein, denn sie lähmen schließlich
den jugoslawischen Staat und erlauben , unsere
Brüder vom südslawischen Joch zu befreien, " so
lautet einer der Leitpunkte in dem Ueberein-
kommen der Pavelitsch -Terroristen der „Ustascha"
und mit den „JMRO ."-Leuten Mihailoffs . Und

die Kommunistische Internationale stellte gleich¬
zeitig den Grundsatz aus : „Die Arbeiter , werk¬
tätigen Bauern und unterdrückten Nationen
(Mazedonier , Kroaten usw .) sammeln immer
mehr ihre Kräfte und verstärken ihren Kampf
unter der Führung der Kommunistischen Partei.
Wir haben nicht das Recht zuzusehen , wie unsere
Brüder in Jugoslawien hingeschlachtet werden ."

Soweit Dr . Sizza Karaiskakis . An der Stich¬
haltigkeit ihres Materials ist nicht zu zweifeln.

Bremische Regierung im Parteihaus
Kreisleiter Blanke und Bürgermeister Heiöer betonen den Willen zur Zusammenarbeit

S .-8 . Bremen , 26. Oktober.
Am gestrigen Freitag fand im Parteihaus des

Kreises Bremen der NSDAP . eine Zusammen¬
kunft statt , zu der zum ersten Male Senat , Kreis¬
amtsleiter und Kreisinspekteure , Vertreter der
SA ., SS ., H2 ., sowie die Präsidenten der bremi¬
schen Kammern erschienen waren . So wurde auch
hier rein äußerlich zum Ausdruck gebracht , daß
der Wunsch unseres Bürgermeisters Pg . Heider,
daß sämtliche Gliederungen der Partei mit der
bremischen Regierung aufs engste zusammen¬
arbeiten möchten , in die Tat umgewandelt wurde.

Kreisleiter Pg . Blanke  nahm als erster
Redner das Wort und führte etwa folgendes aus:

„Seit etwa einem Jahr hat die Bewegung mit
all ihren Gliederungen mit Besorgnis einer Ent¬
wicklung in Bremen zugesehen , die nicht auf die
Dauer tragbar war . Durch die Führung unserer
Regierung wurde hier ein Kurs angeschlagen , der
an den Zielen vorbeiging , die uns
der Führer gesetzt hat.  Die Folgen zeig¬
ten sich in verschiedenen kleineren Zwischenfällen
und namentlich in dem Ausfall des Volksent¬
scheids.

Alle Mahnungen Wurden in den Wind ge¬
schlagen , weil man vergaß , daß man an sührender
Stellung im Staate genau so wie in der Be¬
wegung nicht für seine Person arbeitet , sondern
für den Staat.

Es wurde u . a . eine Mahnung ganz außer
Acht gelassen , die ich kurz vor dem Volksent¬
scheid zum Ausdruck brachte . Diese Mahnung
war sehr deutlich . Die Streitigkeiten hier in
Bremen führten dazu , daß der Staat und Partei
nicht mehr zusammenarbeiten konnten.

Es gibt hier in Bremen immer noch einige
fanatische Rote , immer noch eine Gruppe
liberaler vom Freimaurertum an¬
gekränkelter Männer,  die vergessen
haben , daß Deutschland vor zwei Jahren noch
8 Millionen Arbeitslose besaß und daß wir in
Deutschland zwei Millionen Kommunisten zählten.
Wer unsere Weltanschauung angreifen will , der
läuft gegen Granit an . Den Umschwung , den wir
hier erleben , charakterisiert die Tatsache , daß wir
hier in unseren Räumen die gesamte bremische
Regierung begrüßen können . Weiter sind unsere
Kreisamtsleiter und Kreisinspekteure , Vertreter
der SA ., SS . und HJ . sowie die Präsidenten der
bremischen Kammern erschienen . Es wird hier ein¬
deutig veranschaulicht , daß jetzt alle Stellen der
Partei und der Regierung eines Willens sind,
mit aller Kraft für unsere Bewegung zu

arbeiten . Diese Zusammenarbeit ist jetzt unbe¬
dingt notwendig . Deshalb haben der Bürger¬
meister und ich uns auch gestern die Hände ge¬
reicht , um zu dokumentieren , daß das Neben-
einanderarbeiten jetzt endlich auf¬
gehört hat.  Alle 11 Tage werden wir eine
Aussprache haben . Als ehrliche Kämpfer Adolf
Hitlers werden wir rücksichtslos Kritik üben.
Eins muß man hier in Vremen endlich begreifen.

Wenn hier Kreise , oie am Außenhandel in¬
teressiert sind, durch die Ungunst der Verhältnisse
Schaden erlitten haben , so müssen sie genau so
hinter dem Führer stehen, wie der arbeitslose
Arbeiter.

Bremen ist gewiß eine Seehandelsstadt von
besondere Bedeutung , man muß aber auch be¬

Weser-lag In Kassel
Me Weser als eroWiffalirtsstraße

(hsälisrss >m s-sanZsIztsll)

greifen und verstehen , daß Bremen immer¬
hin nur ein kleines Stück Deutsch¬
lands  i st. Die Arbeit unserer politischen Leiter
wurde zunichte gemacht durch das Nebeneinander-
arbeiten . Kreisleiter Pg . Blanke schloß mit dem
Wunsche , daß jetzt endlich in gedeihlicher Zusam¬
menarbeit mit Partei und Staat die Geschicke
Bremens gelenkt werden.

Bürgermeister Pg . Heider  ergriff dann das
Wort und führte etwa folgendes aus : „Wie der
Kreisleiter sagte , ist es erforderlich , daß alle
Gliederungen unserer Bewegung eisern zusam¬
menstehen , denn genau wie früher haben wir
noch Gegner zu bekämpfen . Es ist heute die Ge¬
fahr sogar noch größer als in der Kampfzeit . In
der Kampfzeit haben wir unsere Gegner gekannt
und gesehen . Heute sitzen sie vielleicht unter uns
und wir kennen sie nicht mehr . Jeder , der unsere
Arbeit in der Bewegung stört , ist unser schärfster
Gögner . Wehe dem , der Zwietracht säen will
zwischen den einzelnen Gliederungen der Partei.
Die Zeit des Kampfes mit offenen Waffen ist
vorbei . Wir müssen uns heute nur noch gegen
Verleumdungen schützen. Als ich nach Vremen
kam, zählte die Partei 66 Mitglieder und nach
den Soptemberwahlen 206. Und trotzdem haben
diese 200 die Straße beherrscht , weil sie zu-

U

sammenhielten.  Was damals möglich war,
das muß auch heute möglich sein.

Denken Sie an die Kameraden , die ihr Leben
Hingaben . Noch vor nicht langer Zeit mußten
wir unsere Kameraden Eossel und Decker zu Grabe
tragen . Heute versucht man , uns nicht mehr mit
Dolchen niederzumachen , heute will man uns die
Ehre abschneiden . Wir gehören zusammen und
keine Macht der Welt darf uns auseinander
bringen . Wenn wir auch verschiedene Aemter
haben , unser Ziel muß immer dasselbe sein . Wenn
eine Organisation etwas für sich extra unterneh¬
men will , ist sie nicht mehr in der Lage,
für Deutschland zu kämpfen.  Denken
Sie daran , daß jeder einzelne verloren ist, wenn
wir nicht zusammenhalten . Wir haben den fe¬
sten Willen , mit allen Organisationen zusammen¬
zuarbeiten und zu schaffen. Wir wollen nicht , daß
die Opfer unserer gefallenen Kameraden umsonst
gewesen sind.

Wir mLssen eisern zusammenstehen . Wenn Sie
irgendwelche Gerüchte hören , so glauben Sie nicht
alles , prüfen Sie dieses Gerücht genau nach, und
lassen Sie den Beschuldigten auch zu Worte kom¬
men . Wir müssen eine Atmosphäre des Ver¬
trauens schaffen. Wir haben in Bremen schon
große Krisen überwunden und können ein offenes
Wort vertragen.

Das ganze Volk trügt schwer an der politischen
Erbschaft der letzten 100 Jahre . Wir haben die
Aufgabe , die schweren Lasten wieder zu beseitigen.
Wir machen heute Geschichte, die Geschichte unseres
Volkes . Wir haben eine ungeheure Verantwor¬
tung gegenüber der Geschichte unseres Volkes.
Unsere eigene Kritik , die wir an unser Handeln
legen müssen , ist die Kritik unserer Kinder . Wir
wollen weiter kämpfen , damit unsere Nach¬
kommen auf freiem deutschen Boden
leben können.

Ich habe die feste Absicht, hier in Vremen die
Atmosphäre zu reinigen . Die bremische Regierung
muß das Vertrauen der Bevölkerung besitzen und
sie kann es haben , denn hier sitzen alte National¬
sozialisten.

Die Zukunft unseres Volkes hängt unbedingt
davon ab , daß jeder an seinem Posten seine Pflicht
bis zum letzten erfüllt . Ich bitte Sie um ihre
Hilfe . Lassen - Sie uns zusammenarbeiten und
kämpfen , dann erfüllen wir den Willen unseres
Führers ."

Anschließend fand noch eine Aussprache statt.
Die Zusammenkunft wurde mit einem Sieg -Heil
aus unseren Führer geschlossen.

HrcuttA Mc Art
„Der Deutsche mochte seine Dichtung , seine

hohe Philosophie und seine große Musik,
während die großen Völker des Abendlandes
die Erde unter sich austeilten ".

(Ernst Krieck)

klü. So hätte also der Deutsche über¬
haupt  nicht dichten, nicht philosophieren
und nicht musizieren, sondern alle seine
Kräfte bei der Aufteilung der Welt einsetzen
sollen? Das Wort des verdienstvollen Staats¬
philosophen, das wir unseren Ausführungen
voranstellen , könnte zu dieser Frage verlei¬
ten . Die Wandlung , diederBegriffdes
Idealismus  seit dem Sieg der national¬
sozialistischen Bewegung durchgemacht hat,
läßt jedoch eine so einfache Sinndeutung der
„Kritik an der deutschen Geistigkeit " nicht
zu. Wir stehen vielmehr vor einer Gewissens¬
entscheidung, die eine umfassende, vorur¬
teilsfreie Prüfung unserer weltanschaulichen
Grundhaltung voraussetzt . Wir sind, wollen
wir nicht in Halbheiten zurückverfallen , auch
hier gezwungen , den Dingen auf den Grund
zu gehen. Bei diesem Streben nach restloser
Klarheit gibt eine kürzlich unter dem Titel
„Wissenschaft, Weltanschauung , Hochschul¬
reform " (im Armanenverlag , Leipzig) her¬
ausgegebene Sammlung grundlegender Auf¬
sätze und Vortrüge Ernst Kriecks wertvolle
Fingerzeige.

Die Weltanschauung der letzten Jahr¬
hunderte , die vom Nationalsozialismus zer¬
trümmert wurde , fußte auf dem Grundsatz
der (angeblich) unbeschränkten „Selbstherr¬
schaft des Verstandes ", bewegte sich im ab¬
strakten „Reich des humanen Geistes" und
mündete in ebenso abstrakten „reinen Er¬
kenntnissen an sich". Jenseits  der harten
Wirklichkeit , im Reich unbeschwerter Ideen
und weltentrückter Vernunftssysteme glaubte
der zwischen Sinnenglück und Seelenfrieden
schwankende deutsche Mensch nach vergeb¬
lichem Kampf mit den Mächten des Schick¬
sals doch noch den wahren Inhalt des Da¬
seins zu finden . Die ganze Menschheit sollte
aus dem Hege der Gewinnung absoluter Er¬
kenntnisse im Sinne der kritischen Philoso¬
phie Kants nach und nach in den „Zu¬
stand reiner Rationalität"  versetzt
werden . Ernst Krieck betont diese Tatsache
mit folgenden Worten : „Die Welt mit allen
ihren Hintergründen und Tiefen sollte der
Bemeisterung durch den rationalen Begriff,
durch Berechenbarkeit , Konstruierbarkeit
und Technik unterworfen werden ". Neben
anderem übersah man hierbei — welch
Denkfehler im Zeitalter des Denkens ! —
daß „Menschheit" und „Welt " im Bereich
jener entlarvten Wissenschaftsideologie selbst
nur blutleere , abstrakte Gebilde sein konn¬
ten.

Betätigung der Vernunft wurde , was die
Systeme der Geisteswissenschaften betrifft,
zum Selbstzweck. Die „Welt "-Anschauungen
hatten keine Beziehungen mehr
zur völkischen Lebensganzheit
der Wirklichkeit.  Die Niederlegungder
Erkenntnisse erfolgte nicht zur „Förderung
der Substanzwerte unseres Volkes ". (Dr.
Frank ). Sie erfolgte zur Vermehrung einer
Zweifelhaften, Zeit und Raum entrückten
Ideensammlung . Die menschlichen Geistes¬
kräfte arbeiteten , soweit sie nicht vor den
Wagen des materiellen Eigennutzes gespannt
waren , gewissermaßen im luftleeren Raum.
Dieser Verirrung der Vernunft machte (ge¬
nauer : macht) der Nationalsozialismus ein
Ende. Er ordnet die „Herrin Ratio ", wie es
Ernst Krieck in dem genannten Werk aus¬
führlich darlegt , wieder organisch in den
Dienst am völkischen Lebensganzen und sei¬
ner geschichtsbildenden Gesamtausgabe ein.
Aus der Herrscherin wird wieder eine
Dienerin . Das Werk aber , dem sich die Ver¬
nunft unterzuordnen , an dem sie mitzuarbei¬
ten hat , ist die von den Wirklichkeiten
Blut und Boden  getragene Volksge¬
meinschaft. Daß die Vernunft hierbei ihre

Freundschaftliche Verbundenheit
Zur Errichtung der Botschaften in Warschau und Berlin

(vraktböriobt unserer llsrliusr SekrMsituuA)

11. IV. Berlin , 26. Oktober.
In Berliner politischen Kreisen beurteilt man

die Errichtung der^ Botschaften in Berlin und
Warschau als eine starke Unterstreichung der von
den beiden Regierungen gewollten Politik der
Verständigung und Zusammenarbeit . Man erin¬
nert an den grundsätzlichen Unterschied im Cha¬
rakter dieser beiden Vertretungsarten . Während
ein Gesandter nur seine Regierung vertritt , ist
der Botschafter persönlich Repräsentant des
Staatsoberhauptes . Diese , seine Vorrechte , sind
für die praktische Arbeit von hohem Nutzen.

Deutschland unterhält insgesamt bislang zehn
Botschaften , in London amtiert Herr v. Hoesch,
in Paris Dr . Köster , in Rom Herr v. Kassel, beim
Heiligen Stuhl Dr . v. Bergen ; die Vertretung in
Moskau obliegt dem Grafen v. d. Schulenburg,

die in Ankara Dr . v. Rosenberg , während in Wa¬
shington Dr . Luther , in Tokio Herr v. Dirksen
und in Madrid Graf v. Welczek ihres Amtes
walten . Zu diesen gesellt sich nun als zehnter
Botschafter Herr v. Moltke  in Warschau.

In politischen Kreisen der Reichshauptstadt wird
darauf hingewiesen , daß sich der deutsche Bot¬
schafter in Warschau aus einem besonders wichtigen
politischen Posten befindet . Das aufstrebende
Polen ist zu einem Faktor geworden , mit dem in
Fällen internationaler Krisen gerechnet werden
muß . In allen osteuropäischen Fragen kommt
Warschau eine maßgebliche Rolle zu. Die polniiche
Hauptstadt wird mehr und mehr zum Ziele aus¬
ländischer Staatsbesuche . Die konsequente Durch¬
führung der deutsch-polnischen Politik ist ein
wesentlicher Faktor des europäischen Friedens , zu¬
mal dadurch gleichzeitig das Sehnen der beiden
Völker nach gemeinsamem Aufbau erfüllt wird-
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Oiensianzug für NGBO.-Kämpser
Eine Anordnung des Glabsielters der VO. Dr. Leg

Berlin , 26. Oktober.
Der Stabsleiter der PO . hat folgende Anord¬

nung erlassen i

Bereits vor der Machtübernahme kämpften
Hunderttausende Arbeiter in den Betrieben als
NSBO .-Männer für Adolf Hitler und seine Idee.
Sie haben ebenso treu ihre Pflicht erfüllt wie
jeder Partcigenosse . Deshalb wurden bereits in
einer Anordnung vam 22. Okt . 1932 der NSBO.
mit Genehmigung des Führers Fahnen verliehen
und auch diesen Sympathisierenden das Tragen
einer Uniform genehmigt.

Da diese NSBO .-Kameraden durch die Mit¬
gliedersperre der Partei noch nicht in die Partei
aufgenommen werden konnten , erinnere ich heute
an diese Anordnung und erweitere sie wie folgt:

1. Die NSBO .-Mitglieder . die Parteigenossen
sind und ein Amt in der Teutschen Arbeitsfront
und in der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " verwalten , sind politische Leiter
der NSDAP . und tragen deren Rangabzeichen.
Sie sind in den Stab der NSBO . einzubauen.
Die Ernennung von politischen Leitern und die
Bestätigung , Rangabzeichen der PO . anlegen zu

dürfen , wird nach den Bestimmungen des Per¬
sonalamtes der PO . durch den zuständigen
Hoheitsträger vorgenommen.

2. Die NSBO .-Kameraden , die vor der Macht¬
übernahme bereits Mitglieder der NSBO . waren,
aber keine Parteigenossen sind, tragen Dienstan¬
zug wie folgt : Blaue Mütze mit NSBO .-Ab-
zeichen und schwarzem Lederriemen , braunes
Hemd mit Hakenkreuzarmbinde und schwarzem
Binder , schwarzes Koppel , Verschlug mit NSVO .-
Abzeichen , schwarze Stiefelhose und schwarze
Stiefel.

3. Da die Organisation der Deutschen Arbeits¬
front und NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
viele Amtswalter und Amtswarte verlangt , die
weder Parteigenossen noch NSBO .-Kameraden
im obigen Sinne sind , die aber wegen ihres Amts
herausgehoben werden mühen , wird angeordnet,
daß diese nach einem Jahr Bewährung als Amts¬
walter der Deutschen Arbeitsfront bzw Amts¬
warte der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch Freude"
den gleichen Dienstanzug tragen wie unter Nr . 2
aufgeführt.

Heil Hitler!
(gez .) : Dr . R . Ley.

Würde verlieren könnte , ist schon deshalb
nicht zu befürchten, weil ihr nach der Zu¬
rückwendung aus das Eingebundene nicht
mehr und nicht weniger als „die Ausrichtung
des ganzen Menschentums auf die zugehörige
Lebensgemeinschaft" gelingen wird . Die
Idee an sich streift nach dem Triumph des
völkischen Willens ihre Weltfremdheit ab.

Die deutsche Wissenschaft, der erst im
Tritten Reich wahrhaft nationalpolitische
Aufgaben gestellt worden sind, wird nach dem
skizzierten geistigen Erneuerungsprozetz
nicht mehr als voraussetzungslos
gelten können . Sie steht nunmehr sowohl
hinsichtlich ihres Forschungszieles wie ihrer
Forschungsmethoden grundsätzlich auf dem
Boden der völkischen Schicksalsgemeinschaft
und vermag außerhalb des Volksganzen
nichts Ewiges hervorzubringen . Ernst Krieck
stößt auch hier zum Kern der Forderung vor,
wenn er sagt : „Wir werden nirgends mehr
nach den Dingen an sich jagen , nicht bloß
Bestandsaufnahme der Welt betreiben . Un¬
sere Wissenschaft wird sein Waffe im Kampf
um die Weltanschauung und Werk¬
zeug zum Aufbau der Volksord¬
nungen ." Und was von der politischen
Wissenschaft im besonderen gilt , trifft aus
die Wissenschaft im ganzen zu: sie führt über
Betrachtung und Beschauung, über das
Theoretische hinaus zur GestaItung der
Zukunft.  Die Wissenschaft wird politisch¬
praktisch, politisch im Sinne einer die Tages¬
politik überragenden Nationalaufgabe . prak¬
tisch im Geiste grundsätzlicher Tatbejahung.
Ja , wir möchten sogar von einer ausge¬
sprochenen national -pädagogischen
Mission der Wissenschaft sprechen. Indem sie
endlich den jahrtausendalten Zwiesprvi
zwischen dem handelnden und dem erkennen¬
den Menschen beseitigt , macht sie den Blick
der Deutschen frei für die so dringend not¬
wendige geopolitische Weitsicht. Erst so ge¬
winnen wir das richtige Weltbild , kommen

Berlin , 26. Oktober.
Kirchenamtlich wird mitgeteilt : Die Deutschen

Evangelischen Landesbischöfe und Bischöfe ein¬
schließlich der süddeutschen Geistlichen Kommissare
waren am Donnerstag und Freitag am Sitze der
Reichskirchenregierung versammelt . Unter dem
Vorsitz des Reichsbischofs wurden innere Kirchen-
fragen besprochen . Es herrschte völlige Einmütig¬
keit . Der Reichsbischof berief einen Bischofsrat,
der in der Hauptsache die kirchenpolitischen Fra¬
gen behandeln soll.

Vorher gab der Reichsbischof folgendes unter
dem 26. Oktober an ihn gerichtetes Schreiben des
Rechtswalters der Deutschen Evangelischen Kirche,
Ministerialdirektor Jäger,  bekannt:

Massenkundgebung
der Deutschen Arbeitsfront

Berlin,  26 . Oktober.
Das Presse - und Propagandaamt der Deutschen

Arbeitsfront teilt mit : Am kommenden Dienstag,
dem 39. Oktober , finden in allen Ortsgruppen der
Deutschen Arbeitsfront im ganzen Reich große
Massenkundgebungen statt , in denen die weit¬
tragende Vedeutuna der Verordnung des Führers
vom 25. Oktober d. I . ausführlich dargestellt wer¬
den wird . Alle Volksgenossen werden auf diesem
Wege auf die Wichtigkeit dieser Kundgebungen
ausdrücklich aufmerksam gemacht.

Vollsitzung
der Akademie für Deutsches Recht

Berlin , 26. Oktober.
Die fünfte Vollsitzung der Akademie für Deut¬

sches Recht findet am Dienstag , dem 13 November
1934, in Berlin statt . Nach einer Eröffnungsan¬
sprache des Präsidenten der Akademie , Reichs¬
justizkommissar Dr . Hans Frank,  spricht in der
Vormittagssitzung Ministerpräsident Reichsmini¬
ster Eenergl Hermann Göring . In der sich an-

wir zur Ueberwältigung der Wirklichkeit,
dürfen wir , — wozu auch der Präsident der
Teutschen Akademie , Karl Haushofer , mehr
als einmal aufgefordert hat — den Sprung
vom Wissen zum Können wagen.

Wir wollen , um konkrete Beispiele zu
geben, hier nur auf die Strukturänderung
der Geschichtswissenschaftund der Rechts¬
wissenschaft hinweisen . Wie war es bisher?
Der Geschichtsforscher  kannte als
Richtschnur seiner Arbeit allenfalls ein in-
tellektualistisches Prinzip , nämlich die im
Zweckdenken eines höheren Vernunstwesens
wurzelnde Vorsehung : der Jurist
glaubte , die Rechtsidee rein schematisch-
begrifflich aus der Sphäre des einzelnen ab¬
leiten zu müssen. Im Mittelpunkt der
nationalsozialistischen Geschichtsauffassung
dagegen steht das Schicksal der Rassen,
als das „Dunkle , Erdschwere, Unberechen¬
bare , Unfaßbare jenseits aller Vernunft " —,
und die neue Rechtswissenschaft wiederum
erarbeitet sich die Wirklichkeit , in dem sie im
Volksganzen  den Träger und Urheber
alles Rechts erblickt . Auch bei den anderen
Fachwissenschaften ließe sich nachweisen, daß
im Mittelpunkt ihrer Arbeit nicht mehr ein
abstraktes Schema, sondern das völkisch¬
politische Gemeinwesen zu stehen hat.

Also ist die Frage , die wir einleitend stell¬
ten, so zu beantworten : Der Deutsche möge
weiterhin seine Freude am geistigen Schaffen
haben , jedoch an volksnaher  Dichtung und
Philosophie , an einer Geisteswissenschaft, die
in der Vision und in der Erkenntnis lediglich
Vorstufen zum Handeln sieht. Bildung,
die aus den Quellen der Wirklichkeit schöpft
— wer wollte ihren Wert verkennen , sofern
sie dem heroischen Menschen den Weg zur
Tat ebnet ! Das oberste Gesetz der
Tat aber ist für alle Zeiten im
Lebensrecht des Volksganzen
wirksam.

„Herr Reichsbischof ! Nach grundsätzlicher Er¬
ledigung der mir gestellten Aufgabe der organi¬
satorischen Gestaltung der Deutschen Evangelischen
Kirche lege ich, wie ich Ihnen schon vor einiger
Zeit angekündigt habe , meine kirchenpolitische
Funktion in Ihre Hände zurück.  Es ist
meine Ueberzeugung , daß der innere kirchliche
Ausbau und Aufbau , der nun mit Einsatz aller
Kräfte zu beginnen ist, nur auf die tätige Mitr
arbeit des Landes begründet werden kann . Ich
schlage Ihnen deshalb vor , einen engeren Rat
der Bischöfe zu berufen , der Ihnen für die Auf¬
bauarbeit im Sinne wahrhafter Befriedung zur
Verfügung steht . Ich hoffe und wünsche , daß
das Werk zum Heil des deutschen Volkes gelingt ."

schließenden Arbeitstagung sprechen der Rektor der
bulgarischen Universität , Professor Dr . Dikoff,
Sofia , und Staatssekretär im Reichsinnenministe-
rium Dr . Pfundtner. — In der Jugendstunde
am 1. November , um 18.95 Uhr , spricht Reichs-
minister Dr . Goebbels über alle deutschen Sen¬
der zur Heimbeschaffung für die Hitler -Jugend.
Die Rede wird von Chören der Hitler -Jugend
umrahmt.

Neue Lügen
Berlin , 26. Oktober.

In letzter Zeit sind in der kommunistischen
Presse des Saargebietes unwahre und entstellende
Nachrichten über die „Arbeitsdienstzelle Saabor"
veröffentlicht worden . Die von der Reichsleitung
des Arbeitsdienstes auf Grund der kommuni¬
stischen Behauptungen eingeleiteten Untersuchun¬
gen haben ergeben , daß die ganzen Behauptungen
der kommunistischen Presse des Saargebietes un¬
wahr und entstellt bzw . erfunden sind.

Freiherr von Kanne spricht im Rundfunk . Am
Montag , 29. Oktober , 13.59 bis 14 Uhr spricht für
den Reichsnährstand der Führer des Reichsver¬
waltungsamtes Freiherr von Kanne über alle
deutschen Sender zum Winterhilfswerk.

Diplomaten-Empfänge
beim Führer-

Berlin , 26. Oktober
Der Führer und Reichskanzler empfing heute

den ncucrnannten Botschafter der Union der
sozialistischen Sowjetrepubliken , Herrn Jacob Sa-
charjewitz Suritz,  zur Entgegennahme seines
Beglaubigungsschreibens . Der Empfang fand im
Hause des Reichspräsidenten statt . Der Bot¬
schafter wurde nach dem üblichen Zeremoniell
von dem Chef des Protokolls Gesandten
Graf Vassewitz von der Botschaft abgeholt
und im Wagen des Führers zum Hause
des Reichspräsidenten geleitet . Das Personal der
Botschaft folgte in besonderen Wagen . Im Vor-
hof des Reichspräsidentenhaufes erwies eine
Ehrenwache dem Botschafter die militärischen
Ehrenbezeugungen . An dem Empfang nahm
außer den Herren der Umgebung des Führers
und Reichskanzlers der Reichsminister des Aus¬
wärtigen , Freiherr von Neurath , teil.

Im Anschluß an den Botschafter der UdSSR.
empfing der Führer und Reichskanzler den neu¬
ernannten Gesandten der Union von Südafrika,
Herrn Dr . S . F . N . Eie,  sowie den neuer¬
nannten kubanischen Gesandten , Herrn Dr . Aure-
lio Fernande ; Concheso,  zur Entgegennahme
ihrer Beglaubigungsschreiben.

Deutsche Einrichtung für Verfien
Berlin , 26. Oktober.

Die freundschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Persien und der beiderseitige
Wunsch nach enger wirtschaftlicher Zusammen¬
arbeit der beiden Länder fanden dieser Tage
erneut Ausdruck durch die Lieferung der gesamten
Röntgen - und elektromedizinischen Einrichtung
für eines der bedeutendsten Institute in Teheran.
Der bekannte persische Röntgenologe und Internist
Dr . Reza Nour , der dieses Institut nach den
modernsten Gesichtspunkten einrichtet , hielt sich
insgesamt 15 Jahre lang zu Studienzwecken in
Deutschland auf — Zeit genug , um , wie er sagt.
eine tiefe Liebe zu Deutschland zu fassen.

Im Beisein des persischen Handelsministers , des
persischen Gesandten in Berlin sowie zahlreicher
anderer Persönlichkeiten der persischen Kolonie,
ferner in Gegenwart von Vertretern deutscher
Ministerien und des Außenpolitischen Amtes der
NSDAP . fand Freitag mittag die Abnahme der
Anlage statt , mit deren Herstellung die Elektrizi¬
tätsgesellschaft „Sanitas " , Berlin , beauftragt
worden war.

Kranzniederlegung am Berliner Denkmal . Auf
dem im Regierungsviertel gelegenen Wilhelms¬
platz in Berlin fand gestern am Denkmal des bei
Prag gefallenen Feldmarschalls Graf von Schwe¬
rin eine militärische Feier zum 259. Geburtstag
des großen Soldaten statt.

„bedeutendste Erfindung eines Jahrzehnts " . Die
breite Öffentlichkeit der Nachwelt aber weiß
nichts von seinem Namen , der würdig ist, neben
Eutenberg genannt zu werden . Nur in Fach¬
kreisen und in seinem Werk lebt Mergenthaler,
jede Seite einer Zeitung ist ein Denkmal für ihn,
der als Außenseiter begann und der die nach
Euterberg bedeutsamste Erfindung auf dem Ge¬
biete des Buchdrucks ersann . Er selbst war über¬
zeugt , daß , „wenn nicht eine Methode gefunden
werden sollte , um Buchdruck ohne Lettern aus¬
zuüben ", seiner Erfindung die Zukunft gehöre.
Und die Entwicklung hat ihm Recht gegeben.
Seiner Setzmaschine verdankt die Presse der Welt
ihre Eroßmachtstellung . Wir Deutschen aber soll¬
ten seinen Namen kennen , denn wir haben allen
Grund , auf ihn stolz zu sein.

18 . vom - ^ lotstts

Es war schwierig , bei der vielgesichtigen Vor-
tragsfolge der letzten Motettcnstunde einen ge¬
schlossenen Gesamteindruck zu erwecken. Gewisse
Eefiihlsabbrüche lagen auch in der Kürze ein¬
zelner Werke , die so ein reichlich unruhiges Ton¬
bild schufen, in dem aber die eherne Fuge 14-Moll
von Johann Sebastian Bach mit fast erdrückender
Gewalt wuchtete . Eingangs spielte Richard
Liesche  von einem Italiener der Spät-
renaissance Girolamo Frescobaldi , ein prsemba-
lum legsturs , ein farbig ausgebautes Choral-
vorspiel zu dem anschließenden achtstimmigen
Chor von Francesco Durantc , ein Werk , das der
Domchor überzeugend darbot . Meisterlich war im
folgenden Orgelhymnus von Praetorius die kri-
stallklare Variation und Umrankung der innigen
Erundmclodie . Zwei Motetten von Palestrina,
kurze Stücke mit stark liturgischer Bindung , waren
dem Domchor dankbare Aufgaben . Wundervoll
der Sopran auf dem gesättigten Grunde des
Basses ! Von Johann Christian Bach hörten wir
abschließend eine vier - und achtstimmige Mottete,
ein Werk . das lediglich im Choralschluß prachtvoll
herauskam , während vorher bei der schwierigen
lleberschneidung der einzelnen Stimmlagen , der
leider eine etwas ermüdend gekünstelte Kompo¬
sition zugrunde liegt , nicht restlos den Anregun¬
gen des Domkantors gefolgt werden konnte , vy.

GluSenlenvei-treler bei
Ministe,-Null

Berlin , 26. Oktober.
Reichserziehungsminister Ruft hat am Mitt¬

woch und Donnerstag die Vertreter der Studen¬
tenverbände der deutschen Studentenschaft und
den Führer des Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbundes empfangen , um sich über die
das deutsche Studententum zurzeit bewegenden
Fragen ausführlich berichten zu lassen und eine
lebendige Anschauung über die Lage in den
deutschen Hochschulen zu gewinnen.

Im Anschluß an die Besprechungen richtete der
Minister an den Reichsführer der deutschen Stu¬
dentenschaft , Feickert , folgenden Brief:

„Zur Durchführung einer Gemeinschaftser¬
ziehung der Studierenden des ersten und zweiten
Semesters gebe ich Ihnen folgende Richtlinien:

2m nationalsozialistischen Staat ist das Leben
in der Gemeinschaft eines der wertvollsten Er¬
ziehungsmittel . Es ist daher anzustreben , daß
ein möglichst großer Teil der jugendlichen akade¬
mischen Volksgenossen von der Erziehung im
Kameradschaftshaus erfaßt wird . Voraussetzung
ist. daß Führung und Zusammensetzung des Ka¬
meradschaftshauses den Grundsätzen national¬
sozialistischer Erziehung entsprechen und der
Kameradschaftsgedanke freiwillig  durchge-
fübrt wird.

Es soll daher keine Verbindung gezwungen sein,
Kameradschaftshaus im Sinne nationalsozia¬
listischer Erziehung zu werden : auch der einzelne
Student soll nicht aus Zwang den Weg
ins Kameradschaftshaus  gehen , sondern
aus freier Entschließung zum neuen Gemein¬
schaftsleben . Ich weise Sie auf die großen dem
Nationalsozialistischen Studentenbund in diesem
Zusammenhang erwachsenden Aufgaben besonders
hin . Auf die Auslese der Kameradschaftshaus¬
leiter ist größter Wert zu legen . Die Verbindungen
schlagen für ibre Kameradschaftshäuser den Leiter
vor : er bedarf der Bestätigung durch die deutsche
Studentenschaft . Damit erwächst den örtlichen
Studsntenfllhrern eine neue große Verantwortung.
Für den Fall von Unstimmigkeiten bei der Durch¬
führung der Kameradschaftshauserziehung behalte
ich mir die Schaffung schiedsrichterlicher Stellen
vor.
, Ich ersuche Sie , mir entsprechende Ausfiihrungs-
bestimmungen umgehend vorzulegen ."

Für Kontrolle derWaffenausfuhr
London , 26. Oktober.

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph " teilt mit : Die Minister prüfen die
Frage , ob es wünschenswert wäre , die Waffen¬
ausfuhrländer der Welt zur Abgabe einer neuen
Erklärung einzuladen , die sich auf die Ratio¬
nalisierung und Kontrolle der Waf¬
fenausfuhr  durch die Regierungen beziehen
würde . Die britische Regierung übt eine strenge
Aussicht über ihre eigene Waffenausfuhr aus.
Britische Privatfirmen dürfen Kriegsmaterial nur
mit Genehmigung des Handelsamtes ausführen,

Heydenstam
steht zu Deutschland

Der in Oestergötland lebende greise schwedische
Nationaldichter und Nobelpreisträger Verner
van Heydenstam , von dem gewisse Kreise behaup¬
tet hatten , er hätte seine Einstellung zu Deutsch¬
land geändert und geäußert , Schweden stünde in
seiner kulturellen Orientierung einer anderen
Großmacht näher als Deutschland , gewährte einem
Vertreter des „Berliner Lokal -Anzeigers " eine
Unterredung , aus der hervorgeht , daß sich die
Einstellung des Dichters zu Deutschland in keiner
Weise geändert hat . „Kein Land ", so erklärte
van Heydenstam , „steht uns Schweden auf allen
Gebieten näher als Deutschland . Unsere roman¬
tische Epoche im 19. Jahrhundert war deutsch be¬
einflußt , unsere Philosophie ist deutscher Her¬
kunft und ebenso unsere Staatskirche , die auf dem
Werk Martin Luthers aufbaute . Der Name
Gustav Adolf und die ganze Geschichte des Drei¬
ßigjährigen Krieges beweisen am besten unsere
Schicksalsverbundenheit . Ganz besonders muß
unsere nordische Literatur Deutschland dankbar
sein . Sie ist gerade jetzt das verwöhnte Kind der
deutschen Leserschaft : niemand in Skandinavien
kann sich hierüber beschweren . Ich halte unbedingt
daran fest, daß an unserer Deutschorientierung
nicht gerüttelt werden darf . Als besonders
schmählich würde ich es ansehen , mich jetzt von
Deutschland loszusagen , zu einer Zeit , wo überall
in der Welt so sehr gegen Deutschland gearbeitet
und gehetzt wird . Nein , gerade jetzt halte ich an
dem fest, was ich immer gesagt und geglaubt
habe . Ich bin der festen Ueberzeugung , daß sehr
vieles von dem , was in den ausländischen Zei¬
tungen geschrieben wird , tendenziös ist. Ich weiß
natürlich , daß eine so große Umwälzung und gei¬
stige Umstellung , wie sie jetzt in Deutschland vor
sich geht , nicht reibungslos und glart verlaufen
kann.

Meine Ansicht ist nach wie vor , daß das neue
Deutschland durch seinen siegreichen Kampf gegen
den Bolschewismus die kommunistische Welle in
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Ein zweiter Gutenberg
Dttmav Mergenthater, dem Tvfinder der Setzmaschine, zum Gedächtnis

Vor fünfunddreißig Jahren , am 28. Oktober
1899, verstarb in Baltimore einer der größten
deutschen Erfinder , dessen Namen immer mit Ehr¬
furcht und Stolz gedacht werden darf , wenn wir
Deutschen es unternehmen , uns auf die schöpfe¬
rische Kraft des deutschen Geistes zu besinnen.
Er hieß Ottmar Mergenthaler und erfand die
Setzmaschine in ihrer heute allgemein gebräuch¬
lichen Form . Nur wenigen unter den Deutschen
ist sein Name bekannt , obgleich sein Werk in
einem Siegeszug fast ohnegleichen sich die Welt
erobert hat und aus der modernen Zivilisation
nicht mehr fortzudenken ist.

Sein Leben verging im Dienste seiner Idee,
und sein Schicksal weicht nur wenig von ' dem
anderer Erfinder ab . Die Abhängigkeit des er¬
finderischen Genius von kaufmännischen Inter¬
essen der Geldgeber tritt auch in seinem Leben
zutage , glücklicherweise , ohne wie so oft das
völlige Ausreifen der Erfindung zu unterbinden.
Aber im übrigen lernte er das typische deutsche
Erfinderschicksal kennen . Die engen Verhältnisse
der Heimat boten ihm keinen Raum , so daß er
nach Amerika auswanderte . Hier arbeitete er
systematisch und in immer neuen Ansätzen uner-
müdet zum Bessern an seiner Erfindung . Doch
nur kurze Zeit lebte er im glücklichen Genusse
des Ertrages seiner Erfindung , bis Krankheiten
ihn heimsuchten und er mit 45 Jahren einem
frühen Tode erlag.

Ottmar Mergenthaler wurde am 11. Mai 1854
in Hachtel bei Mergentheim geboren . Er ist einer
von den vielen Erfindern , die der schwäbische Geist
Deutschland und der Welt geschenkt hat . Nach
seiner Lehrzeit als Uhrmacher fand er 1872 in
Baltimore ein neues Wirkungsfeld . 1874 bereits
leitete er eine Fabrik für elektrische Apparate.
Er war bislang nicht auf Probleme des Buch¬
drucks gestoßen , als er 1876 durch Zufall mit dem
Gebiet bekannt wurde , auf dem er Größtes leisten
sollte : Ein amerikanischer Erfinder hatte eine
Schreibmaschine erfunden , und Mergenthal -.rs

Fabrik erhielt den Auftrag , diese Maschine für
den lithographischen Umdruck als Ersatz für den
Typendruck zu konstruieren . Aus diesem höchst
unvollkommenen Ansatzpunkt erstand durch immer
neue Bemühungen und Verbesserungen die mo¬
derne Setzmaschine , an der ein Arbeiter in einem
Arbeitsgang zugleich eine Zeile zu setzen, aus¬
zuschließen und zu gießen vermag und die den
modernen Zeitungsbetrieb mit seinen riesigen
Ausmaßen erst möglich gemacht hat . 1886 war
die erste Maschine dieser Art fertiggestellt , sie
wurde in einer öffentlichen Ausstellung in Wa¬
shington , bei der auch der Präsident der Ver¬
einigten Staaten zugegen war , gezeigt und be¬
wundert . Immer neue Verbesserungen noch
konnte Mergenthaler anbringen , trotz allen Un¬
stimmigkeiten mit seinen Geldgebern , die unge¬
duldig auf einen serienmäßigen Absatz warteten,
während der Erfinder sein Werk erst zur höchsten
Vollendung gestalten wollte . Er gründete schließ¬
lich eine eigene Fabrik in der Nähe Baltimores
und stellte hier 1899 eine neue Setzmaschine her,
die im Prinzip der ersten glich, nur daß sie
schneller und zuverlässiger arbeitete . Jetzt wurde
Mergenthalers Name in aller Welt bekannt.

Im Jahre 1888 setzte die Reihe seiner Krank¬
heiten mit einer schweren Rippenfellentzündung
ein , die eine dauernde Schwächung seines Körpers
zur Folge hatte . 1894 stellten die Aerzte Tuber¬
kulose fest. Durch ein „schmerzreiches Wander¬
leben " suchte er sein Leben zu verlängern . Er
suchte Genesung in den Bergen der Vlue Moun-
tans und in Arizona . In Neu -Mexiko ver¬
nichtete ein Brand sein gesamtes Anwesen . 1894
kehrte er nach Baltimore zurück, bei zunehmendem
Verfall seines Körpers nur auf den Ausbau seiner
Erfindung bedacht . Wenige Tage vor seinem
Tode noch arbeitete er , der sich in seine Fabrik
fahren lassen mußte , an seinem Werk . Am
28. Oktober 1899 starb er , fünfundvierzig Jahre
alt . Eine Ehrenurkunde des Technischen Instituts
in Philadelphia nannte seine Setzmaschine die

Evangelischer Bischofsrat gebildet
Anstelle des Nechtswalters der Evangelischen Kirche

das sich zuvor mit dem Foreign Office und dem
Ueberseehandclsamt verständigt . Die Genehmi¬
gung wird nur erteilt , wenn die britische Regie¬
rung überzeugt ist , daß die Bestellung von der be.
teiligten fremden Regierung gebilligt wird und
daß die Waffen nicht für Zwecke bestimmt sm>
mit denen die britische Regierung nichr einveH
standen ist.

Der Berichterstatter fügt hinzu , keine andere
Regierung beaufsichtige ihre Rüstungsindustrie m
derartigem Maße wie die britische Regierung

säetet atttEcke

Mitgliedschaft bei dei-NG.-Hago
Berlin , 26. Oktober

Der Stabsleiter der PO ., Dr . Ley , hat soeben
zwei Verordnungen erlassen , die die Mitglied¬
schaft in der NS .-Hago zum Inhalt haben .' Tj,
erste Verordnung macht es sämtlichen Mitgliedern
der NSDAP , die als Betriebssichrer und Ecsolg-
schaftsangehörige im Handel und Handwerk tätig
sind , zur Pflicht,  sich der NS .-Hago zur Ver¬
fügung zu stellen . Mit der Durchführung dieser
Anordnung wird die NS .-Hago selbst beauftragt:
engste Zusammenarbeit mit den politischen Tau-
leitungen wird derselben zur Pflicht gemacht.

Der Wortlaut der zweiten Verordnung ist fol¬
gender : „Zur Durchführung meiner Anordnung
vom 18. Oktober 1934 über Zugehörigkeit sämt¬
licher im Handel und Handwerk — Betriebs¬
sichrer und Eesolgschaftsleute — tätigen Partei¬
genossen zur NS .-Hago verfüge ich hiermit , dag
sofort die Ueberfllhrung der zur Zeit noch in du
NSBO . organisierten Parteigenossen aus Handel
und Handwerk in die NS .-Hago erfolgt . Bis zum
1. Dezember 1934 mutz diese Ueberfllhrung in
sämtlichen Gauen vollzogen sein ."

Nie Aer-melsti-eifen bei-GA.
Berlin , 26. Oktober

Die Adjutantur des Chefs des Stabes teilt mit:
Hinsichtlich der Auslegung über das Tragen

der Aermelstreifen der alten verdienten SA.<
Männer ist ein Irrtum insofern unterlaufen , als
erstens diese Aermelstreifen nicht nur am linken,
sondern an beiden  Armen , zweitens die Aer¬
melstreifen um den ganzen Arm herum getragen
werden.

Oberstes parteigei-icht:
Das Oberste Parteigericht gibt bekannt : Di.

Engelbert Huber  in Verlin -Wikmersdorf wurde
aus der NSDAP . ausgeschlossen , da er sich durch
schriftstellerisch « Ausführungen in stärksten Gegen¬
satz zu dem klaren und eindeutigen Willen de-
Führers und der Auffassung der Parteileitung
gestellt hat . Der Ausschluß ist rechtskräftig.

gez. : Walter Buch.

Dei- Gtabüleiler der-VO.:
Der Stabsleiter der PO ., Dr . R . Ley , ordnet an:
Die Reichsbetriebsgemeinfchaften 1 bis 15 ein¬

schließlich stehen unter der Oberleitung des Haupt¬
amtes der NSBO . in der Obersten Leitung der
PO.

Heil Hitler!
gez. : Dr . R . Ley , Stabsleiter der PO.

Der Neichsfchatzmeister:
Der Reichsschatzmeister gibt bekannt:
„Im Einvernehmen mit dem Neichsjugend«

führer wird hiermit verfügt , daß Angehörige des
VDM mit Erreichung des 2t . Lebensjahres in die
Partei aufgenommen werden können , wenn sie
mindestens zwei Jahre dem VDM -angehört haben.
Diese Verfügung tritt mit sofortiger Wirkung in
Kraft

Entsprechende Ausführungsbestimmungen werden
den Dienststellen noch bekanntgegeben.

München , den 2Z. Oktober 1934.
gez. : Schwarz ."

Di-aok miü Vertag A8 Daavsrlss Weser-Rms, 2vs!k'
nieciei-lsssuv « Lrswev . Vsrlüx äsr 3rswer AsltiM.
Vsrla «s6j l-sktor : Dr. s r t i o dlebv.  öreweo.
k̂ suptsovriktieitsr : k' r a 0 -/ Loorr  Stellvertreter!
Kuä 0 !f Müller . Cliel vom Dienst : L 0 rt ? e ees.
VerantvortNeii kür ^ vttenpolitikr Nuüolk  Süllen
kür Inrienoolit ' k: 8 u rt l ' eek «: kür Wirtsodskl»-
voNtik kleollel unll Zvnlkkakrt : Dr R. beivrlod
8riv !rwsr >ri kür brewiscrdes . ^ ÜLSwelnes vvo
ttelmstbeilKLe : A k . 6 ü e k m a o 0 k e l t
kür ^ ulturoolitik unü DritsrkLitllns : 6erllb5r <I
8 0 d ur j ü t : kü,  Loort : Kurt  Wesire;  kür provliu.
ösilaxen unci Kodlullülenst : D' s i n r ? i s v b s r; M
Devssranr?-: i V k̂ vorr:  sämtliod io örewea.
Versntnortlloüer ^.nrslsvlilvlter : ÜLvs öodw,
öremen . D. 1L . S4: 82 443. k'ür anverlLvet sw-
LresancltsK5anuskrir>ts keine Öe v̂Zkr überriomwev.

Deutschland zum Stehen gebracht hat und damit,
wie wir hoffen , das europäische Kulturleben
rettete . Deshalb müssen wir Deutschland von
ganzem Herzen dankbar sein und hoffen, das
es über alle Schwierigkeiten glücklich hinweg¬
kommt ."

örsmisciiss KunLtislOsn
„Max und Moritz " im Staatstheater

Eitte ganz besondere Ueberraschung wird d«l
bremischen Jugend Anfang November durch di:
„Max -und -Moritz -Bllhne " geboten , die zu einem
mehrtägigen Gastspiel ins Bremer StaatstheaM
kommt.

Die beiden Schlingel Max und Moritz , deren
Streiche jeder Bremer Junge kennt oder von
denen er gehört hat , einmal leibhaftig aus der
Bühne zu erleben , ist sicher für jedes Kinderhck
ein besonderes Ereignis . Dazu kommt dann noch
die Witwe Volte mit dem lieben Federvieh
Schneider Böck, der mit einem riesigen Eisen zu-
rechtgebiigelt wird , Lehrer Lämpel . dessen Tabaks¬
pfeife explodiert und Onkel Fritz / der sich beson¬
ders das Zutrauen seines kleinen Publikums ge¬
winnt . Die Lieblinge und Helden dieses Spieles
bleiben aber Max und Moritz . Sind es wirklich
nur böse Buben ? Bei ihren lustigen Streichen
hält Kind zum Kind gegen die Welt der Erwach¬
senen und freut sich mit Max und Moritz , wenn
ihnen ihre tollen Streiche gelingen.

Sicher ist eins , dieses Spiel löst helle Freude '
allen Kinderherzen aus , von denen keins bei den
kommenden Aufführungen fehlen sollte

Will Vespcx kommt »ach Bremen

Das Staatstheater bringt am 3. November die
erste Bühnendichtung des bekannten Kuttu'
Politikers und Dichters Will
venezianische Komödie mit dem Titel Mer-
Wen ?" zur Uraufführung . Zu der ersten Wie
holung der Komödie am 6. November
Vesper sein Erscheinen zugesagt . In VE ost ,,
lichen Kundgebung der NS -Kulturgemernde
er dann am 7. November anläßlich der Wxye
das deutsche Buch in Bremen sprechen.
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Allerlei Bauernregel« »in die Buch«
Di « Buch « war von jeher d« r Lieblingsbaum des

Landvolkes. Besondersdas erste Friihlingsgrün
des Buchenlaubesund das herbstliche Vergilben
d«r Buchenwälderbedeuten wichtig« Vorzeichen
für die Jahreszeiten . Fällt das Vuchenlaub bald
anrd der Winter kalt. Hält die Buche dieB ' '-'" '
lange, so macht ein später Winter bange,

unk Bauernregeln ki <» ni^
ange, o«nge
Das sind Bauernregeln, die man landauf, land¬

ab in verschiedenen Variationen hören kann Eine
der ältesten und wohl kalendergebräuchlichsten
Prophezeiungen auf den Winter lautet : „So gehe
fei Zeit in den Wald hinein, such in dem Gehölz
eine schone Buche; allda magst du solch Zeichen
suchen: Hau einen Span, wenn er ist trucken so
wird ein warmer Winter Herrucken, ist aber nah
der abgehauene Span, so kommt ein kalter Winter
auf den Plan ."

Rund um die Kartoffel im Oktober

Die Umsätze an den deutschen Speisekartoffel-
märkten find in der letzten Woche wesentlich größer
geworden. Vor allem ist dies auf das nunmehr
allgemein einsetzende Einkellerungsgeschäft zurück¬
zuführen. Allerdings hat es nicht den Anschein,
als wenn in dem Umfange früherer Jahre von
der Möglichkeit Gebrauch gemacht wird , Ein-
deckungen für den Winter vorzunehmen . Zum
Teil mag dies an den etwas höheren Preisen lie¬
gen, doch darf der Verbraucher nicht vergessen , daß
die einmalige Eindeckung im Herbst geringere
Aufwendungen erfordert als der mehrfache Kauf
kleinerer Mengen zur Deckung des jeweiligen Be¬
darfes.

Ueberall haben jetzt die Käufe des Winterhilfs-
werkes eingesetzt und auch die ersten Verladungen
sind bereits erfolgt und werden beschleunigt fort-
gesuhlt werden , da eintretender Frost diese bereits
in nächster Zeit behindern kann . Die von der
Landwirtschaft aufgebrachten Spenden von Win-
terhilfskartosfeln . sind außerordentlich groß und
haben die Erwartungen Lei weitem übertreffen.

Die Verbrauchernachfragerichtet sich in erster
Linie auf die Sorte „Industrie", während sonstige
gelbfleischige Sorten nicht so leicht abzusetzen und
weiße und rote Speisekartoffelnvielfachvernach¬
lässigt waren. Der Absatzvon Fabrikkartoffeln
vollzog sich zu den festgesetzten Preisen zuletzt
etwas reger. Das Saatkaitoffelgeschäftist dagegen
nihiger geworden, wenn auch nach den bevorzug¬
ten Sorten immer noch Nachfragebesteht. Beson¬
ders beliebte Hochzuchten, die nicht allzu reichlich
zur Verfügungstanden, sind bereits vergriffen.

Das Statistische Reichsamt hat nunmehr die
endgültigen Zahlen über die diesjährige Kar¬
toffelernte bekanntgegeben . Das Ergebnis bei
Lpätkartoffeln mit schätzungsweise 41,8 Mill . Ton¬
nen übertrifft die entsprechende Vorjahrsernte um
rund 800 000 Tonnen . Das Gesamtergebnis an
Spät - und Frühkartoffeln bleibt allerdings hinter
den Vorjahrserträgen um 1 Prozent zurück, was
auf die vielfach wenig befriedigende Frühkartoffel-
ernte zurückzuführen ist. Die Futtermittelversor-
guizgslage kann auf Grund dieses nunmehr fest¬
stehenden befriedigenden Ernteausfalles wesent¬
lich zuversichtlicher beurteilt werden.

Kleinbahnen verbessern den Anschluß
nach Bremen

Zwischen den Bahnhöfen der Kleinbahnen
Breine n—T armstedt und Wilstedt—
Zeven —Toste dt,  die in Tarmstedt etwa 800
Meter voneinander entfernt liegen , ist eine
unmittelbare Gleisverbindung her-
gestellt  worden , wodurch eine wesentliche Ver¬
besserung der Reiseverbindung nach Bremen und
umgekehrt nach Zeven und weiter in das Ver-
lehrsgebiet der Kleinbahn erreicht ist. Während
man sonst in Tarmstedt den Weg von dem einen
Bahnhof zum anderen zu Fuß zurücklegen mußte,
wird jetzt die Kleinbahn Bremen —Tarmstedt un¬
mittelbar an die Kleinbahn Wilstedt —Zeven—
Tostedt herangeführt . Daß auf beiden Bahnen
Triebwagen verkehren , ist eine weitere Annehm¬
lichkeit. Der Betrieb auf dem neuen Gleis¬
anschluß ist mit dem Inkrafttreten des Winter-
sahrplans 1934 eröffnet worden.

velmeadorsl

Vom Felde gestohlen . Einem Siedler aus
Dwoberg  wurden aus dem Geräteschuppen
und der Laube seines Feldes Eartengeräte entwen¬
det. Dazu holte man ihm noch auf dem Felde
stehende Kartoffeln aus dem Boden . Die Kartof¬
feln wurden in Säcke gefüllt , die ebenfalls in
dem Geräteschuppen lagen . Von den Tätern fehlt
jede Spur . Der dem Siedler entstandene Schaden
belauft sich nach dessen Schätzung auf etwa 40 bis
öO Reichsmark.

*
Wiedersehen mit anschließender Schlägerei.

Zwei Bekannte trafen sich durch Zufall nach
mehreren Jahren wieder . Dieses war natürlich
ein Grund zur Feier . Nach ausgiebigem Besuch
einer ganzen Reihe von Wirtschaften , warf einer
dem anderen Zechprellerei  vor . Nach er¬
hitztem Wortwechsel auf beiden Seiten ging man
Zu Handgreiflichkeiten über , die sich zu einer
regelrechten Schlägerei entwickelten . Umstehende
Personen mischten sich in den Streit und das
schönste Durcheinander war da . Nur durch das
energisch« Einschreiten des Wirtes konnte dem
Auftritt ein Ende gemacht werden.

Arge Bautätigkeit herrscht an der Adelheider-
firaße. Fünf neue Siedlungshäuser
gehen ihrer baldigen Vollendung entgegen . Drei

neue Häuser sind im Außenbau fertiggestellt . Ein
Haus wartet noch auf die Bedachung und eins
ist bereits gerichtet . Noch im November sollen
alle .Eigenheime bezogen werden.

-!-

N^ nn man als Passant nicht auf die Verkehrs¬
vorschriften achtet . Ein eigenartiger Vorfall
ereignete sich auf dem Radfahrweg der Llden-
burgerstraße . Ein Passant benutzte bei dem
schlechten Wetter den Radfahrweg . Zwei kurz
dahinter kommende Radfahrer läuteten Sturm,
aber der Passant wich nicht vom Fleck. Ein Rad¬
fahrer stellte den Mann zur Rede und was geschah
ihm ? Blitzschnell hieb der Passant den Radfahrer
eins in 's Gesicht und mit unflätigen Worten
beschimpft « er den Fahrer . Hinzukommende Leute
trennten die Kampfhähne und hielten ihnen einen
Vortrag über Verkehr und Benehmen . Die Folge
war «ine allgemeine Keilerei.  SÄ .-
Männer erst machten dem Streit ein Ende und
stellten im gegenseitigen Interesse die Personalien
fest. Die Folge wird ein Termin vor dem Richter
sein , nur weil der Passant den Fahrweg nicht
freigab.

^V!I «>esl »au »vn

Aus der Stadtratssitzung. In der Stadtrats-
sitzung gab Bürgermeister Petermann  eine
Vereinbarung der Stadt mit der Huntewasseracht
bekannt , wonach die restlichen Arbeiten am Arbeits¬
dienstlager Vühren von der Huntewasseracht über¬
nommen werden . Von der Stadt wurde ein
weiteres Darlehen von 1000 Mark gegeben . Zu-
sammen hat die Stadt Wildeshausen für die Er¬
richtung des Arbeitslagers Vühren  6000 Mark
hergegeben , die von den Interessenten der Bauern¬
schaft Vühren zur Kultivierung vonOed-
land  auf Grund eines zuvor abgeschlossenen Ver¬
trages in einem bestimmten Zeitraum an die
Stadt zurückgezahlt werden . Ein Antrag auf An¬
kauf der viel begangenen Fußgängerbrücke bei
Elan«  über die Hunte bei Dötlingen durch die
Stadt wurde abgelehnt.  Es wurde beschlossen,
den Verkauf der beiden Schulgrundstücke in
LLerte und Holzhausen  öffentlich betreiben
zu lassen . Mit Interesse wurde zur Kenntnis ge¬
nommen , daß das Reich für die Instandsetzung des
aus dem 15. Jahrhundert stammenden alten Rat¬
hauses einen erheblichen Zuschuß bewilligt habe.
Die Erneuerungsarbeiten sollen sofort in Angriff
genommen werden . Der Antrag auf Chaussierung
der Strecke Visbecker Chaussee bis in die Ortschaft
Bargloy  wurde genehmigt unter der Voraus¬
setzung, daß die für die Chaussierung notwendige
Packlage und der Sand durch die Anlieger an¬
geliefert wird . Mit diesen Arbeiten soll im
kommenden Rechnungsjahr begonnen werden,
cloppeadurg

Verhängung einer Schutzhaftstrafe von einer
Woche. Amtlich wird mitgeteilt : Wegen übler be¬
leidigender Aeußerungen über die nationalsozia¬
listische Bewegung hat der Minister des Innern
(Geheimes Staatspolizeiamt ) gegen den Tierarzt
Dr . Lückmann in Lloppenburg eine Schutzhaftstrafe
von einer Woche verhängt.

Lrettork
Wertvolle Prämienstute eingegangen . Dem Bauern
E . Abel  in Brettorf ist durch einen Kolik-
anfall  eine wertvolle Zuchtstute eingegangen;
die kürzlich noch mit einer Staatsprämi«
ausgezeichnet  worden ist. Dem Besitzer ist
hierdurch ein schwerer Verlust  entstanden.

Ein wertvoller Zuchtbulle nach Hessen verkauft.
Der von dem Bauern H. Höfel - Haidhäuser bei
Brettorf aufgekaufte Bulle Belial des H. Tang «-
mann-  Varel Lei Brettorf ist für Verwandte des
H. in Hessen bestimmt und soll dieser Tage ver¬
laden werden . In Hessen, wo das Oldenburger
Pferd bereits sehr gut eingeführt und für die
Zucht hoch geschätzt wird , gewinnt man jetzt auch
Interesse für das Oldenburger
Rindvieh,  was eine schöne Anerkennung für
Leistungen der Landwirtschaft im hiesigen Bezirk
bedeutet.

^Vesierbeele

In der Iauchegrubc erstickt. Auf dem Hof eines
hiesigen Bauern hatte eine Sau den Stein einer

Jauchegrube losgewllhlt und fiel dabei in die
Grube . Dem unglücklichen Tier folgten die fünf
Ferkel nach. Noch ehe man den Verlust bemerkte,
war « die Tier « bereits sämtlich erstickt.

Ein Bäckerlehrling wird vermißt . Seit dem
23. Oktober wird der 17jährige Bäckerlehrling Her¬
mann Vogel aus Harpstedt,  der bei dem
Bäckermeister Knolle in Lehre stand , vermißt . Der
Lehrling , welcher die Brötchen auskragen sollte,
stellte den Korb mit den Brötchen vor ein Haus
und fuhr mit einem Damenrad mit großem Ee-
päckhalter davon . Der Vermißte trägt eine Hitler¬
hose, schwarze Halbschuhe und Strümpfe , braunen
Wollsweater mit Reißverschluß und blaue Mütze.
Warum der Lehrling seine Lehrstelle verlassen hat,
konnte nicht festgestellt werden . Wer Angaben über
den Verbleib des Vermißten machen kann , wolle
die Polizei verständigen.

*

Schulungsabend . In Bohlmanns Saal fand der
erste Schulungsabend der hiesigen NSDAP .-Orts¬
gruppe statt . Sämtliche Formationen waren dazu
geladen . So blieb es nicht aus , daß der Saal voll
besetzt war . Eine wirkungsvolle Einleitung dieses
Schulungsabends gaben Musikvorträge . Der Ge¬
sangverein „Liederkranz " brachte schöne Volks-
lieber zu Gehör und BMD .-Mitglieder trugen Ge¬
dichte und Volkstänze vor . Nachdem Pg . Lah¬
me  i e r den Abend eröffnet und die Anwesenden
begrüßt hatte , gab er dem Kreisschulungsleiter
Pg . Bremer  das Wort . Pg . Bremer verstand
es in treffenden Ausführungen und an Hand
klarer Beispiele den wahren Sinn des National¬
sozialismus auseinander zu setzen.

HenieUnpen
Anmeldungstermine schulpflichtig werdender

Kinder . Die Anmeldung hat unter Vorlegung der
Geburtsurkunde und des Impfscheines in der
Woche vom 29. Oktober bis 3. November zwischen
11 und 13 Uhr im Amtszimmer des zuständigen
Schulleiters zu erfolgen und zwar für die Schule
an der Glockenstraße bei Regierung ?- und Schul-
rat Bonitz,  für die Schule an der Verdener
Straße bei dem stellvertretender Schulleiter
Vellmann,  für die katholische Schule an der
Kirchenstraße bei Rektor Reisen,  für die
Schule im Ortsteil Arbergen bei Hauptlehrer
Diers.  Zur Schule an der Glockenstraße ge¬
hören die Straßen : Auf dem Bruch , einschließlich
Eisenbahnkolonie , Vruchweg , Langenstraße Nr . 1
bis 105, und Nr . 2 bis 142, sowie die Straßen,
die nördlich und westlich der vorgenannten
Straßen liegen . Schulpflichtig werden Ostern 1935
diejenigen Kinder , die bis zum 30. Juni 1935 das
6. Lebensjahr vollenden . Außerdem können auf
Antrag der Erziehungsberechtigten noch diejeni¬
gen körperlich und geistig gut entwickelten Kin¬
der aufgenommen werden , die in der Zeit vom
1. Juli bis 30. September 1935 das 6. Lebens¬
jahr vollenden.

Verüen
Abtreibungen werden streng bestraft . Ein jun¬

ges Mädchen aus dem Kreise Grafschaft Hoya
hatte eine Abtreibung an sich vorgenommen . Der
Staatsanwalt beantragte 8 Monate Gefängnis,
da nur durch strenge Strafen der Kampf gegen
die Abtreibung mit Erfolg durchgeführt wer¬
den könne . Das Gericht verurteilte die Ange¬
klagte zu 4 Monaten Gefängnis.

*
Betrügerischer Pferdehändler . Der Angeklagte

Klausen  hatte für einen Rittergutsbesitzer aus
der Nähe von Erimma in Sa . Pferde gekauft.
Eins der Pferde wurde zurückgegeben und der
Verkäufer zahlte den Kaufpreis von 1150 RM.
zurück. Statt nun , wie es sein Auftrag war , ent¬
weder ein gleichwertiges Pferd zu kaufen oder
das Geld an den Rittergutsbesitzer zurückzuschicken,
verjubelte  er es innerhalb acht Tagen in
Hamburg in leichtsinniger Gesellschaft . Die Folge
ist eine Anklage wegen Unterschla¬
gung.  Der Staatsanwalt beantragte sechs

Immerhin Rattengift im Kuchen
Siftmordprozeß in Hamburg- Gin dreitägiger Vrozeß hat begonnen

Vor dem Schwurgericht Hamburg begann am
Freitag ein großer Prozeß , dessen Anklage der
62jährigen Frau Elga K. schwere Körperverletzung
durch Beibringung von Gift zur Last legt . Die
Angeklagte , die früher Kindermädchen und Kran¬
kenschwester gewesen war , heiratete mit 34 Jahren.
Der Ehe entsprossen zwei Kinder , eine Tochter
und ein Sohn Fred , der aber schon früh mit
dem Strafgesetz in Konflikt kam  und
vielfach erheblich bestraft wurde.

Während seiner letzten Straf -verbützung hei¬
ratete die Tochter , blieb aber mit dem Manne bei
den Eltern wohnen . Dieses enge Beieinander-
wohnen schuf erhebliche Schwierigkeiten , di« sich
nach der Rückkehr des Sohnes aus der Strafhaft
noch verschärften.  Als dieser Sohn im März
1933 wegen eines alten Leidens ins Krankenhaus
kam wurde ihm dort eines Tages ein Paket zu¬
gestellt , das einen Kuchen und «inen Zettel mit
der Bemerkung enthielt , er möge sich den Kuchen
gut schmecken lassen . Wenige Tage darauf stellten
sich Lei ihm Schwindelanfälle und Uebel-
keit  ein . Es war zunächst nicht festzustellen , wo¬
durch dieser Zustand bedingt war . Erst als ihm
die Haare ausgingen und er völlig erblindete,

tauchte der Verdacht auf , daß er vergiftet
worden war . Der Verdacht gegen den Schwieger¬
sohn, der verhaftet wurde , bestätigte sich nicht , doch
ergaben sich schließlich gegen die Mutter , die jetzige
Angeklagte , so viele und schwere Verdachts¬
momente , daß die Anklage gegen sie auf Grund
8 229 StGB . erhoben wurde . Für die Verhand¬
lung sind vorläufig drei Tage vorgesehen.

Hamburg
Ein neues Ehrenmal . Auf einer Versammlung

des Kreises Eilbeck der NSDAP . sprach Staats¬
rat Pg . Henningsen  u . a . auch über die Aus¬
gestaltung des Hamburger Stadtbildes . So
kündigte er eine Reihe von Reichsausträgen an,
die nach Hamburg kommen werden . Der Zoo solle
zu einem großen Volkspark  ausgebaut
werden . Auch solle das aus einer großen Zeit-
epoche stammende und dem Empfinden des Volkes
widerstrebende Ehrenmal am Adolf -Hitler -Platz
verschwinden und an einer anderen Stelle ein
neues Mal für die Gefallenen  erstehen.
Allerdings müsse das ganze Volk .dazu beitragen,
die erforderlichen sechs Millionen Mark
aufzubringen.

Monate Gefängnis , das Schöffengericht verur¬
teilte den Angeklagten zu 10 Monaten Gefäng¬
nis wegen groben Vertrauensbruchs . Nur seine
bisherige Ilnbescholtenheit hat ihn davor bewahrt,
daß die Strafe nicht noch härter ausgefallen ist.

Ministerpräsident Eörings Glückwunsch an den
Verein Naturschutzpark . Der preußische Minister¬

präsident und Reichssorstmeister Göring , der an
der Teilnahme der Jubiläumsfeier in Liineburg
seitens des Vereins „Naturschutzpark " verhindert
war , richtete ein Schreiben an den Vereinsvor-
sitzenden Landgerichtsdirektor Dr . Wilckens  in
Bremen , in dem dieser sein besonderes Interesse
an den Bestrebungen des Vereins zum Ausdruck
bringt und der weiteren Arbeit gutes Gelingen
wünscht.

^eiLlee Mittäte

„Eine Untersuchung nach Osten hin"
Ein französischerBerichterstatter erlebt das neue Deutschland

Paris , 26. Oktober.
Die Abendzeitung „La Presse " veröffentlicht

den ersten Artikel einer Berichterstattung , die
der Schriftsteller Georgen ? Suar ' ez  unter dem
Titel : „Eine Untersuchung nach Osten hin " , über¬
nommen hat.

Der erste , aus München datierte
Artikel  von Suarez enthält Urteile aus
französischer Feder , wie man sie bisher in den
französischen Zeitungen vergebens suchte. Aus
diesem Grunde seien einige Stellen seines Be¬
richtes angeführt , die besonders in dem Ver¬
gleich zwischen dem Deutschland von heute und
dem Frankreich von heute bezeichnend sind. Er
schreibt u . a . :

Die ausländischen Journalisten , die mit dem
Monokel im Auge und mit Lackschuhen an den
Füßen vor dem Kamin ihrer Wohnung für die
gute Gesellschaft die europäischen Ereignisse „über¬
setzen", ohne sich jemals die Mühe zu machen , sich

zur Beobachtung an Ort und Stelle zu begeben,
haben aus dem Hitler -Deutschland eine so grelle
Karitaur gemacht , sie haben sein Abbild so ver¬
fälscht , daß man sich durch ihren Bericht selbst
etwas getroffen fühlt.

Während sich Frankreich mit verbrecherischen
politischen internationalen Verantwortlichkeiten
herumschlägt , während Frankreich seine vorge¬
strigen Minister durch andere ersetzt und die Un¬
tätigkeit der französischen Verwaltung und die
Fehler seines Systems unter dem Pomp nationa i
ler Beisetzungsfeierlichkeiten und Veileidsreden
zudeckt, ist Deutschland ruhig , abge¬
klärt , arbeitssam und fröhlich.  Wäh¬
rend Frankreich , das siegreiche Land , die Ge¬
bräuche , die Greise und die Methoden beibehält,
die ihm der Geist der Niederlage von 1871 hinter¬
lassen hat , hat Deutschland seine Flamme
entfacht  und beträgt sich wie ein wahrer jun¬
ger Sieger.

Die unantastbare Einheit Güdslawiens
Eindrucksvolle Regierungserklärung in der Gkupschtina

Ministerpräsident Usunowitsch  verlas am
Freitag in der Skupschtina die Regierungserklä¬
rung . Der Ministerpräsident begann seine Aus¬
führungen mit einem Nachruf  für den ermor¬
deten König Alexander 1., dessen heroisches Leben
und Wirken er ausführlich schilderte . „Niemals ",
rief der Ministerpräsident aus , „wird es einen
Slldslawen geben , der die Taten jenes großen
Führers vergessen wird ." Darauf bat ' der Mi¬
nisterpräsident die Volksvertreter , dem ganzen
Lande den Dank der Regierung für die einzig¬
artige Teilnahme der Bevölkerung an den Be-
gräbnisfeierlichkeiten zu übermitteln , die der
Welt die un e r s chü t t e r l i che Geschlossen¬
heit und die Einheit des Staates
vor Augen geführt hätte . Bei der Erwähnung
des jungen Königs Peter II . kam es zu stür¬
mischen und langanhaltenden Vegeisterungskund-
gebungen . Diese Kundgebungen wiederholten sich

in fast ebenso starkem Maße, als Usunowitsch auf
die südslawische Armee zu sprechen kam.

„Wir stno davon überzeugt ", erklärte der Mi¬
nisterpräsident , „daß das Heer nicht nur dem
jungen König treu sei, sondern auch die Grenzen
des Staates bis zum letzten Mann verteidigen
wird . Seiner ruhmreichen Ueberlieferung gemäß
wird das Heer gegebenenfalls restlos seine Auf¬
gaben erfüllen ."

Hinsichtlich des Marseille « Anschlages erklärte
Usunowitsch , die südslawische Regierung müsse
darauf dringen , daß nicht nur die Personen , die
den verbrecherischen Anschlag verübt hätten , ihrer
Bestrafung zugeführt würden , sondern daß man
auch die Verantwortlichkeiten für den Mord klar¬
stelle. Die Regierung werde aus dieser Forderung
beharren , so wie sie auch bestrebt sein werd «, mit
allen terroristischen Organisationen ein Ende zu
machen.

Kikcvsnrstisl
Kirchenzettel für Sonntag , 28. Oktober

22. Sonntag nach Trinltatis

Bremische Evangelische Kirche

Eoang . Ktichenkanzlei , Sandstrab - 10/12 , Fernruf D . 228 31
und 286 79. Dienststnnden von g—12 und 15—18 Uhr

A. Stadtgebiet
St . Anegarii : 10.15 Uhr : Bade . 11.15 Uhri Kindergottes-

dienst Leonhardt . 12 Uhr : Org - lf - i - rstunde Hoyermann , Ein¬
zelgesang Rest Flügel . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Psarr-
Hause Doiben 116, 1. Etg . — St .-Petri -Dom : 10.15 Uhr:
Mauritz , B -ck-nsamml . für die Gemeindevflcge . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst Landesbischof Lic . Dr . W - idcmann . 18 Uhr:
Dr . König , B - ck-nsamml . f. d. Schmesternsonds . Mittwoch
26 Uhr : Res - rmationss - stgott - sdienst für alle Gemeinden der
Stadt , Reser , Liturgie Psalzgraf . Donnerstag "0 Uhr Frauen-
hilf - , Bibelabend , im Klubraum der Glocke. — ll . L . Frauen:
°1 Kirche : 10.15 Uhr : Jeep . 12 Uhr - Kindergottesdienst ders.
b» Aula Vietor : g.3i> Uhr : Frick . - Friedenskirche : 10 Uhr:
Mietzner . II Uhr : Taufen ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
in der Kirche Mietzner , Wi - landstratze 12. Urban . Donners¬
tag 20 .15 Uhr : Bibelstunde : im Gemeindehaus Wi - landstr . 12
Urban . — Eramble : 1» Uhr : iiturg . Gottesdienst Heidcr . 11
Uhr : Kindergottesdienst der ). Montag 26 Uhr : Eemeindebibel-
stunds in der Wilhelmshöhe . Donnerstag lg .26 Uhr : Heiser-
kreis im Pfarrhaus H- ider . — Eröpelingen : 10 Uhr : Eoorssen.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 18 Uhr : Kirchenkonzert.
Dienstag 20 Uhr : Missionskränzchen Lehrsaal Eoorssen ." —
Hastedt : 16 Uhr : Dargel . 11.36 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.26 Uhr : Taufen in der Kirche ders . 18 Uhr : Musikalischs
Abendseier . Mitwirkende : Frau Anni Emde (Sopran ) , Karl-
Adolf Kitzlina (Violine ) , Eva Ulrich (Orgel ) . Eintritt frei.
Donnerstag 12 Uhr : Taufen im Gemeindehaus Dargel . —
Horn : 16 Uhr : Fraedrich . 11.36 Uhr : Kindergottesdienst ders.
— St . Jakobi : 16 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kindergottesdienst.
12 Uhr : Taufen in der Kirche . — Luth - rgem - inde : a ) Ge¬
meindehaus Sonimerstrahe 28/28 : g Uhr : Bogt . 11.26 Uhr:
Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders . b) Gemeinde¬
haus Landshuter Stratze 3 : 16.15 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst Bertuleit . 12 Uhr : Tausen ders . Donners¬
tag 26 Uhr : Bibelstunde . — S «. Martini : 16.15 Uhr : R - fer.

St . Michaelis : 16.15 Uhr : Liturgische
. ttz (Alts , Margot Wilberg (Violine ) ,

fr . Blankenburg (Orgel ) , Hackländer (Ansprache ) . 11.15 Uhr:

11.15 Uhr : Taufen . — St . Michaelis : 16.15 Uhr : Liturgisc
Feierstunde , Eva Preutz " " - -

iindergottesdienst Hacklander . 12.15 Uhr : Tausen ders . Don¬
nerstag 14.26 Uhr : Tausen Doventorsdeich 4. — Ostcbshau-
s- n : 16.15 Uhr : Schmidt . 11.26 Uhr : Kindergottesdienst . -
St . Panli : - 1 Alt -Pauti : 16 Uhr : Mallow , Abendmahl.
11.26 Uhr : Sonntagsschule ders . im kein sind esaal . 11.26 Uhr:
Kindergottesdienst Finke in der Kirche . 11.36 Uhr : Taufen
Mallow Osterstratze 26. Donnerstag 26 Uhr : Bibelstunde im
Frauenfaal Mallow . b) Zicn : 16 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst ders . 12 Uhr : Tausen ders . Freitag 26
Uhr : Bibelstunde Kantstratze 24 Krämer , c) Hahentarskirche:
16 Uhr : Richtmann , insbesondere für di - Konfirmanden und
deren Eltern (Sologesänge des Herrn Klinge ) . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst Richtmann . 12 Uhr : Taufen ders . Mitt¬
woch 16 Uhr : Rcsormationssestgottesdicnst Richtmann . Don¬
nerstag 26 .26 Uhr : Bibelstunde im Gemeindehaus Richtmann.
— Rablinghansen : 16 Uhr : Paul Meyer . 11.15 Uhr : Kinder-
gottesdienst . — St . Remberti : a ) Kirche : 16.15 Uhr : Schom-
burg . 11.15 Uhr : Tausen ders . 11.36 Uhr : Kindergottesdienst
ders . bj E -meindesaal Buchenstratze 8 : 16.15 Uhr : Rolls . —
St . Stephan ! : a ) Mt -Stephani : 16 Uhr : Finke . 11.26 Uhr:
Kindergottesdienst im Wilhelm -Decker-Haus Rosenboom . 13
Uhr : Taufen derselbe . 18 Uhr : Orgelmus,k . Nied - rsllchsische
" ' . . frei . Donnerstag 26 Uhr : Gemeinde-

Kapelle Rosenboom .̂ b) Wilhadi:
Orgelmeister . Eintritt frei.
bibelstunde in der Ka . . , . . .
16 Uhr : Arlt , Abendmahlfeier . 11.36 Uhr : Kindergottesdienst
Arlt . 12.26 Uhr : Tausen in der Kirche ders . Mittwoch 26 .26
Uhr : Laienspiel : „ Um den Glauben " , e) Jmmanuel : 16 Uhr:
Denkhaus . 11.15 Uhr ' Kindergottesdienst derf . 12.15 Uhr:
Tausen ders . — Walle : 16 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergot¬
tesdienst ders . — Woltmershauser Ehristuskirche : 16.15 Uhr:
Köper . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . — Brem . Heil-
und Pslegeanstalt : 9 Uhr : R -usche. — Dialaniss -n - nstalt:
16.36 Uhr : Frick , Bibelfest . — Stadt . Krankenanftait : 9.15
Uhr : Mietzner . — Deutsche Seemannsmission : 26 Uhr : Abend¬
andacht.

B . Landgebiet

Achten : 9.26 Uhr : Liturgische Feier Wähle , Mitwirkung
von Frl . Sudhop und Stud .-Rat Langen . — Borgseld : 16
Uhr : Mohrmann . — Kirchhuchting : 16 Uhr : W -ssels . 11.15
Uhr : Sonntagsschule ders . Mittwoch 11.29 Uhr : Iugendgot-
tesdienst ders . — Mittelsbüren : 8.45 Uhr : Heider . — Ober-
neuland : 16 Uhr : Reusche . 11.15 Uhr : Kindersonntagsfeier
und Taufen . 17 Uhr : Orgclseierstunde (Solistin Lisa Freier,
(Violine ) . Mittwoch 16 Uhr : Frauenhilse . 26 Uhr : Jugend-
werk . — Seehausen : 16 Uhr : Hoops . — Wasserhocht : 16 Uhr:
Thyssen , Feier d. hl . Abendmahls . — Altenheim Osterholz:
Dienstag 18 Uht : Feierstunde Reusche.

E . Besondere Organisationen der Brem . Eoang . Kirche
Jugendbund für -ntsch. Christentum «. 8 ., Bremen 1, Georg,

stratze 19 : Sonntag 29 .39 Uhr : Evangelisatipn . Mittwoch
26.26 Uhr : Biielbesprechstunde nach dem Themabuch . Don¬
nerstag 17.16 Uhr : Kinderbund . — Landeskirchl . Gemeiaschaft
c. B „ In der Runken 21 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonntags¬
schute . 26 Uhr : Eoangelisation . Montag 26 Uhr : Gesang¬
stunde . Mittwoch 17 Uhr : Jnngschar , 26.26 Uhr : Bibelstunde.
— Jugendbund siir entsch. Christentum , In der Runken 21:
Sonntag 18 Uhr : Jugendbundstunde . Donnerstag 26.15 Uhr:
Jugendbundstunde.

Die Christengemeinschast (Bewegung zur religiösen Erneue¬
rung ). 6.46 Uhr : Sonntagsssier für Kinder : 16.15 Uhr : Men-
schenweihehandlung . — Montag und Dienstag , 26 .15 Uhr:schenweihehandlung . — Montag und Dienstag , 26 .15 Uhr:
Zwei Vortrage von Lic . Dr . Friedrich Rittelineoer über
„Jesus und Christus ' . - Mittwoch : g Uhr M -nschenw - ihr-
Handlung . — Freitag , 26 Uhr : Jngendabenv . — Sonnabend:
6 Uhr Menschcnweihehandlung . — Am Wall 158/166 , 2. Etg,

Evangelische Kirchengemeinde Hemelingen . Sonnabend , 27.
16. : 26 Uhr Wochenschlutzandacht . Sonntag : 6 Uhr Dorlonsir-
manden , Kruse : 16 Uhr Röbbelen : 11.26 Uhr Kindergottes¬
dienst : 13.66 Uhr Konfirmanden , Kruse ; 26 Uhr Vsreinshaus
Karistrntze . Evangelischer Männerkreis : Luthers Bedeutung
für unsere Zeit — Mittwoch , 21. 16 . : 9 Uhr Reformations-
sestgottssdisnst für die Schulen , Kruse ; 26 Uhr Bibelstunde
im Bercinshaus Karlstrntze.

Gottesdienste der Neuapostolischen Gemeinde in Bremen.
Sonntag 9 'Altstadt : Baumstrabe 92. Sonntag 9 .29 und 18 Uhr ; Mittwoch

28 Uhr . — Neustadt : Bachstratze gt/93 , Sonntag 9.28 Uhr
und 16 Uhr . Donnerstag 29 Uhr . — Ostertor : Lübecker Stratze
Nr . 3g, Sonntag 9.36 und 15 Uhr Donnerstag 29 Uhr . —

nerstag _
stratze 17. Sonntag 9.39 Uhr , Mittwoch 29 Uhr.

1. Baptistcngemeinde „ Bethet ", Ansgaritirchhos 7. Sonntag
9.39 Uhr Musks , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske.
Mittwoch 29 Uhr (debetstunds . — Oslebshausen , Landstr . 19.
Sonntag 9.89 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagsschule , 19.29
Uhr Gottesdienst . Dienstag 29 Uhr Bibelstunde . — Hastedt,
Psalzbnrger Stratze 175 . Sonntag 11 Uhr Sonntagsschule.

2. Baptist - na - meinde „ Ebenezer ", Zietenstratze 59. Sonntag
9 .29 Uhr Schütte , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Schütte.
Mittwoch 29 .15 Uhr Bibelstunde.

Katholisch « Kirchen

St . J - Hannistirche . 8.29 und 8 Uhr : Stille
Uhr : Singmesse m" . .

Singmesse . 11 Uhr:
29 Uhr : Festnndacht . .
Uhr : HI . Messen . Montag und
kranzandacht . — . -

9 Uhr : Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ^ . lo l! hr:
Vredigt

d 7.2
^ - - - - - -- - - Rosen

St . Marienkirche . 8.29 Uhr : Frühmesse . 8.39

- . mottesdie
: Hochamt mit Aussetzung und Predigt,
t . An den Wochentagen 8.39, 7 und 7.29

Mittwoch , 29 Uhr : Rosen-

Zochentagen 6.15, 6 .45 und 7.28 Uhr : ' Hl . Messen / Montag
und Mittwoch , 28 Uhr : Rosenkranzandncht . - St . Jos - ss-
kirche, Osleishansen . Alter H-erweg 37. 8.39 Uhr : Frühmesse.
9 Uhr : Singmesse (Kindergottesdienst ) . 19.29 Uhr : Hochaknt
mit Aussetzung , Festpredigt und Segen . 29 Uhr : Festandacht
An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe . Dienstag , 29 Uhr:
Rasenkranzandacht . — St . Elis - bethkirche , Fl - etrade 15 b . 7.28
Uhr : Frühmesse und Predigt . 19 Uhr : Liturgisches Valkshoch-
amt mit Aussetzung — - ""
den Wochentagen
Rosenkranzandacht . . . .. .. _ _ „
Singmesse . 8 Uhr : Hochamt mit Ausfetzunz und Segen . 17

Mit Aussetzung und Segen . 29 Uhr : F - standacht . An
Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe . Dienstag . 29 Uhr:

ukranzandacht . — Kirche am St .-Joseph -Stist . 6 Uhr-

Uhr : F - standacht . A , den Wochentagen 6 Uhr : Hl . M -ss-
Montng . Dienstag und Mittwoch , 29 Uhr : Rosenkranzandacht
— St . Ropha - lskap - ll - Falkenstratze 48 . 9 Uhr : Hochamt mit
Predigt . Anschl,essend griechischer Gottesdienst . An den Wochen-
^gen 7 Uhr : Hl . Messe . — Eröpelingen , Restaurant Vax,

fetznng , Feftpredtat , Tcdeum und Segen . An den Wach . .
7 Uhr : Hl . Messe . — K - th . Kirche Hemelingen . 7 .äo Uhr:
Frühmesse . 19 Uhr : Hochamt 29 Uhr : Andacht . — Achim
(Schule ) . 9.15 Uhr : Hochamt . — LUIenthal (Sternwarte-
stratze ) . 8 Uhr : Hl . Messe . — Hoya (im Park ) . 19 Uhr : Hoch¬
amt . — St - lz- nau (Windmühlenstratze ) . 8 Uhr : Hl . Messe
— Soltau (Wiesenstratze ) . 11.29 Uhr : Hochamt mit Aus-
setzung und Fsstandachi . — Wal - rade (Wiesenstratze ) . 8.28
Uhr : Hochamt mit Predigt

Bischöfliche Methodisienlirche (Evangelische Freikirche ) ,
Gcargstratze 59 : Sonntag 9.29 Uhr : Predigt . 11 Uhr : Eonn-
tagsschuls . 17 Uhr : Festversammlung der Semeindesuaend.
Vom 28 . 19. bis 2. 11. jeden Abend 8 .15 Uhr : Evangelisation
Cup . Bräunlig . — Lntherstr . 81 : Sonntag 11.15 Uhr : Sonn-
tagsschule . — Eröpelinger Heerstr . 2t2 : Sonntag 11.15 Uhr:
Sonntagsschule.

Nostlic/re Mittel
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^ukgabe Xr . 79

Dr . L 2eppler
(blabrisob -Ostrausr Llorgsnrsitung 1929)

8 obva . r 2 : Latz , Oo2 , Lb3 , e6, ä2 , 63 (6)

,1Vs i 3 : Le7 , 1g7 , Le2
blatt in 4 2ügsn

4-

HösunA d. ^ .ukgabe M . 76 v. ,4ug . Loblrauseb zr.
1. 8oS—ä3 ä7—ä6 1. - s6 —s5
2. 863 —s5 ! 66Xsö 2. vs3Xs5 -i- U65 - o4
3. Os3 —63 matt 3. 863 —b2 watt

1. - L65 —e4
2. 863 —12 Lo4 —65 (sonstbsl .)
3. Vs3 —o5 matt (V63 matt)

Lösung der Z ûkgabe Hr . 77 v. branr Lildstsin
1. Toi —06 Lb7Xo6 1. - 67Xo6 (s6)
2. b6—b5 matt 2. Tal —61 matt (Ts6 matt)

kartiestsllung
Ois naobkolgsnds 8tsllung ereignete sieb in

sinsr Lartis im Turnier „dlsister von Lrsmsn ",
Oktober 1934, nsob 44 2ügsn svisoben 8r.

11s ^ s r und L ö n i n g . IVsiü gsrvann die
Lartis suk lolgvnds orginsiis IVsiss:

Löning

45. O62 —g2 ! stlit der starken Orobung Natt
ant §7

45. - 8s7 —06

46. T68 —s8 Os6 —g8 Osr Oänker bat anLsr dem
Tsxtr :ug nur soblsvbts Osldsr ; 67
oder 17 untsrbriodt 6is Tnrmdsk-
knng (blatt auk g7l ) ; Os8 —o8 ist
soblsobt vsgsn Te8Xe8l . — ^ .nl
46. - To7 —s7 vürds IVeiL lol-

'gsnds Oortsst ^ung srEing '̂n : 47.
Tg3 —o3!, Oo5 —§5 (Or ^rvungsn vs-
gsn dem drobsndsn blatt auk g6 !)
48. Og2Xg5 , d6Xg5 , 49. Ts8Xs7,
50. To3 —o7!, 8s7 —§8 (Osr Isins
Versnob an dieser 8te1Is §5—g4!
sobsitsrt sn der Oänksrbsvsguog
62 nebst 11!) , 51. To7 —06 mit . lang¬
sam , aber siobsr nrobkolgsndsm 6s-
vinn.

47. 1x3 —g6 !l 8o6—s5 Osokt 2vsr das drobends
blatt snl g6 naob TXb6 LXb6 , ist
aber , rvis 6is kolgsndsn 2i1gs von
Wsiü Lsigsn , niobt ausrsioksnd.

Osr 2ug 47. - Vo5 —s3 bot
insbr IVidsrstand.

48. Tg6Xb6 UK7Xb6 (g7XK6 vsrbistst sieb vs-
Zsn Ox2X88 mstt)

49. "1e8Xs5 !! ^ .nIZexsdsn , 6snn ss 6rodt llstt
mit Vx2 snl Z6 o6sr Osmsnvsrinst.

Ttis bssts Vsrtsi6ißunxsmö8iiokksit
in odixsr 8tsiiunx 6üi -1ts nood
45. - —— ^7—g5 sornsoksn sein,
trotr 46. b5X g6 s . x . mit 6sr
^oi ^ s Lb7 —Z7!*

6sn6e8vorbsn6 H ' eser -Lms

^,m 21. Oktober tsgtsn in Lrsmsn 6!s Vsr-
sinsisitsr 6ss I .sn6ssvsrbsn6ss . Osr Ositer 6ss
Vsrbsn6ss , Or . von Hob6sn , bsZriiüts 6is sns
Isst sllsn 8ts6tsn Lrsebisnsnsn un6 Is ^ ts noob-
msis 6!s 2isis 6ss 6roü6snt8oksn 8obsobbun-
6ss 6sr . In srnstsn VsrbsndinnAsn vnr6sn 6is
LsisnKS 6ss Vsrbsn6ss un6 6sr Vorsins bsrs-
tsn . — Osr nsobsts Xonzrsb 6ss Vsrbsn6se
soll sokon in 6sr IVoobs ^vrisobso IVsibnssb-
tsn un6 blsnzsbr , vorsnssiobtiiob in Lrsmsn,
ststt1in6sn . Oin6sntiA vnr6s IsstxsisZt , 6sü
6is Vsrbsn6smsnnsobs1t stets sns 6sn 8xisisrn
bsstsbt , 6is in 6sm Longrsü -Osnxttnrnisr 6is
srstsn 8xist2S bsisxsn . Lins ^ usnsdms bi !6sn
6is in Lrsmsn snss ^sixsn 6sntssksv Hsistsr,
6is obns vsitsrss in 6is Nsnnsoimlt kinsin-
Zsbörsn . — Oss Hsnptturnisr ll soll vis6sr
nseb Lobvsirsr 8/stsm snsxstrsZsn vsr6sn.
Hsnxttnrnisr 8 un6 Rsbsntnrnisrs in Visrsr-
Aruppsn . — Oür notlsi6sn6s Vsrsins unseres
Vsrbsn6ss bst 6sr 6ro36sntsoks 8obsobbun6
12 Lobsebspisls rur VsrlüZunZ gestellt . — Ois
Osrmins lür 6is susstsksn6sn Osuksmpls wür¬
ben Isstgsisgt . ^ .w 8obink 6sr 8it2nng lordsrts
6sr Vsrbsn6slsitsr 6is ^ .nvsssn6sn mit sin-
6ringliobsn IVortsn 2nr vsitsrsn Ilitsrbsit snl,
6smit 6ss 6sntsoks 8eksok in sllsn Volkskrsi-
sen 6is IVsrtnng  srbslt , 6is ss sis 8 si -
stixss Lsmxlsxisl  dssnsxrnvbsn ksnn.

»
6roL6sutselier 8ebsebbn »6

In Lsrlin 1in6st sm 28. Oktober sins Oübrsr-
tsgnng ststt , bsi 6sr Lnn6sslsitsr 2sn6sr 6sn
Ostigksitsbsriobt srststtsn un6 6ss vsitsrs .Vr-
bsitsprogrsmm bsgsnntZsbsn vir6 . — Olsiob-
28itix vir6 eins iststs snüsror6sntliebs Vsr-
ssmmlnng 6ss Osntsobsn Lebsebbi ^ xles O. V.
sinbsrnlsn . Osr Osntsobs 8obsskbnn6 sxistisrt
2vsr niobt msbr , 2N ssinsr Oösobnng im Vsr-
sinsrsgistsr ist »bsr 6is Orlnllnnx 6sr sst-
2NNASASMSÜSNLsstimmnngsn srloräsrliob . ln
6sr Vsrssmmlnng vir6 6io ^ nliösnnx 6ss Osnt-
sobsn 8oksobbnn6ss s . V . ZsmSÜ Z 44 ssinsr

Lstrungsn un6 6sr llsbsrxsnx 6ss 8nn6ssvsr-
mögsns snl 6sn OrobOeutssben 8obsebbnn6
bssoklosssn vsr6sn.

»

Inxvisolien sin6 nns 1ol8sn6e Ilssnitsts von
llsngspsrtisn bsksnnt xsvor6sn:

2. Lnn6s : In 6rittsr 8it2nnx gslsng ss
nnnmsbr IVin 6 sIsr (blsnst .) gegen Or.
O o s x k s (Orupps 1) 6sn geringen Vorteil in
sinsn Oev inn nin2nvsn6sln . Oin gsviü lsng-
snbsitsn6sr , sokvsrsr Lsmpl ! — Ilsiob«
(Zobsedgss .) konnte in ssinsr Osngsxsrtis
gsgsv bliümsnn (1933 ) , Ornpps 2, 6sn 8tel-
lungsvortsil 6ss IstLtsreo niobt vis6sr tvstt-
msobsn un6 verlor.

Ossglsiobsn srging ss Lruno II s x e r (Osrm .)
in ssinsr llsngspsrtis 6sr 3. Lnn6s gegen
I^ nrxznbn (1933 ) , dessen beide Osnler sieb
sis snlisrordsntiiob stsrlc srwisssn . In 6sr
weiteren Ilsngsxsrtie Orsb — Or . Lndds
(bsids Lobsokgss .) sinigtsn siob 6is Osgner snl
remis . Ois lliingspsrtis Osst (Heust .) gegen
8 ob 1 iitsr (1933 ) sntsobisd der istrters rn
ssinun Ounsten.

In don sinrslnsn Ornpxsn lnbrsn nsob drsi
Lnndsni
Ornpps 1 : Our ^znbn 3, IVindeisr 2 )4 Lnnkts.
Ornpps 2 : Niümsnn 2/4 , Orsbsim 2 Lunkts.
Ornxps 3 : Or . Lndds 2 )4, 2 !ns und 8tsbmsr

js 2 Lnnlcts.
Oruxps 4 : 8oblntsr und Or . 8sswsnn js

2 )4 Lnnkts.
Lssrb . v. Lruno lieber , Lrsmsn , Osdsibören 21.

Wetterdienst 6en 82

Unbeständig
Ein mit großer Geschwindigkeit über den Atlan¬

tik gekommenes Luftdrucksteigegebiet hat den
Kern des tiefen Drucks von England unerwartet
schnell nordwärts verschoben . Daher erhielt Sie
kühlere Meeresluft Gelegenheit , bei . westlichen
Winden in unserem Bezirk anzufließen . Die
Temperatur , die am Donnerstagnachmittag noch'
auf 20 Grad angestiegen war , erreichte heute in
unserm Bezirk nur 14 bis 15 Grad . Die Freitag
früh über uns weggezogene schwache Front brachte
nur leichten Regen , auch im Laufe des Tages
traten nur unbedeutende Schauer ein . Aber das
freundliche und ungewöhnliche warme Wetter in
einer aus südlichen Breiten steigenden Warmluft
ist beendet . Die nun kommenden Seeluftmassen
werden uns kühleres und wieder etwas mehr zu
Unbeständigkeit neigendes Wetter bringen.

Voraussage für Sonnabend:  Frische
bis mäßige Winde aus westlicher Richtung,
wechselnd bewölkt , strichweise noch Schauer , etwas
kühler.

Sonnabend , 27 . Oktober

K.vv Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Margenstml
k.ib Morgengymnastik.
K39 Zeitangabe . Wetterdienst.
8.35 Mvrgenmusik — In der Paule:
7 08 Zeitangabe Wetterdienst Nachrichtendienst
7 10 Fvrtleyung der Morgcnmusit
8 00 Wetterdienst - Hansirauenlunk:

Was kochen wir in der nächsten Woche?
8.10 Funkwerbung und Schallplattenmustk.

10.50 Nachrichtendienst
11.00 Tie junge Front spricht' 1932—1934

Was nns die zwei Jahre seit dem ersten Rcichä-
jngendtag in Potsdam bedeuten.

11.30 'Musik am Mittag - In der Paule:
12.00 Markt und Küche.
12.05 Zeitangabe . Wetterdienst Meldungen snr die

13.00 Börsennmk
13 15 Wetterdienst
13 2N Musikalische Kurzweil
14.15 Nachrichtendienst
14.30 Musik-Akrobaten (Schallplatte, !).
15.00 Aus der Nundsunkbewcgung.
15 15 Börsenlunk
15 40 Schissalirtsiunk und Lustverkehrsmeldungen.
16.00 Bekannte Unterhaltungsmusik . Wer kennt sie?
17.30 Mäkelbörger Stünn.
18 00 Vespermusik von der Schallplatte.
18.35 Die Viertelstunde des Neichsheeres.
18.55 Wetterdienst.
19.00 Blasmusik.
W.00 Erste Abendmcldnngcn
20.10 „Lady Fanny ". Lustspiel mit Musik

von Theo Mackebcn.
22.00 Nachrichtendienst.
22.20 Musikalisches Zwischenspiel.
23.00 Tanzmusik.

Nach dem Gebiet der Freien Stadt
Danzig  ist die Einfuhr zollpflichtiger Gegen¬
stände in gewöhnlichen , eingeschriebenen nnd
Wertbriefen vom 30. Oktober 1934 an nicht mehi
zulässig . Zollpflichtige Drucksachen , ferner Wa¬
renproben und Päckchen (Päckchen bis 2 Kilo,
gramm und Briefpäckchen bis 1 Kilogramm ) mit
zollpflichtigem Inhalt dürfen weiter nach dem
Gebiet der Freien Stadt Danzig versandt werden.
Sie müssen auf der Vorderseite mit dem grünen
Zollzettel  beklebt sein.

»

Das Schulschiff „Deutschland"  des
Deutschen Schulschiff -Vereins ist am 24. Oktober
wohlbehalten in Las Palmas eingetroffen und
wird am 30. Oktober die Weiterreise nach Ria de
Janeiro antreten . Für diese Fahrt über den Ozean
wird das Schulschiff voraussichtlich 31 Segeltage
gebrauchen.

Bremer Volkshochschule
(Amt für das Vortragswesen in der

NS .-Kulturgemeinde ).
In der nächsten Woche beginnen:

Dienstag , 30. Oktober, 20.10—21 Uhr
in der Lberrealschule Dr . H. Dun-
cker: „Erbgut ist Schicksal". Mit
Lichtbildern . 6 Doppelstd.

do. 20.10—21.45 Uhr im Alten Gym¬
nasium Direktor Dr . Schaal : Die
Schönheit in der griechischen
Kunst. Mit Lichtbildern . 1. Die
Landschaft; 2. Die Baukunst ; 3. Die
Plastik : Rundskulptur in vier Jahr¬
hunderten ; 4. Die Plastik : Relies-
und Bildniskunst ; 5. Die Malerei
und Kleinkunst. 5 Doppelstd.

Mittwoch , 31. Oktober, 20.10—21 Uhr
in der Oberrealschule: Pros . Welt¬
mann : Heiteres und Ernstes aus
niederdeutschem Schrifttum . Vier¬
mal.

Donnerstag , 1. Novbr ., 20.10—21 Uhr,
in der Oberrealschule Dr . G. Bes-
sell: Vom Ersten zum Dritten
Reich. 1. Geschichte als Wissenschaft
und Geschichte als Mythos ; 2.
Erstes Reich: Der Kaisergedanke
(Karl der Große — Otto der Große
— Barbarossa ) : 3. Zweites Reich:
Das Preußentum (Friedrich der
Große — Bismarck — Hindenburg );
4. Drittes Reich: Herkunft und
Ziele. Viermal.

Freitag , 2. Novbr ., 18—19 Uhr im
Fockemuseum, Direktor Dr . Erohne:
Geschichte der bremischen Kultur.
7 Führungen bei künstlicher Be¬
leuchtung.

Sonnabend , 3. Novbr ., 20.10—21 Uhr
im Institut für Jugendkunde Bir-
kenstraße 11. Dr . Valentiner : Eig¬
nung für Schule und Berns . (In
welcheSchule schickeich mein Kind?
— Für welchen Beruf eignet es
sich?) Viermal mit Borsührung von
Apparaten , Arbeitsproben und
Tests.
Karten in den Buchhandlungen

von Arthur Geist (Gustav Winter ),
Am Wall 161, Kurt Anders , Meter¬
straße 5/7; Geschäftsstelle der NS .-
Kulturgemeinde , Martinistraße 7/8;
Wilhelm -Decker-Haus , Nordstraße 45
und Buch, Ostertorssteinweg 79.

Beschluß
Der „Arbeiter Turn - und Sport¬

verein Sebaldsbrück " bzw. „Freie
Turnerschast Sebaldsbrück " wird aus
Grund der Verordnung des Herrn
Reichspräsidenten zum Schutze von
Bolk und Staat vom 28. Februar
1933 ausgelöst. Gleichzeitig wird das
Vermögen auf Gpund des Gesetzes
über die Einziehung Volks- und
staatsfeindlichen Vermögens vom 14.
Juli 1933 (RGBl . I S . 479) in Ver¬
bindung mit dem Gesetz über die
Einziehung kommunistischen Vermö¬
gens vom 26. Mai 1933 (RGBl . I
S . 293) zugunsten des Landes Bre¬
men eingezogen.

25. 10. 34.
Senator silr Inneres und Justiz.

usw.) sie besitzen, bei dem Gericht
oder zu Protokoll der Geschäftsstelle
(Gerichtshaus , Zimmer 34) oder bei
der oben genannten Entschuldungs¬
stelle anzumelden.

Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Anordnung
Die Milchhändler , die die Mild;

von der Milchabsatzgenvssenschaft
Bremen beziehen, werden hiermit
aufgefordert , sämtliche Milchkannen,
die ihnen nicht gehören, unverzüglich,
spätestens jedoch bis zum Montage
dem 29. Oktober ds. Js . bei den
Milchkühlstellen bzw. Verteilungs¬
stellen abzuliefern.

Verstöße gegen diese Anordnung
werden strafrechtlich verfolgt, außer¬
dem erfolgt Sperrung der Milch¬
lieferung.

Oldenburg , den 26. Oktober 1934.
Milchversorgungsverband Oldenburg-

Bremen
Der Vorsitzende: Roloss.
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Für den Inhaber eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes , den Bauer
hinrich Lampe,  Mittelshuchting,
Huchtinger Heerstr. 102, ist am 25.
10. 1934, vormittags 11.55 Uhr , das
Entschuldungsversahren gemäß dem
Gesetz zur Regelung der landwirt¬
schaftlichen Schuldverhältnisse vom
1. Juni 1933 eröffnet und die Spar¬
kasse in Bremen zur Entschuldungs-
stelle ernannt worden.

An dem Eiitschuldungsversahren
sind alle Gläubiger , die einen ding¬
lichen oder persönlichen Anspruch zur
Zeit der Erössnung gegen den Schuld¬
ner haben, beteiligt , soweit nicht das
Gesetz Ausnahmen zuläßt . Sämtliche
Gläubiger werden hiermit aufgefor¬
dert , bis zum 24. 11. 1934 ihre An¬
sprüche unter Borlage der in ihren
Händen befindlichen Schnldurkuiideii
und unter Angabe, wann ihre For¬
derungen entstanden sind und ob
und welche dinglichen Sicherungen
(Eigentumsvorbehalt , Sicherungsüber-
eignungsn , Hypotheken, Pfandrecht

l
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Plötzlich und unerwartet
infolge Herzschlag, verschied
heute mein lieber treusorgen¬
der Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Heinrich Meyburg
im 71. Lebensjahre , in treuer
Pflichterfüllung bis zuletzt.

In tiefem Schmerz die trau¬
ernden Hinterbliebenen:

Dora Mchburg , geb. Voß
nebst Kindern , Enkelkind
und Angehörigen.

Bremen , 25. Oktober 1934
Gottfried -Tallestr . 39.
Die Aufbahrung erfolgte im

Bcerdigimgs -Jnstitut „N ord-
licht ", H. Schomakor,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung sindet 'am
Montag , 12)4 Uhr , von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.
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Heute entschlief nach hef-

tiger Krankheit mein lieber
Mitarbeiter unb Vertreter,

Herr

Dons Kmflng
Ein ehrendes Andenken ist

ihm gewiß.

w. kickmeler
Konfitüren -Fabrik

L

Ein plötzlicher Tod nahm
uns unseren lieben Vater,
Schwiegervater und Großva¬
ter , den Sattlermeistcr

Ferdinand Rande
im 69. Lebensjahre.

In schmerzlicher Trauer:
Gottfried Eumann

und Frau
Erna , geb . Franke

Hinrich Kückens u. Frau
Auguste , geb . Franke

Ferd . Franke und Frau
Martha . geb .Warneke

Bremen , 25. Oktober 1934.
Die Ausbahriiiig erfolgte in

der Kapelle dos Buiitentvrs-
Friedhoses , woselbst am Mon¬
tag , dem 29. Oktober, 11 Ilhr,
die Trauerseicr stattsindct.

Xislnksllder
vilrkssn

Sportmod . 34
Kleinkal .Munition

A. Cefinger,
Brautstr . 3 u. 4.

Heute entschlief unerwartet nach einem köstlichen L.eben

voll Mühe und Arbeit mein allzeit froher , innigstgeliebter

Mann und treuer Lebenskamerad , unser lieber , treusor¬

gender Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬

ger und Onkel

Wilhelm
Stohenbach

im Alter von 73 Jahren.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:

Johanna Stolzenbach , geb . Wolfs
Erna Stolzenbach , geb . Wolfs
Ed . Woltersdorfs und Frau

Grete , geb . Stolzenbach
Georg Stolzenbach
Wilhelm Stolzenbach und Frau

Hella , geb . Easter
Karl Stolzenbach und Frau

Kläre , geb . Reigber
Erwin Stolzenbach
und 8 Enkelkinder.

Hemelingen , den 26. Oktober 1934
Carlstraße 7.

Von freundlichst zugedachten Beileidsbesuchen Litten wir

absehen zu wollen.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem 29. Oktober,

um 1114 Uhr , im Krematorium statt.

k. V/ürek »,
Vl«r, . lk.ies»I«rsr

Plötzlich und unerwartet entschlief nach
langem , schwerem Leiden meine liebe gute
Frau , meiner Kinder treusorgende Mutter

Adelheid Möhlenbrock
geb . Holoch

im 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Louis Möhlenbrock
Louise Möhlenbrock
Christa Möhlenbrock
nebst Angehörigen.

Bremen , den 24. Oktober 1934
Vuchenstraße 47.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Ve -Jn .,
Germaniastraße.

Die Trauerfeier findet heute Sonn¬
abend,  11 Uhr , in der Kapelle des Riens-
Lerger Friedhofes statt.

Ganz plötzlich und unerwartet entschlief heute
saust meine liebe Frau , unsere treusorgende her¬
zensgute Mutter

Sophie Delvendahl
geb. Bullerdieck

im 62. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hartwig Delvendahl
Georg Delvendahl und Frau,

Ilse , geb. Helbig
Heinz Delvendahl und Frau,

Grete , geb. Hintze
Fritz Delvendahl
Käthe Delvendahl
und Angehörige.

Bremen , deß 25. Oktober 1934
Germaniastraße 31.
Die Ausbahrnng erfolgte im Becrdignngs-

I n st i t n t „Nördlich t ", H. Schomaker  ,
Wartburgstraße 39.

Die Beerdigung findet am Montag , 10 Uhr , von
der Kapelle des Ricnsbcrger Fricdhofes aus statt.

Nach achtmonatlicher Freude
wurde uns unsere liebe
kleine

Margarete
wieder genommen.

Walter Goosmann u. Frau
Olga geb . Koch

Bremen , 26 . Oktober 1934
Buchtstratze 9.

Die Beerdigung findet
am Montag , 29. Oktober,
1314 Uhr , von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus
statt.

nsmi. Vspsin Am 26 . ds.
Mts . verstarb
unser liebes
Mitglied

Heinrich
Meizburg

Die Beerdigung findet am
Montag , 29. Oktober, 12)4 Nhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhoses aus statt.

Um rege Beteiligung bittet
_ Der  Vorstand.
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Lae KancitoecLec-Iagttn^

? ? St . Der morgige Sonntag ist der Tag des
Handwerks . Die Feierstunden des Tages wer¬
den jedem schaffenden deutschen Volksgenossen in
seinem handwerklichen Beruf Gelegenheit geben
einmal in sein Inneres zu schauen , um zu er¬
kennen. wie weit er voll und ganz in seinem
Beruf zum Nutzen seines deutschen Volkes auf¬
geht. Der Tag ist weiterhin dazu angetan daß
die Einheit des Handwerks  und sein in
einer Richtung gehendes nationalsoziali¬
stisches Wollen  der breiten Oeffentlichkeit
vor Augen gestellt wird . Dem deutschen Volk
wird an diesem Tag das Wort zugerufen:

„Deine Hand dem Handwerk !"

Die einzelnen Obermeister stellen in ihren Auf¬
sätzen die Belange , die Wünsche und Ziele ihrer
Innungen heraus . Was liegt nun näher , als
daß auch die NS .-Hago einmal in aller Oeffent¬
lichkeit die Verbindung mit der Betriebsgemein-
sch- ft 18 (Handwerk ) herausstellt . Wie jeder
deutscheschaffende Mensch als Arbeitskamerad in
die Deutsche Arbeitsfront sich eingliedern soll so
wird auch jeder schaffende Deutsche aus dem Hand¬
werk, einerlei ob er Meister , Geselle oder Lehr¬
ling ist, sich in die Deutsche Arbeitsfront ein¬
gliedern . Diese Eingliederung des einzelnen
Menschen in die Reichsbetriebsgemeinschaft 18  hat
gar nichts , aber auch gar nichts mit den Innungen
zu tun . Die Innungen haben ihre großen wirt¬
schaftlichen Aufgaben zu lösen , woraus sich eben
ergibt, daß es sich um eine wirtschaftliche Ver¬
einigung der Meister handelt , denen die im Ge¬
setz verankerten Beiräte zugeteilt sind . Unser
Bürgermeister Pg . Otto Hei der  hat am
Donnerstag ausdrücklich betont , daß der Staat
nicht in die Wirtschaft eingreifen will , es sei denn,
daß es sich als notwendig erweist . Bei sich er¬
gebender Notwendigkeit wird der Staat auch
helfend, unterstützend oder beratend in die Be¬
lange der Innungen eingreifen , aber niemals
die NS .-Hago , die den Menschen nicht von wirt¬
schaftlicher Seite aus zu betreuen hat , sondern die
verantwortlich ist für die Seele und für die
sozialen Belange des deutschen schaffenden Men¬
schen aus Handel und Handwerk.

Wir wollen das große Wort , daß sich Meiste r,
Eeselle und Lehrling zu einem har-
monischenDreiklang  auswirken sollen , zur
Tat werden lassen . Zur Tat , zur Wirklichkeit
kann es aber nur werden , wenn in engster Zu¬
sammenarbeit mit der NS .-Hago im Handwerker¬
stand der wahre Sozialismus  zur Wirk¬
lichkeit wird , und wenn jede Eigenbrötelei , einer¬
lei, von welcher Seite sie kommt oder wohin sie
zielt, im Keim abgebogen wird . Der wahre
Sozialismus bedeutet nach dem Ausspruch des
Stabsleiters der PO . Dr . Robert Ley Kame¬
radschaft, und Kameradschaft bedeutet Einsatz des
ganzen Menschen für den anderen in jeglicher Be¬
ziehunĝ Der Meister hat in dem Lehrling einen
Slrbeitskäme r ad en zu sehen , dem er zu helfen
mt, daß sich seine Fähigkeiten zur Ehre des
Handwerks und zu seiner eigenen Ehre zur voll¬
sten Blüte entwickeln . Der Lehrling hat in sei¬
nem Meister den Arbeitskameraden zu sehen, der
ihm Vorbild in der Arbeit und im Leben ist, und
der ihm Kenntnisse vermittelt , damit auch er,
der heute noch kleine Lehrling , einstmals mit
seinen handwerklichen Erzeugnissen seinem Volke
Ehre machen kann . Der Eeselle , als mittlerer
Ton, wird den Dreiklang zu voller harmonischer
Wirkung bringen . Er wird in dem Lehrling
nicht den Handlanger sehen , sondern den jungen

Heute

Kleidersammlung
der Ortsgruppen

Herdentor, Sstertor
und Altstadt

Halten Sie die Pakete mit Kleidungs¬
stücken bereit . Hausrat , Möbelstücke und

dergl . werden nicht gesammelt

Arbertskameraden , dem er als Erfahrener zur
Seite zu stehen hat , und der Eeselle wird in dem
Meister nicht den Arbeitgeber sehen in liberalisti-
!cher Prägung , sondern den Betriebsführer , der
als treuer Kamerad für seine Gefolgschaft ein-
tritt . Daß dieser Dreiklang heute noch nicht in

r ^ ^ E °mie durch die deutschen Lande klingt,
ist selbstverständlich . Aber auch selbstverständlich

sich die NS .-Hago mit aller Kraft be¬
müht , diesem idealen Endziele immer näher zu
kommen.

NS .-Hago und die Reichsbetriebsgemein-
schaft 18 (Handwerk ) in der Deutschen Arbeits¬
front werden sich am Tag des Handwerks noch¬

mals wieder klar vor Augen führen , welche Auf¬
gaben ihnen vom Führer gestellt sind. Der Tag
ist dazu angetan , daß jeder einzelne an seinem
Platz seine ganze Kraft hergibt , im Sinne der
nationalsozialistischen Idee zu wirken.

Wenn jeder von diesem Gedanken erfaßt ist,
und wenn jeder sich bemüht , nationalsozialistische
Weltanschauung nicht nur äußerlich zu erkennen,
sondern innerlich zu erleben , dann wird es nicht
schwer sein , das hohe Ziel , das sich das Hand¬
werk in der Volksgemeinschaft gesetzt hat , zu er¬
reichen.

KeMs/aAe Tage; .-

Gib ihm Saures!
Wenn die Großmutter mit dem Teufel tanzt

Ein wenig ab vom Freimarkt liegt jetzt das
Kasperle -Theater und doch wieder so nahe , gleich
am Eingang . Es geht dort immer mit viel Hallo
und Gepolter zu, meistens gibt es tüchtig Keile
und die großen und kleinen Kinder , einschließlich
derer , die auch mal „zufällig " als Erwachsene hier
stehen bleiben , staunen , werden mitgerissen , wenn
die Großmutter mit dem Teufel tanzt , und nun
die Keilerei mit dem Kasperle losgeht . Das ist
nicht nur was für die Kleinen und Kleinsten
allein , es ist auch was für das gereifte Alter,
denn bekanntlich steckt ja in jedem Manne ein
Kind und in den Frauen , machen wir die höf¬
liche Verbeugung , wir Männer wollen Kinder der
Frauen bleiben . Trotzdem stehen auch sie am
Kasperle -Theater.

„Kasperle . . . Kasperle . . . Kasperle . . ." höre
ich zwanzig , dreißig dünne , zarte Kinderstimmen
rufen und schreien . Eine Pause ist da , eine viel
zu lange Pause für die ungeduldigen , kribbeligen
Kinderscelen , die im Lichte der Bogenlampen das
Wunder handbetätigter Holzpuppen erleben
wollen.

„Kasperlee . . . Kasperl . . . !" dröhnt es immer
wieder , lauter , gepreßter . . . bis es dann auf ein¬
mal losgeht und stumm , still , aber erst mit brau¬
sendem Hallo begrüßt , Kasperle in seiner altbe¬
kannten Tracht erscheint , und nun die kleinen
Mäuler sich voller Bewunderung staunend öffnen,
wenn der erste Auftakt zum Spiel gegeben wird.
Und nun bohren sich die Blicke der dankbaren Zu¬
schauer fest an die kleine Bühne , die solange wir
sie kennen , immer die gleiche ist und wohl bleiben
wird . Nahezu unwandelbar ist das Kasperle -Thea¬
ter , gleichbleibend in sich, nur im Spiele der Zeit
folgend und sich die Neuheiten des Jahrhunderts
nutzbar machend . Schrauben wir die Jahre und
Jahrzehnte zurück, auch Sie , lieber Leser , wo wir
da selber noch Bub oder Mädel waren , da haben
wir ihn schon gekannt , den Kasperle , da haben
auch unsere Augen fiebernd gebrannt und haben
wir mit verkrampften Fingern dem tollen und lu¬
stigen , übermütigen und schönen Spiele des immer
fröhlichen und munteren Gesellen : „Kasperle " ge¬
lauscht . Und heute . . . heute ist es eine andere
Generation . . . nein . . . wir , wir selber sind
es von fünf , sechs Jahren , die vor der Bude
stehen und nun losbrüllen : „Gib ihm Saures,
Kasperle . . . gib ihm Saures . . . !"

Kasperle , der muß ja immer gewinnen , wehe,
wenn er sich unterkriegen läßt ! Wehe , wenn er
da schwach würde und irgendwie mal soviel Keile
bekäme , daß er nicht mehr könnte . Nein , das gibt
es nicht . . . hier heißt es : „Nusch ihm welche,
Kasperle , dem bösen Gauner und dem Teufel,
wamms ihn , feste, laß dir das nicht gefallen,
wenn sie dir an den Kragen gehen wollen !"

Und Keile , die gibt es immer , die muß es
geben , was wäre Kasperle ohne den hölzernen
Knüppel in der dicken Faust , mit dem er alles
und jedes zertöppern kann und mutz. „Auf ihn,
hau ihn " , da schreien und tollen es dünne Kin¬
derstimmen und , wenn er dem Teufel so richtig
welche aufs Fell gegeben hat , findet sich kein
Ende im Beifall , klatschen die kleinen , dünnen
Hände mit einer Begeisterung und einem Jubel,
daß man selber die großen „Patschen " zusammen¬
schmeißt und miteinstimmt in den allgemeinen
fröhlichen Jubel.

Bis es dann wieder nach kurzer , aber immer
zu langer Pause losgeht : „Kasperle . . . Ka¬
sperle . . . Kasperle . . . ! Und wie aus der Tiefe
eine dumpfe Stimme schreit : „Ich komme, komme
schon!"

Auf einmal taucht er dann wieder auf , mit
Uebermut und Tatenlust geladen und ein Spiel,
ein neues Spiel beginnt und haben es die Kinder
schon zehn oder zwanzig Male geschaut , sie sind
nicht fortzubringen . . . nochmals müssen sie es
sehen, wie er dem dicken Gauner „Saures " gibt
oder den Teufel selbst solange auf den Buckel
„pättert ", his er sich verzweifelt von bannen in
sein Höllenreich begibt . Ihn anfeuernd bleibt
sich die Zuschauerschar gleich : „Feste , Kasperle,
feste, feste . . . neih ihm , nusch ihm welche, tüchtig,
gib ' ihm Saures . . . !"

Mutti , Mutti , liebe Mutti , laß uns noch hier
bleiben , noch so lange , bis er , bis er . . . ordent¬
lich den alten Buumann verhauen hat. . . !"
Und daneben steht der Papa , so mit einem fröh¬
lichen Jn -sich-Hineinschmunzeln , einmal hat er
den Hut vom Kopf genommen und da ist schon
dahinten so eine runde , weiße Stelle , aber . . . :
„Papi . . . Papi . . . nimm ' mich auf den Arm,
ganz hoch, ganz hoch, lieber Papi . . . !" Und
wer täte das nicht ? Ich sah große Jungens , die
die kleineren auf die Schultern nahmen , damit sie
besser sehen konnten und ihnen nur nichts vom
gewaltigen Ringen um die Vorherrschaft des

Kasperles entging . Begeisterung , Jubel und To¬
ben und eine tiefe Mitanteilnahme am Spiel , das
sind die Wesenszüge der kleinen und kleinsten Zu¬
schauer vor der Kasperle -Bude . Dankbare kleine
Menschen nehmen das Geschehen auf der Bühne
in sich auf und lassen . . . was wir Großen ja
so oft vergessen . . . ihrem wahren Empfinden
freien Lauf . Mit fiebernden Augen gehen sie
davon und noch lange das große Erleben in sich
tragend , nachts davon träumend und immer wie¬
der den Kameraden von Kasperle erzählend.

Lächelnd , vielleicht etwas erhaben denkend , mö¬
gen wir Erwachsenen . . . der eine oder der an¬
dere . . . über das Spiel des Kasperle denken.
Doch bleiben wir einmal stehen , sehen wir zu,
gibt es auch viel Keile und geht es bisweilen
toll zu, so werden wir doch immer feststellen , daß
das Gute über das Böse siegt . Und weil in
den Kasperlestücken ein so tiefer , tiefer Ernst bis¬
weilen schlummert , und viel Belehrung den
Kleinen gibt , was im frohen Spiel gegeben , fester
in der Kinderseele wurzelt , als manche lange,
lange Rede . Kasperle -Theater ist Volkstheater
für die Kleinen und Kleinsten , es soll und muß
uns bleiben und verdient gefördert zu werden.

Erwerb der Monatstürplakette
Ergänzend zu der kürzlich veröffentlichten

Presse -Notiz über den Erwerb von Monats-
türplaketten  gibt der Reichsbeauftragte für
das WHW . folgende erweiterte Bestimmungen,
insbesondere für Kapitalgesellschaften , bekannt.

Anspruch auf Aushändigung der Plaketten
haben:

1. s) diejenigen Lohn - und Gehaltsempfänger,
die in den Monaten Oktober , November und De¬
zember 1931 eine Abgabe in Höhe von 29 Przt.
und in den Monaten Januar , Februar und März
1935 eine Abgabe von 15 Przt . ihrer Lohnsteuer
an das WHW . leisten ; b ) Lohn - und Gehalts¬
empfänger , die wegen ihres geringen Einkommens
zur Einkommenssteuer nicht herangezogen wer¬
den , erhalten die Plakette gegen Zahlung von
monatlich RM . 0,25 ; o) Festbesoldete , die neben
ihrer Lohnsteuerleistung noch zur Einkommens¬
steuer veranlagt werden , wenn sie neben ihrer
monatlichen Spende in Höhe von 20 Przt . bzw.
15 Przt . ihrer Lohnsteuer eine monatliche Abgabe
in Höhe von 3 Przt . ihres für das Jahr 1933 ver¬
anlagten Einkommensteuerbetrages an das WHW.
entrichten , soweit die Steuerschuld nicht durch
Lohnabzug getilgt ist. Diese 3 Przt . werden also
lediglich von der Einkommenssteuerrestschuld er¬
rechnet.

2. Gewerbetreibende und Angehörige der freien
Berufe , sowie sonstige Einkommensbezieher , die
zur Einkommenssteuer veranlagt werden , soweit
sie monatlich eine Abgabe in Höhe von 3 Przt.
des für das Jahr 1933 veranlagten Einkommens¬
steuerbetrages an das WHW . entrichten . Inhaber
von offenen Handelsgesellschaften und Komman¬
ditgesellschaften erhalten die Plakette , wenn sie
monatlich 3 Przt . des für das Jahr 1933 veran¬

lagten Einkommensteuerbetrages an das WHW.
entrichten . Gewerbetreibende und Angehörige
freier Berufe , sowie sonstige Einkommensbezieher,
die nicht zur Einkommenssteuer veranlagt werden,
erhalten die Plakette , wenn sie einen Mindest-
Betrag von monatlich 1 RM . während der Dauer
des WHW . leisten.

3. Kapitalsgesellschaften (namentlich Aktien¬
gesellschaften und E . m . b. H.) sind zum Empfang
der Plaketten berechtigt , wenn sie während der
0-monatlichen Dauer des WHW . (1- Oktober 1934
bis 31. März 1935) eine Zahlung in Höhe von
insgesamt 20 Przt . der ihnen auferlegten Vor¬
auszahlungen auf die Körperschaftssteuer leisten.
Falls im vorhergehenden Geschäftsjahr ein ent¬
sprechendes Einkommen nicht erzielt wurde , und
Vorauszahlungen auf die Körperschaftssteuer nicht
festgesetzt sind/ erhalten sie die Plakette , wenn sie
für die 6-monatliche Dauer des WHW . insgesamt
^ v. H. des Reinvermögens vom letzten Bilanz-
stichtage zahlen . Wer weder Reinvermögen be¬
sitzt, noch Vorauszahlungen auf die Körperschafts¬
steuer zu leisten hat , hat sich. um die Plaketten
zu bekommen , mit einem seiner Leistungsfähigkeit
entsprechenden Betrage zu beteiligen , mindestens
aber monatlich 1 RM . an das WHW . zu zahlen.

Die obigen Richtlinien enthalten lediglich
Mindestsätze , deren Zahlung genügt , um die
WHW .-Plakette zu erwerben . Es wird jedoch
die bestimmte Erwartung ausgesprochen , daß das
von den Einzelpersonen und Firmen zu bringende
Opfer in einem angemessenen Verhältnis zur tat¬
sächlichen Leistungsfähigkeit steht . — Eintopf-
sammlungen bleiben von dieser Regelung un¬
berührt.

Um den Eltern mit nicht schulpflichtigen Kin¬
dern die Möglichkeit zu geben , den Freimarkt
unter Vermeidung des größeren Trubels , der in
den Nachmittagsstunden herrscht , zu besuchen,
haben die Marktbezieher beschlossen, an den Werk¬
tagen schon um 12 Uhr ihre Betriebe zu eröffnen.
Es empfiehlt sich daher , von dem Entgegenkommen
weitgehend Gebrauch zu machen , damit auch die
Betriebsunkosten gedeckt werden können.

Das W i n t e r h i l fs w e r k des deut¬
schen Volkes  1934/35 führt bei der Bank der
Deutschen Arbeit , Filiale Bremen , die Nr . 7223;
alle dem Winterhilfswerk zugedachten Geldspen¬
den sind auf dieses Konto zu überweisen .— Die
Monatsplaketten,  die denjenigen Lohn-
und Gehaltsempfängern zustehen , die in den Mo¬
naten Oktober bis Dezember 1934 eine Abgabe
in Höhe von 20 Prozent und in den Monaten
Januar bis März 1935 eine solche von 15 Prozent
ihrer Lohnsteuer leisten , halten wir nach Eingang
ihrer monatlichen Spenden an unserer Kasse zu
ihrer Verfügung.

Nach 8 5 der Schlacht st euer - Durch-
führungsverordnung  vom 29. 3. 34 wird
bei Hausschlachtungen von selbstgezogenen Kälbern
und Schweinen , und von nicht selbstgezogenen
Schweinen , die mindestens sechs Wochen im eigenen
Stall gehalten worden sind, die Schlachtsteuer
auf Antrag  auf 2 RM . ermäßigt . — Frühere
landesgesetzliche Bestimmungen über Steuerfreiheit
für Hausschlachtungen sind somit in Fortfall ge¬
kommen . — Strafverfahren wegen Schlachtsteuer¬
hinterziehungen bei Hausschlachtungen ziehen für

den Steuerbegünstigten auch für die Zu¬
kunft  den Verlust des Anspruchs auf Steuer-
ermäßigung nach sich.

Die Rundfunkgebühren  für den Monat
November werden Anfang des Monats November
durch die Briefzusteller eingezogen . Die Teil¬
nehmer werden gebeten , die Beträge bereitzu¬
halten oder zu hinterlegen , damit die Voten nicht
vergeblich kommen und die Einziehung schnell
vonstatten geht . Die Gebühr kann auch auf das
Konto Nr . 16 des Postamts 1 Bremen beim Post¬
scheckamt Hamburg eingezahlt werden.

Die Knabenhandarüeitsschule  hält
auch in diesem Jahre wieder Kurse in Papp -,
Holz - und Metallarbeiten ab . Anmeldungen
werden noch am Montag , 29. Oktober , nachmit¬
tags von 4 bis 6 llhr im Schulgebäude , Weser¬
bahn 3, entgegengenommen.

Ein leichter Motorrad Unfall
ereignete sich in der Nacht vom,Donnerstag auf
den Freitag am Marktplatz . Ein Kraftfahrer mit
Beifahrer kam in der großen Kurve ins Gleiten
und beide Fahrer wurden zu Boden gedrückt.
Abgesehen von Hautabschürfungen und kleinen
Verbiegungen an der Maschine , wurde weder
Personen - noch Sachschaden angerichtet.

*

Aus einem parkenden Auto  wurden
an der Sögestraße zwei Mantel gestohlen . Die
Diebe konnten mit dem Wintermantel und Regen¬
mantel (schwarzer Lederol ) unerkannt entkommen.

Aufruf-er Deutschen Arbeitsfront!
Volksgenossen! Noch einmal wird euch Gelegenheit gegeben, die Mitglied¬

schaft der Deutschen Arbeitsfront zu erwerben. An alle diejenigen, die noch
außen stehen, geht hierdurchletztmalig der dringende Appell, Mitglied der Deut¬
schen Arbeitsfront zu werden.

Wer noch außerhalb der Volksgemeinschaft steht, hole schnellstens das Ver¬
säumte nach und melde sich sofort bei der zuständigen Ortsgruppen-Geschiistsstelle
oder in der Kreisdienststelle der DAF., Wilhelm-Decker-Haus, Zimmer 1V2.

Heil Hitler!
Schwenk.

Kreisbetriebszellenobmann und Kreiswalter der Deutschen Arbeitsfront
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„Bei eiiwm bekannten Forscher und Konstrukteur
auf astronomisch -technischem Gebiet ist der Posten
eines Privatsekretärs  sofort zu besetzen.
Der Bewerber muß neben tüchtigen astronomischen
auch maschinentechnische Kenntnisse ausweisen , soll
nicht über 35 Jahre alt sein und muß absolut ge¬
sund und unverheiratet sein . Spezialstudien und
-Kenntnisse sind in der Bewerbung anzugeben.
Die Stellung ist mit hohen Anforderungen an
Geistesgegenwart , Tatkraft und persönlichem Mut
verbunden . Nur solche Bewerber , die den gestellten
Aedingungen in jeder Beziehung entsprechen,
wollen sich unverzüglich melden unter „Mars 5000
bei der Expedition des „Kosmos " , Eisenstadt
(südländische Union ) ."

Der Kalender zeigt den 1. März 2134.
Dr. Dietrich Krafft sitzt mit seiner jungen Frau
Annalore beim Frühstück.
, „Donerwetter , Annilo , das ist etwas für mich!

„Was ist etwas für dich?" fragte die junge
Frau, die lesend am Fenster saß, nicht besonders
interessiert.

„Eine Stellung , Annilo — eine fabelhafte Stel¬
lung!"

„so ? Was denn für eine ? Bis jetzt hattest du
wenig Glück mit deinen Bewerbungen , Dietrich.
Weshalb glaubst du , diesmal mehr Aussicht zu
haben?"

„Weil dies hier etwas ganz Besonderes, Aus-
Sesallenes zu sein scheint . Ein Privatsekretär wird
gesucht, der . ,, ."

„Daß ich nicht lache, Diet ! Du ein Privatsekre¬
tär ?" Sie lachte kurz auf.

„Du hast wirklich alle Anlagen für einen Herrn
Sekretär — das ist ja Unsinn !" Und sie blickte
wieder in die Zeitung.

„Nun leg ' endlich die Zeitung fort und hör« zu !"

Sie ließ das Blatt sinken und sah ihren Mann
an , der , jedes Schlagwort besonders hervorhebend,
das Inserat vorlas . Bei dem Worte „unverheira¬
tet ", über das er flüchtig hinweggehen wollte,
unterbrach sie ihn.

„Aber du List doch verheiratet ."

„Ja — leider ! — verzeih , Gott sei Dank ! wollte
ich sagen — mit dir . Das darf man eben nicht so
genau nehmen , — das heißt — Hm" — stottert«
er — „ich meine — das müßte ich eben ver¬
schweigen . — In solch wichtigem Falle und in un¬
serer Lage ist eine Notlüge wohl erlaubt ."

Aber Diet ! — Willst du gleich mit einer Lüge
anfangen ? Meinst du , daß der Mann diese Be¬
dingung zum Scherz gestellt hat ? Vielleicht ist ge-
rade diese die Hauptvoraussetzung . Wer weiß , was
das für einen Haken hat ?"

ja — Annilo . Das mag schon möglich sein,
aber das müßte man eben abwarten . Sonst aber
paßt doch alles großartig für mich. Höre nur
weiter !"

Als er geendet hatte , sah sie ihren Mann eine
Weile schweigend an , während ein ironischer Zug
ihr Lippen umspielte.

,Nun , warum sagst du nichts ?" fragte er un¬
geduldig . Trifft etwa sonst nicht alles zu ? — Ist
diese Anzeige nicht direkt für mich geschrieben ? —

Du weißt , daß ich ein tüchtiger Astronom bin , daß
ich jahrelang Assistent an der Universitätsstern¬
warte war , wo man mich sehr schätzte. Und wie
gut jetzt für mich, daß ich mich vorher dem Stu¬
dium der Maschinen - und Elektrotechnik widmete.
Das kommt mir hierbei prachtvoll zugute . Unü
weißt du , was mich bei dem Inserat besonders
besticht ? — Das Kennwort Mars . Mir sagt eine
Ahnung , daß meine Marsstudien mir ebenfalls
dienlich sein werden . Merkwürdig , höchst merk¬
würdig —", brummte er dann vor sich hin , wäh¬
rend er aufgeregt im Zimmer auf und ab lief.

„Allerdings höchst merkwürdig " , fiel seine Frau
«in . „Weshalb mag wohl der Herr Forscher von
seinem Privat  sekretär , einem Astronomen , ver¬
langen , daß er kräftig , mutig , unverheiratet ist?
Was mag das wohl mit der Stellung eines Privat¬
sekretärs zu tun haben ? Ich sage dir , Diet , die
Sache hat mehrere Haken , und ich möchte dir ernst¬
lich raten , die Finger davon zu lasten ."

„Das sagst du so" , erwiderte er nervös . „Ich
gebe ja zu, daß der Stellenausschreiber ein etwas
sonderbarer Kauz sein muß , und daß er irgend¬
einen besonderen Zweck mit seiner Anzeige ver¬
folgt . Aber das darf mich nicht abhalten , mich zu
bewerben . Sieh mal , Annilo — ich bin jetzt über
Jahr und Tag stellungslos , verdiene so gut wie
nichts . Unsere Wirtschaft geht dabei zugrunde , wir
versinken in Schulden . Meine Kenntnisse und
Fähigkeiten liegen brach , und ich muß meine besten
Mannesjahrs mit Vertretungsoersuchen vertrö¬
deln . Auch du , Annilo , vergrämst deine jungen
Jahre an meiner Seite , weil ich das Unglück
hatte , meine Stellung zu verlieren . — Wäre ich
ein Dummkopf oder ein schlechter Kerl , dann hätt«
ich mein Los verdient . So aber — leider hab « ich
nicht den Papst zum Vetter , wie man zu sagen
pflegt . Mit anderen Worten — mir fehlen die
Verbindungen zu einflußreichen Leuten . Ich muß
also jede Möglichkeit , die sich mir bietet , beim
Schöpfe fassen — und dies ist hier vielleicht eine
Chance . Wer weiß , wie viele sich um diese
Stellung bewerben werden . Vielleicht erhalte ich
überhaupt keine Antwort , aber bewerben muß ich
mich. Sollte ich aber Glück haben , so mutz ich eben

sehen, wie ich um diesen heiklen Punkt des ver¬
langten Ledigseins herumkomme ."

Frau Annalore gab ihren Widerstand auf . —
„So versuche es also " , sagte sie resigniert . „Recht
Hast du ja . So kann es nicht mehr lange weiter¬
gehen . Ich wünsche dir also Glück. Möge deine
Hoffnung nicht zuschanden werden ."

2.

Dr . Dietrich Krafft , ein Mann anfangs der
dreißiger Jahre , war eine große , schöne Er¬
scheinung mit kühn geschnittenem Gesicht. Er hatte
in Eisenstadt , der Hauptstadt der Südländischen
Union , an der Universität Maschinenbau und
Elektrotechnik studiert und gleichzeitig an der dor¬
tigen Universität für Astronomie belegt . Schon
als Schüler hatten ihn die Geheimniste des Kos¬
mos gefesselt , und gern hätte er die Astronomie zu
seinem Lebensberuf gewählt . Aber sein Vater
wollte ihm nur die Mittel für ein Brotstudium
gewähren . So entschied er sich damals für Ma¬
schinentechnik . Nebenher hatte er jedoch Nacht für
Nacht in der Sternwarte gearbeitet . Insbesondere
interessierte ihn das Studium des Mars , den er im
großen Refraktor eingehend beobachtete . Nach be¬
standenem Diplomexamen erfüllte sein Vater aus
Freude über seinen Erfolg endlich seinen Herzens,
wünsch und ließ ihn Astronomie weiterstudieren.
Nach wenigen Semestern schon machte er seinen
Doktor . Und da seine Dissertation über den Nach¬
weis des Lebens auf dem Mars bei seinen Pro¬
fessoren gewisses Aufsehen erregte , erhielt er die
Stellung eines Assistenten an der Sternwarte.
Mit 27 Jahren heiratete er die vielumworben «,
zwanzig Jahre alte , schöne Annalore , die den nicht
nur äußerlich bestechenden , sondern auch wegen
seiner geistigen Vorzüge bestrickenden jungen Ge¬
lehrten allen anderen Bewerbern vorzog . Mit ihm
verband sie innige Liebe . Groß , schlank, mit ka¬
stanienbraunem Haar , strahlend grauen Augen
und einem fesselnden Gesicht, das mehr reizvoll
als vollendet schön bezeichnet werden muß , mit
ihren schmalen , feinen Händen und ihrer graziös¬
geschmeidigen Haltung , ihrer Art sich zu geben
und zu unterhalten , war sie eine faszinierende Er¬
scheinung . Si « war in allen Gesellschaftskreisen

sehr beliebt und viel umschwärmt . Allgemein
wurde der junge Krafft beneidet , als er sie heim¬
führte . Da sie auch vermögend war , schien ihrem
Glück nichts im Wege zu stehen . Jahrelang ging
auch alles gut , bis auf einmal die Assistentenstelle,
die Kraft innehatte , aufgehoben und er entlasten
wurde . Ein « Zeitlang versuchte es Krafft als
Privatdozent , jedoch ohne finanziellen Erfolg . Nun
bewarb er sich um Jngenieurstellungen . Es gelang
ihm auch schließlich, Lei einem großen Automobil¬
unternehmen unterzukommen . AIs aber die Firma,
die viel mit dem Auslande arbeitete , in Konkurs
geriet , kehrten die Sorgen bei dem Ehepaare ein.
Obgleich das südländische Wirtschaftsleben erst
vor kurzem einen Aufschwung erlebt hatte , war es
dem strebsamen Krafft nicht möglich , eine seinen
Fähigkeiten entsprechende Stellung zu finden . Ihm
fehlten die Verbindungen zur technischen In¬
dustrie , die er während seiner astronomischen Tä¬
tigkeit völlig verloren hatte . So versuchte er es
mit allen möglichen Vertretungen , die aber auch
erfolglos waren . Er war auch zum Vertreter nicht
geeignet . So kam es, daß er , der vermöge seiner
Fähigkeiten , seiner Intelligenz und seines Organi¬
sationstalentes gewiß in der Lage gewesen wär «,
große Konzerne zu leiten , immer mehr in Schul¬
den und Not geriet . Seine Frau , deren Vermögen
nach und nach aufgebraucht worden war , litt zwar
sehr unter dem Verfall ihrer Wirtschaft , war aber
taktvoll genug , ihren Mann durch Klagen und
Vorwürfe nicht zu entmutigen . Sah sie doch, daß
es nicht seine Schuld war , sondern daß er sich alle
Mühe gab , dem Unheil zu steuern und wieder
hochzukommen . Kleinlich sparsam waren sie beide
nicht veranlagt , und vielleicht hätte es Lei rich¬
tigem Abwägen und bei strenger Hintansetzung
persönlicher Wünsche und angeblich unentbehrlicher
iSewohnheiten nicht so weit zu kommen brauchen.

Wieder einmal kam Dr . Krafft von einer Ge¬
schäftsreise , die er als Vertreter für eine Flugzeug-
zuLehörfabrik unternommen hatte , mutlos nach
Hause , als ihn seine Frau mit den Worten emp¬
fing:

„Es ist ein Telegramm für dich angekommen,
Dietrich !"

(Fortsetzungfolgt.)
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Arbeitslosigkeit und Verschiebung
des Altersaufbaues des deutschen Volkes

(Schluß
Die Erwerbsfähigen sind aber nicht alle er-

werbstätig . Sehr viele 1b- bis 20jährige stehen
noch als Schüler , Lehrlinge oder sonstwie in der
Berufsausbildung . Dazu kommen — wie in jeder
Volkswirtschaft — die Erwerbsfähigen , die nicht
arbeiten können , und die , die nicht arbeiten
wollen.

Nach der Volkszählung 1807 waren von runo
55 000 000 Einwohnern 25 158 000 erwerbstätig;
das sind 15,7 v. H. Im Jahre 1925 waren unter
62110 000 Einwohnern 32 009 000 gleich 51,3 v. H.
erwerbstätig . Wenn nach den Ergebnissen der
Berufszählung 1933 fast ein Fünftel arbeitslos
war , so waren wohl nur 10 v. H. der Bevölkerung
erwerbstätig.

Bei einer regelmäßig steigenden , „stationären " ,
Bevölkerung nehmen die Zahl der Erwerbs¬
fähigen und die Zahl der Erwerbstätigen ent¬
sprechend der Steigerung der ganzen Bevölkerung
zu. Bei gleichbleibenden wirtschaftlichen Verhält¬
nissen werden die Anteile der Erwerbsfähigen
und die Anteile der Erwerbstätigen an der Ge-
samtbevölkerung fortwährend ziemlich gleich sein.
Wenn in einer Bevölkerung von 50 000 000
30 000 000 Erwerbsfähige und unter diesen
20 000 000 Erwerbstätige sind , werden bei einer
Vermehrung der Bevölkerung auf 60 000 000 die
Erwerbsfähigen 36 000000 und die Erwerbs¬
tätigen 21000 000 davon betragen . Die Arbeit
der 20 000 000 (21000 000) reicht zur Versorgung
der ganzen Bevölkerung aus . Steigt aber die
Zahl der Erwerbsfähigen nicht auf 36 000 000,
sondern auf 12 000 000, weil der Altersaufbau des
Volkes sich stark verschoben hat , so wird bei
gleichbleibenden Bedürfnissen trotzdem die Arbeit
der 21 000 000 Erwerbstätigen die Bevölkerung
von 60000 000 versorgen . Es werden nicht
12 000 000 Erwerbsfähige , sondern 18 000 000
Erwerbsfähige keine Arbeit haben . Als eine
Folge der Verschiebung des Altersaufbaues der
Bevölkerung ist also jetzt für 6 000 000 Erwerbs¬
fähige mehr keine Arbeit vorhanden . Wenn die
12 000 000 untätigen Erwerbsfähigen sich in der
Hauptsache aus Rentnern jeder Art , Ehefrauen
und solchen Volksgenossen zusammensetzen , die als
Schüler , Lehrlinge oder sonstwie noch in der Be¬
rufsausbildung stehen , kann die erwähnte Ver¬
mehrung der Erwerbsfähigen um weitere 6000000
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durch die Vermehrung solcher Jahrgänge ein¬
treten , die üblicherweise erwerbstätig sind . Dies
wird in der Regel der Fäll sein , weil sonst nur
eine ganz ungewöhnliche Erhöhung der Zahl der
Geburten für eine Reihe von Jahren diese Ver¬
mehrung der Erwerbsfähigen herbeiführen könnte.
Hiernach mutz die Erhöhung des Anteils der Er¬
werbsfähigen bei einer abgeschlossenen Bevölke¬
rung naturnotwendig eine Vermehrung der Ar¬
beitslosen zur Folge haben.

Das Wirtschaftsleben eines Volkes , das an der
Weltwirtschaft teilnimmt , ist zu verwickelt , als
datz man die Vermehrung der Arbeitslosen allein
durch die starke Vermehrung der Erwerbsfähigen
infolge der Verschiebung des Altersaufbaues der
Bevölkerung erklären könnte . Immerhin liegt
das starke Ansteigen der Zahl der Arbeitslosen
um die Jahreswende 1932/33 auf über 6 000 000
sicher zu einem Teile darin begründet , datz in der
deutschen Bevölkerung der Anteil der Erwerbs¬
fähigen auf 70 v. H. gestiegen war . Dagegen
spricht nicht die Tatsache , datz im Jahre 1925 fast
keine Arbeitslosen vorhanden waren , obwohl da¬
mals schon 68,8 v. H. der Bevölkerung erwerbs¬
fähig waren . Die Wirtschaftsverhältnisse waren
1925 ungewöhnlich . Deutschland war ausverkauft.
Die Eeldentwertungszeitwar gerade überwunden.
1921 und 1925 hatten wir einen ganz ungewöhn¬
lichen wirtschaftlichen Aufschwung . Zur Befrie¬

digung des gewaltigen aufgestauten Warenbe¬
darfes mutzten neue Arbeitsplätze geschaffen
werden . Die Erhöhung der Zahl der Erwerbs¬
tätigen auf 51,3 v. H. der Bevölkerung lag nicht
in der Linie einer natürlichen Entwicklung . Mit
dem Verschwinden der ungewöhnlichen Verhält¬
nisse war kein Bedürfnis mehr für die zusätzlichen
Arbeitsplätze vorhanden . Viele Volksgenossen
mutzten arbeitslos werden.

Wäre die deutsche Volkswirtschaft 1910 und 1932
ohne jede Beziehung zu anderen Volkswirtschaften
gewesen , so müßte , wenn die Bedürfnisse des
Volkes gleich geblieben wären , die Erhöhung des
Anteils her Erwerbsfähigen von 61,2 auf 70 v. H.
der Bevölkerung die Wirkung gehabt haben , datz
8,8 v. H. der Bevölkerung kein« Arbeitsplätze
gehabt hätten . Bei einer Bevölkerung von
65 000 000 hätten 5 720 000 Arbeitsplätze gefehlt.

Aber wie oben näher dargelegt ist, verdanken
wir der Verschiebung des Altersaufbaues der Be¬
völkerung allein nicht die ganze Masse der Ar¬
beitslosen . Doch können wir als feststehend davon
ausgehen , datz 1933 für einen Teil der Erwerbs¬
fähigen , die sich — in ihrem Anteil an der Be¬
völkerung — sehr rasch und stark vermehrt hatten,
noch nie Arbeitsplätze vorhanden gewesen waren
und die Schaffung von Arbeitsplätzen etwas Un¬
gewöhnliches sein mutzte . Aus diesen Erwägungen
heraus ist es nicht ganz zutreffend , wenn man von
der Aufgabe spricht , 6 000 000 Arbeitslose wie¬
der  in Arbeit zu bringen . Die Aufgabe der
nationalsozialistischen Regierung ist viel größer
und schwieriger : Es handelt sich darum , für meh-

III.
Der Vetriebswalter und der Betriebswart

Der Betrieb ist die unterste selbständige Ein¬
heit , auf welcher sich die Deutsche Arbeitsfront
aufbaut.

Daher ist auch der Betriebswalter  eines
Betriebes der erste selbständige Amtswalter unter

den Amtswaltern unj > Amtswarten der TAF . und
der NSE . „Kraft durch Freude " .

Der Arbeitsumfang ist bei den Betriebswaltern
unterschiedlich ; er wird durch die Größe des Be¬
triebes bestimmt.

Der Vetriebswalter untersteht dem Ortsgrup-
penwalter der DAF . direkt ohne Unterschied der
Größe des Betriebes . Er kann aber auch dem
Kreiswalter direkt unterstellt werden . Bei Kon¬
zernen und Filialbetrieben kann bei der Reichs-
Letriebsgemeinschaft oder am Sitz der Zentrale
ein Beauftragter der DAF . bestellt werden , der
eine einheitliche Haltung der örtlichen Betriebs¬
walter und -warte herbeiführt . In der Regel
wird die Betriebsleitung die Beauftragung eines
derartigen Vetriebswalters bei dem Zentral-
büro der TAF.  beantragen.

Der Betriebswalter ist der unterste Amtswalter
derjenigen Reichsbetriebsgemeinschaft der DAF .,
der sein Betrieb angehört.

Er und sein« Mitbetriebswalter und -warte
bilden am Ort mit dem Ortsbetriebsgemeinschafts-
walter zusammen den Stab der Ortsbe-
trjiebsgemeinschaftswaltung.

Er ist ebenfalls Vertrauensmann derjenigen
Reichsberufsgruppe , deren Beruf in seinem Be¬
trieb am häufigsten vertreten ist.

Der Vetriebswalter soll bei Betrieben über 50
Belegschaftsmitgliedern Parteigenosse sein ; er
mutz als solcher der NSBO . oder der NS .-Hago
angehören . Er ist dann der Vetriebszellenob-
mann ; da er das Vertrauen der Belegschaft be¬
sitzen oder erringen mutz, wird er auch in der
Regel dem Vertrauensrat angehören.

Der Vetriebswalter ist der direkte Vorge¬
setzte  aller Betriebszellen - oder Blockwalter.
Das gleiche gilt für den Betriebswart der NSE.
„Kraft durch Freude " .

Mit dem Betriebssichrer mutz der Betriebs¬
walter in der engsten und kameradschaftlichsten
Weise zusammenarbeiten . Er mutz in gleicher
Weise das Vertrauen

rer « Millionen Volksgenossen neue Arbeitsplätze
zu schaffen.

Diese Erkenntnis von einer der letzten Ursachen
der Arbeitslosigkeit gibt uns die Gewißheit , datz
mit dem Sinken der Zahl der Erwerbsfähigen
(im Verhältnis zur Gesamtbeoölkerung ) , also
mit der Verminderung derjenigen , die arbeiten
können und arbeiten wollen , die Zahl der Ar¬
beitslosen abnehmen mutz. Nimmt man an , datz
bei der Feststellung der Zahl der Arbeitslosen
Arbeitslose unter 18 Jahren nur wenig ins Ge¬
wicht fallen , so werden nach den obigen Ausfüh¬
rungen in dem Zeitraum von 1931 bis 1910 allein
durch den verringerten Zugang in die Altersstufe
der Achtzehnjährigen 2 700 000 Erwerbsfähige
weniger vorhanden sein . Um so viel wird die
Zahl der Arbeitslosen sich wohl ohne weiteres
vermindern . Unterstellt man , datz gerade die hier
in Frage kommenden Jahrgänge bisher und
später arbeitswillig sind , so mutz diese Vermin¬
derung der Zahl der Arbeitslosen schon ohne
besondere Arbeitsbeschaffungsmatznahmen ein¬
treten . Entsprechend größer sind also auch die
Aussichten auf die erfolgreiche Durchführung des
Kampfes gegen die Arbeitslosigkeit und auf eine
dauernde Besserung der Arbeitsmarktlage.

Die zahlreichen Arbeitsbeschasfungsmatznahmen
gewinnen nach diesen Gedankengängen besondere
Bedeutung . Einige schaffen nur vorübergehend
Arbeitsplätze . Diese Tatsache könnte Anlaß geben,
die Dauerwirkung des Kampfes gegen die Ar¬
beitslosigkeit in Zweifel zu ziehen . Ganz mit Un¬
recht . Denn die Schaffung vorübergehender Ar¬
beitsmöglichkeiten ist dringend erforderlich . Gilt
es doch, die Zeit bis zur Auswirkung der natür¬
lichen Verminderung der Zahl der Erwerbs¬
fähigen zu überbrücken . Zu diesem Ziele führen
aber in erster Linie zusätzliche Arbeiten.

Ferner mutz er den Wirtschaftsvorgang seines
Betriebes ebenso kennen wie den Willen der
DAF . und die Wünsche der Belegschaft . Die Be¬
triebs - und Tarifordnung mutz ihm ebenso ge¬
läufig sein , wie er die Bestimmungen des Gesetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit kennen mutz.

Die Beteiligung seines Betriebes an den Ver¬
anstaltungen des Betriebes , der DAF ., der Partei,
des Staates , der NSG . „Kraft durch Freude " ist
seine vornehmst « Aufgabe , denn er ist für den
Gemeinschaftsgeist  in seinem Betrieb
verantwortlich.

Diese seine Aufgaben stempeln ihn zu einem
wichtigen Faktor im gesamten deutschen Sozial-
und Wirtschaftsleben.

Seine ganze Sorge gilt dem Betrieb , der Stei¬
gerung des Bstriebserträgnisses und der Erhal¬
tung des Arbeitsfriedens . Er mutz ein hohes
Gerechtigkeitsgefühl  besitzen und darf
sich nie zu einem «inseitigen Jnteressenvertreter
entwickeln.

Der wirtschaftlichen Lage seines Betriebes mutz
er größtes Interesse entgegenbringen und dafür
sorgen , datz das gemeinsame Interesse des Gs-
samtbetriebes allen Sonderwünschen vorgeht.

Mit dem  Betriebswart  der NSG. „Kraft
durch Freude" gemeinsam sucht er dem Eestal-
tungswillen der NSG. „Kraft durch Freude" jede
Förderung angedeihen zu lassen und Verständnis
für die Freizeitarbeit bei Betriebsfiihrern und
Gefolgschaft zu wecken.

Der Berufsgruppenarbe  it mutz er sein
Augenmerk schenken und diese tatkräftig unter¬
stützen, weil er weiß , datz die Berufsertllchtigung
eine Leistungssteigerung bedeutet , die das Be¬
triebserträgnis positiv beeindruckt und den Wert
seines Betriebes erhöht.

In der Reichsbetriebsgemeinschaft
kennt er nur den brennenden Ehrgeiz , seinem Be¬
triebsführer behilflich zu sein und den Betrieb
zu einem Musterbetrieb zu entwickeln.

Da es Klein - , Mittel - und Großbetriebe gibt,
wird der Arbeitsanfall der Betriebswalter und
-warte ein unterschiedlicher sein . Gleich sein mutz

aber das Bestreben , den Betrieb und dessen Er¬
trägnis vorwärtszubringen.

Die Sorgen des Betriebes sind seine  Sorgen,
die Beseitigung derselben dient all seine Arbeit.

Nach dem Willen des Stabsleiters der PO . soll
derjenige , der das größte Vertrauen im Betrieb
besitzt, Betriebswalter sein , daher ist diese Eigen¬
schaft nicht an den Begriff Unternehmer oder
Eefolgschaftsmitglied gebunden.

Erringt der Unternehmer dos größte Vertrauen,
so ist er der Betriebswalter.

Wir stehen am Anfang einer neuen Sozial-
ordnung , und es ist klar , datz der Ernennung von
Betriebswaltern eine Leistungszeit als Be-
währungszeit vorangehen mutz ; bis zur Ernennung
gelten sie als mit der Betriebswaltung beauftragt.

Betriebsförderung und Freizeit¬
gestaltung,  das ist es , was Dr . Ley von den
Betriebswaltern und -warten erwartet . Ueber

Hunderttausend sind am Werk , und am 1. Mai
1935 werden wir schon auf Ergebnisse blicken
können , wie sie in der Klassenkampszeit nie
erreicht werden konnten.

(Fortsetzung folgt .)

Musik in Nieöersachsen
Unter diesem Motto finden vom 28. Oktober bis

1. November aus Anlaß der Tagung der Reichs¬
musikkammer in Niedersachsen musikalische Ver¬
anstaltungen auf verschiedensten musikalischen Ge¬
bieten statt . Für die Kirchenmusik ist der 28. Oktbr.
vorbehalten , und so werden morgen in den bremi¬
schen Kirchen Kirchenmusikstunden , Abendmusiken,
liturgische Feiern , oder Orgelfeierstunden abge¬
halten nach dem folgenden Plan : Vormittag:
Michaelis , Morgenfeier ; 11.15 Uhr : ll . L . Frauen¬
kirche, Kirchenmusikstunde ; 12 Uhr : St . Ansgarii,
Kirchenmusikstunde ; 17 Uhr : Oberneuland , Orgel¬
feierstunde ; 18 Uhr : St . Stephani , Orgelmusik;
18 Uhr : Eröpelingen , Abendmusik ; 18 Uhr:
Hastedt , Abendmusik ; 18 Uhr : Hohentor , liturg.
Feier ; 18 Uhr : Walle , liturg . Feier ; 18 Uhr : St.
Remberti , Abendmusik ; 20 Uhr : Friedenskirche,
Orgelfeierstunde ; 20 Uhr : St . Martini , Abend¬
musik.

Zahlreiche bremische Künstler stellen sich selbst¬
los in den Dienst dieser guten Sache , denen ein
starker Zuspruch zu wünschen wäre.

Die NGG . „Kraft durch Freude"
meldet:

Heute, Sonnabend , 27. Oktober,
nachmittags 1 llhr , Freiniarktsvarietg in den Eentral-
hallen . Karten zum Preise von 8,98 RM . einschließlich
Kleiderablage sind noch im Kreisamt , Wilhelm -Tccker-
Haus , Zimmer 313, zu haben.

Bom 2. bis 5. November Fahrt nach Berlin
Fahrpreis 15 RM . einschließlich Verpflegung und

Unterkunst , sowie Besichtigungen usw. Der Fahrpreis
allein beträgt 9,70 RM . Anmeldungen werden im
Kreisamt , Wilhelm -Dccker-Hans . Zimmer 313, ent¬
gegengenommen. Die Einzahlung des Fahrpreises hat
bei der Bank der Teutschen Arbeit zu erfolgen.

Der beliebte Humorist
HeiniHindahl

begeht am 27. Oktober 1931 im rüstigen
Alter von 72 Jahren sein fünfzigjähriges

Jubiläum als Komiker.

Die Aufgaben der Amtswalter
und Amtswarte in der Deutschen Arbeitsfront

Von Claus Selzer 1. der Belegschaft,
2. des Ortsgruppenwalters und
3. des Betriebsfiihrers

besitzen.

Oer Sprung von der Drücke
Gins mehr als feuchte Geschichte von Thviftoph Walter Oreg

Er war der Hausfrau wenig dankbar dafür,
datz sie ihm ausgerechnet diese Tischnachbarin
gegeben hatte.

Dabei war sie keinesfalls häßlich . Und sie plau¬
derte über alles mögliche . Aber je gesprächiger
sie wurde , um so einsilbiger wurde er.

Als man nach Aufhebung der Tafel tanzte , war
sie natürlich in allen neuen Tänzen bewandert,
die er ungern und schlecht tanzte.

Zu später Stunde begleitete er sie nach Hause.
Sie hatte seinen ritterlichen Schutz nicht an¬

nehmen wollen ; sie sei gewohnt , allein zu gehen.
Aber man hatte fast denselben Weg.

Sie schritt aus , datz er kaum mitkommen konnte.
Bei Tisch hatte sie schon erzählt , datz sie Strecken-
läuferin sei. Wenn sie sich nur nicht noch in Lauf¬
schritt setzte! Er war etwas süllig geworden . Aber
sollte er sie bitten , langsamer zu gehen — 7 Die
Blöße durfte er sich nicht geben . Sie würde ihn
ja auslachen , mindestens innerlich.

Man kam in eine einsame Gegend , mutzt« eine
Brücke passieren , die sich über den Stadtkanal
spannte.

Am Geländer lehnte eine dunkle Gestalt,
beugte sich vor — war mit einem Aufschrei ver¬
schwunden . Man hörte das klatschende Geräusch
eines auf eine Wasserfläche aufschlagenden
Körpers,

Mit raschen Sätzen war das Fräulein auf der
Brücke . Auch er beeilte sich.

War noch Rettung möglich , mutzte sie sofort ver¬
sucht werden . Aber er hatte seine jugendlichen
Schwimmkünste längst wieder , verlernt , aufs
Tauchen hatte er sich überhaupt nie verstanden.

Während er noch überlegte , hatte sie bereits
Hut und Mantel abgeworfen . Ein Schwung , ein
Sprung.

Er lief ziemlich kopflos die Böschung hinab.
Vielleicht , datz dort ein Kahn log , mit dem man
zu Hilfe kommen konnte.

Aber da schwamm sie schon heran , zog jemand

mit sich und er half ihr , mit ihrer Last festen
Boden zu gewinnen.

Die Last war ein junges Mädchen , es gab bald
wieder Lebenszeichen von sich.

„Warum machen Sie solche Dummheiten ?"
fragte das Fräulein streng.

„Ach, er hat mich doch verlassen " , lautete die
weinerliche Antwort.

„Glauben Sie , ihn etwa wiederzukriegen , wenn
Sie ins Wasser springen ? "

„Ja , was soll man denn aber tun —-? "
„Vernünftig bleiben ! Sich das Leben nehme»

— das ist ein Mann gar nicht wert ."
„Erlauben Sie - ", wollte er widersprechen.

Aber von ihrem Standpunkt aus mochte sie ja
recht haben . Gefühlvoll waren die Fra -uen heut¬
zutage nun mal nicht.

„Es geht mir auch sonst schlecht", klagte die Ge¬
rettete.

Er zückte seine Brieftasche , drückte ihr ein paar
Scheine in die Hand . „Wegen Geld macht man
solche Dummheiten erst recht nicht , verstanden !"

Ein Schutzmann kam gemächlich üahergeschlen-
dert , blieb oben stehen . „Was ist denn hier los ? "

„Hier ist jemand versehentlich ins Master ge¬
raten ."

„Eine Frauenperson — ?"
„Holen Sie eine Droschke, damit die Aermste

nach Hause fahren kann !"
„Ich will sie mir doch lieber erst mal ansehen.

Hier huppt nämlich alle naselang eine ins Wasser
und läßt sich wieder herausholen . Und wenn 's
die ist, werd « ich sie mit nach der Wache nehmen "

Er stelzte die Böschung herab.
Wie eine Feder schnellte die „Frauensperson"

hoch. Und mit einem Hechtsprung war sie wieder
im Wasser , schwamm mit kräftigen Stößen nach
der anderen Seite , kletterte wie eine Katze heraus
und stand nun drüben.

„Haben Sie mich schon — ?" rief sie mit hohn-
vollem Gelächter . „Sie alter - " , es war

ein ganz polizeiwidriges Wort , eine regelrechte

B ^ rmtenbeleidigung . Und dann lief sie sporn¬
streichs davon.

„Die hat es anscheinend bloß auf das Geld gut¬
mütiger Leute abgesehen , meinte der Spender der
Geldscheine nachdenklich.

„Jawoll , freilich !" bekräftigte der Schutzmann.
„Das ist sozusagen ihr Geschäft . Na , fassen werde
ich sie doch schon mal ."

Die mutige Retterin aber seufzte : „Und des¬
wegen nasse Kleider !"

„Sie könnten sich erkälten ! Darum werden Sie
nun schleunigst einen Wagen nehmen und nach
Hause fahren ."

„Es lohnt nicht , in zwei Minuten bin ich am
Ziel . Ich werde mich warmlaufen !"

Er war heilfroh , datz es wirklich nur wenige
Minuten waren , länger hätte er das Tempo , das
sie anschlug , nicht mithalten können.

„Jetzt dampfe ich", sagte sie, als ihr Haus er¬
reicht war , „und das ist gesund . Vielen Tank für
die Begleitung und die tatkräftige Unterstützung
beim Werke der Nächstenliebe , das nicht nötig
war . Gute Nacht !"

Er sah ihr tiefsinnig nach . Hätte er ihr nicht
noch seine Anerkennung aussprechen müssen über
ihre Entschlossenheit , ihre Aufopferung ? Aber
wer weiß , ob sie sich darüber gefreut hätte.

So überhörte er , datz sich über ihm ein Fenster¬
flügel öffnete.

„Wollen Sie nächtlicherweile Schildwache
stehen , mein Herr ? Ich möchte doch bitten , sich
nun ebenfalls schleunigst heimwärts zu verfügen !"

Sie ! Ihre Stimme . Aber sie klang nun so ganz
anders — voll mädchenhafter Schelmerei . Es tat
ordentlich wohl.

„Ich gehorche !" rief er fröhlich hinauf und
schwenkte den Hut . „Angenehme Ruhe ! Und auf
baldiges Wiedersehen !"

Eine weiße Hand winkte ihm den Abschieds-
grutz, eine Feenhand , die durch dos Dunkel leuch¬
tete . Es war beinahe romantisch.

Und das mit der ihm eigentlich unbeouemeii
Tischdame : es kam noch „ärger " — als er näm¬
lich um ihre Hand bat und sie „Ja " sagte-

ThrWan
Aus dem täglichen Leben eines kleinen Jungen

Der Großvater ist zu Besuch und man sitzt Leim
Abendessen . Grotzpapi wird immer zum Esten auf¬
gefordert der kleine Christian wird vernach¬
lässigt . Sein Tellerchen ist inzwischen leer ge¬
worden und niemand bekümmert sich um ihn.
Schließlich ertönt laut und deutlich seine Stimme:
„Ja , da kann der Grotzpapi leicht so groß und dick
werden , wenn er soviel itzt."

Als sich sein Vetter einmal überessen hat und
fürchterlich erbrechen mutz, fragt ihn das Mäd¬
chen: „Gell , da wärst Du arg traurig , wenn Dein
Better sterben müßte ?" Aber unbekümmert er¬
widert er : „Ach nein . ich hab noch soviel Buben
zum Spielen " .

Einmal darf er ausnahmsweise beim Mittag¬
essen am Weinglas nippen und selig ruft er nach

Mozart -Woche

Wie schon mehrmals in vergangenen Jahren wurde
in München auch Heuer eine „Mozart -Woche" veran¬
staltet , die am 11. in der Grünen Galerie der Residenz
eröffnet wurde . Tas Protektorat dieser bedeutsamen
musikalischen Veranstaltung hatten Ministerpräsident
Sickert , Kultusminister schcmm und Oberbürger¬
meister Fiehler , die auch mehrfach bei den einzelnen
Veranstaltungen zugegen waren , übernommen . Ins¬
besondere vermochte an den verschiedenen Abenden das
meisterhafte und allen Lobes erhabene Spiel des Pia¬
nisten Pros . Edwin Fischer, der auch die künstlerische
Gcsaintleitrrng innehatte , davon zu überzeugen, mit
welcher Vorliebe Mozart sich dem Klavierkonzert ge¬
widmet hat. Auch als Dirigent bewährte sich das
Temperament und die Wärme seines künstlerischen
Empfindens . Beste Solisten standen ihm hierbei zur
Verfügung : Elisabeth Feuge von der Staatsopcr und
das weit über die bayerischen Grenzen hinaus bekannte
Wendling -Oiiartctt trugen hervorragend zum Gelin¬
gen dieser Abende bei. Unter den zahlreichen auf¬
geführten Werken dürste besonders ein selten gespiel¬
tes Konzert in Hs-Tur für Oboe. Klarinette Fagott
und Horn erwähnenswert sein. Es ist eine Symphonie
coneertsnäo , die Mozart 1778 in Paris schrieb. —

Den Abschluß dieser musikalischen Festwoche bildete
ein Abend im Festsaal des — Hotbräuhauses ! Er war
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Ortsgruppe Walle . Die Eeschäslsstunden der
Ortsgruppe Walle sind von sofort ab aus Montag,
Mittwoch , Freitag von 16—20 Uhr festgelegt.
Die Sprechstunden des Ortsgruppenleiters finden
von 18—20 Uhr an denselben Tagen statt.

Achtung ! Saarabstimmung ! Diejenigen deut¬
schen Volksgenossen , die zur Volksabstimmung ins
Saargebiet fahren , werden aufgefordert , sich an
die Ortsgruppen der NS .-Volkswohlfahrt oder an
das Kreisamt . Schüsselkorb 3, zu wenden , falls
durch ihre Abwesenheit eine Betreuung ihrer Kin¬
der notwendig wird.

NS .-Hago

Versammlungen am Reichshandwerkstag

Die Sitzung des Reichshandwerkstages am
28. Oktober 1931 wird über alle deutschen Sender
übertragen . An den Versammlungen nehmen
Meister , Gesellen und Lehrlinge gemeinsam teil.
Ich mache es allen NS .-Hago -Mitgliedern sowie
der Reichsbetriebsgcmeinschast 18 zur Pflicht , an
diesem Gemeinschastsempfang teilzunehmen.

Heil Hitler!
gez. Dr . Robert Leg.

Handarbeiten bei HinrichöL Bollweg
Die Freimarktstage nahm die Firma Hinrichs

S- Bollweg , das größte Handarbeitsgeschüst am
Platze , zum Anlag , in ihrem Geschäftslokal in der
Wachtstratze eine Sonderschau handgefertigter
Stick -, Strick - und Häkelarbeiten zu veranstalten,
Naturgemäß zieht diese Ausstellung in erster Linie
die Frauenwelt an , die des Lobes voll ist über das
dort Gezeigte . An ganzen Zimmereinrichtungen
wird der Beweis erbracht , mit welch verhältnis¬
mäßig leichten Mitteln ein harmonischer Eesamt-
eindruck des betreffenden Raumes erreicht wird;
andererseits soll eine dekorativ -modische Aus¬
gestaltungsmöglichkeit vor Augen geführt werden,
Besonders hervorzuheben sind die „Nadel¬
malereien " und verschiedene Gobelins und
Damaste auserleseiHsten Geschmacks. Ein getreues
Abbild der Leistungsfähigkeit dieser Firma bietet
die Handarbeitsabteilung in dem oberen Stock¬
werk , wo ein ganzes Heer junger Damen Höchst¬
leistungen dekorativer Handarbeitskunst zeigen.
Ein Besuch dieser Sonderschau bietet jeder Dame
Anregungen ihres Schaffens , das gerade in den
vor uns liegenden Wintermonaten von großer
Wichtigkeit ist.

Erhebung See Btirgersteuer
Im Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen

vom 27. Oktober 1931 erläßt der Senator für die

Finanzen , Otto Flohr , eine Verordnung zur Er¬

hebung der Vürgersteuer sür das Kalender¬

jahr 1935 in der Stadtgemeinde Bremen.

Mit Zustimmung des Regierenden Bürger¬

meisters wird verordnet:

In der Stadtgemeinde Bremen wird die BistM-

steuer für das Kalenderjahr 1935 gemäß "Rm

Biirgerstenergesetz vom 18. Oktober 1931 (Reichs¬

gesetzblatt I S . 985) und der Verordnung zur

Durchführung des Bürgersteuergesetzes vom

17. Oktober 1931 (Reichsgesetzbl . I S . 887) mit

509 vom Hundert des Reichssatzes erhoben.

Konrenle / Vorläge uziv.
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Heute „1 Nachrichter". Tas einzige Gast spie!

der berühmten 1 Nachrichter, konzentriertes Kabarett
findet heute. 2v Uhr, in der Union statt . Karlen
bei Praeger L Meier  und Abendkasse.

Reichslustschutzbund e. B„ Ortsgruppe Bremen
Heute, Sonnabend , den 27. Oktober, findet in Licleis

Festsälen, Eingang Pappelstratze , ein großer Frei-
marktsball der Rcviergruppc 18 mit dem gesamte»
Frcimarkts -Spczralitäten -Prograinm statt . Hierzu sind
alle Hauswarte , sowie Mitglieder mit ihren Angehört
gen. Freunden und Gönnern herzlichst eingeladen. 1er
Eintrittspreis beträgt cinschl. Garderobcablagc und
Programm 8,5V RM . Saalössnung ist um lg Uhr.
Pünktlich 2V Uhr beginnt das Programm . Eintritts¬
karten sind noch an der Abendkassezu haben.

einer Weile : „Mutti , ich hab ein Rad am Kops
und einen Walzer im Bauch ".

Er ist bei den Großeltern zu Besuch. Als ei
gefragt wird , ob sich der Großpapa arg sreui,
meint er : „Mein Großpapi freut sich grad nicht
aber meine Grotzmami , die ist scharf aus mich"

„Mutti , nun bin ich schon so groß und weiß
noch nicht mal , wie man heiratet , jetzt mußt Du
es mich bald lernen.

Liebevoll dichtet er einmal das alte Kinderlied
„Alle Jahre wieder " für seine geliebte Mutier
um:

„Alle Jahre wieder , kommt mein Mutter!
nieder " .

Er ist glücklicher Besitzer einer entlaufem»
Katze geworden . Die Eltern teilen sein Entzücke»
nicht . Als er abends zu Bett gebracht wird , mahm
er : „Tut meiner Katze nichts , Katzensleisch kam
man sowieso nicht essen."

dem heiteren Mozart gewidmet und brachte mit dem
Dorsmilsikanteir-Quartett , dem Bandl -Tcrzett und vie¬
len kleineren Köstlichkeiten dem Publikum, das de
großen Saal bis auf den letzten Platz füllte, bei eine
Maß Bier ein herrlichstes Vergnügen.

Mit überaus großem Aufwand studierte in den U
gangenen Monaten die Oper der Bayerischen Ltt»
theater ein Erstlingswerk des Bruders der bcrutzm
Tusoliua ein. Als es jedoch nun zur Nraussühr»
kam. stellte sich dem Publikum eine Musik von
schreckendem Stil -Mischmasch vor , sür die der -
druck Kapellmeistermusik noch ein großes Lob 'S
wie, Attonale Irrungen mit Trommeln und pa»
lösen eine kitschige Rührseligkcit ab, wobei es ^
Komponisten nicht im geringsten half, daß"
modernen Orchcstcrapparat beherrscht. — lind
dien? Einfälle ? In der Pause bemerkte man dc- -u
ren. daß dieser und jener sich nnisikalischeEm
gen aus ..Buttcrslh ", „Aida". „Siegsncd l»w " „
anderen mehr zustimmte und verdächtig
den Kops schüttelte. Mit dieser Feststellung MÜ s»
wir diesen unersprießlichen Bericht und >rag
nur : Wann will endlich das Bayerische ^
in dieser Spielzeit eine gute Uraufführung
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AM lief Merke NafMö>ckef rrrm/ ecke oe/rr/̂kekkk
Halberstadt , 26. Oktober . Zu Beginn der Frei-

tag-Berhandlung im Halberstädter Mordprozeh
aab Kreismedizinalrat Dr . Opitz sein Sachver¬
ständigengutachten ab . Er kam zu dem Ergebnis,
biß Biiker bei Begehung der Taten voll verant-
woitungsfähig gewesen ist . Das Handeln des
Angeklagten und seine ganze Persönlichkeit seien
so wenig assektbetont und die Taten seien derart
zielstrebig und überlegt begangen , dah die Mög¬
lichkeit eines erinnerungslosen Zustandes im
Augenblick der Tat vollkommen ausscheide.

Staatsanwaltschaftsrat Dr . Genest  erklärte
seiner Anklagerede , der Angeklagte sei sür

iMe Tat voll verantwortlich zu machen ; er habe
zwei Mordtaten begangen , und zwar Mordtaten
mit völler Ueberlegung , er habe sie begangen , um
sich in den Besitz von Geldmitteln zu setzen. Das
sei Raub . Der Angeklagte müsse deshalb in zwei
Fällen wegen Mordes in Tateinheit mit Raub

bestraft werden , und da gebe es nur eine Strafe:
Die Todesstrafe . Der Anklagevertreter
beantragte deshalb in zwei Fällen
die Todesstrafe und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte aus
Lebenszeit.  Das Schwurgericht verkündete
nach fünfviertelstündiger Beratung folgendesUrteil:

Der Angeklagte ist des Mordes in zwei Fällen,
in beiden Fällen in Tateinheit mit schwerem
Raub schuldig und wird daher zweimal zum Tode
und den Kosten des Verfahrens verurteilt ; auch
wird aus Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf
Lebenszeit erkannt . Die zur Tat benutzte Pistole
und Munition werden eingezogen.

Der Angeklagte nahm das Urteil ruhig und
gefaßt auf und behielt sich die Abgabe einer Er¬
klärung vor.

Wne Mlllaru/Weau/ larkkm/lwasen
Berlin , 26. Oktober . In den letzten Jahren ist

vielfach die Beobachtung gemacht worden , daß ein
großer Teil der Schulausflüge und Schülerreisen
auf Lastkraftwagen durchgeführt worden ist. Diese
Beförderungsart hat bekanntlich zu vielen Un¬

glücksfällen geführt , durch die die Gesundheit zahl¬
reicher, blühender , junger Menschen gefährdet
oder gar deren Leben vernichtet worden ist. Um
weitere Unglücksfälle zu verhindern , hat Reichs-
erziehungsminister Ruft  in einem Erlaß das
Verbot der Verwendung von Lastkraftwagen bei
Schulausflügen und Schülerreisen ausgesprochen.

Sm'MiÄe /ü/rne/itt
llen W01Ä an/K.-lchalMrn/rernbels

Berlin , 26. Oktober . In dem Landfriedens¬
bruchprozeß wegen der kommunistischen Feuer¬
überfälle , bei denen der SA .-Scharführer Hans
Steinberg  den Tod fand und mehrere Natio¬
nalsozialisten verwundet wurden , verkündete das
Schwurgericht am Freitag das Urteil . Die An¬
geklagten Habermann und Kerbel erhielten je
zwölf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrver¬
lust, der Angeklagte Harn neun ' Jahre Zuchthaus
und zehn Jahre Ehrverlust ; gegen den Angeklag¬
ten Taubner wurde auf 216 Jahre Gefängnis er¬
kannt, gegen fünf Angeklagt « auf je zwei Jahre
Gefängnis . Drei Angeklagte wurden freigespro¬
chen. Ein Angeklagter wurde amnestiert.

und fünf Wagen des Schnellzuges entgleisten.
Durch den Zusammenprall wurden die Schienen
auf weite Strecken aufgerissen . Der Sachschaden
ist sehr groß ; Personen wurden glücklicherweise
nicht verletzt.

KeLMMtt e//rei

/ÄlisttttrebrvlMM aui Mum/mum
Newyork , 26. Oktober . Ein neuartiger Schnell-

triebwagen aus Aluminium hat auf der 3334
Meilen (rund 6366 Kilometer ) langen Strecke Los
Angeles — Newyork mit 66 Stunden , 56 Minuten
einen neuen Rekord für die Ueberquerung des
amerikanischen Kontinents aus dem Schienen¬
wege aufgestellt . Der Schnelltriebwagen , der
376 Fuß (113 Meter ) lang ist und mit einem
Diesel -Motor von 960 PS . ausgestattet ist, erzielte
auf seiner Rekordfahrt auf der Teilstrecke
Cheyenne —Chikago eine Stundengeschwindigkeit
von 126 Meilen (163 Kilometer ).

Kne//eue/-au/ wetten?
In England  wird vorgeschlagen , Wetten mit

einer besonderen Steuer zu belegen , die 10 n. K.
der gewetteten Summe ausmacht . Man nimmt an,
daß hierdurch bei der bekannten Wettlust der Eng¬
länder jedes Jahr viele Millionen einkommen
werden , sofern alle Wettenden so ehrlich ,ind , d-e
Wettsteuer pünktlich abzuführen . Da jedoch jede
praktische Möglichkeit fehlt , zu kontrollieren , wann
und über wieviel «ine Wette abgeschlossen ist wird
das interessante Steuerprojekt kaum verwirklicht
werden können.

ÜMtt/att der Laie/ Nrö/Ä tttt seMtttte wett-/7Ma/rtte/rLe/r
Basel , 26. Oktober . In der Nähe des Bahn¬

hofes Muttens (Kanton Basel -Land ) ereignete
sich am Donnerstag früh ein Zugunfall . Beim
Rangieren wurde ein mit Zinkweiß beladener
Güterwagen abgestoßen . Der Wagen geriet in
eine Weiche und blieb dort stehen . Der Schnell¬
zug Genua — Basel , der 6.10 Uhr den Bahnhof
Muttens passiert , überrannte den Güterwagen,
der vollständig zertrümmert wurde . Die Maschine

In Paris  wurde ein Schwindler verhaftet,
der seit geraumer Zeit einen schwunghaften Han¬
del mit „Andenken " an den Weltkrieg betrieb , die
er selbst aus Metallabfällen herstellte . Er ver¬
kaufte namentlich an Ausländer „echte" Granat¬
splitter , erbeutete feindliche Orden , plattgedrückte
Kugeln usw . Der Verhaftete gestand , seit fünf
Jahren von diesen gefälschten Kriegserinnerungen
gut gelebt zu haben.

Die völlig zerschossene
Universität vonOviedo,
der Hauptstadt der spa¬
nischen Provinz Astu-
rien . Bekanntlich hat
hier der Kampf mit
den marxistischen Auf¬
rührern am längsten
gedauert . Die ganze
Stadt gleicht heute
einem Trümmerhaufen.

M / / Neu« Settelmnk ll/rrefer NllM
Nach jahrelangen Mühen ist es dem deutschen

Forscher George Wald , der seit längerer Zeit In
Amerika weilt , gelungen , eines der wichtigsten
Geheimnisse des Sehens tzurch das menschliche
Auge aufzudecken. Er stellte fest, daß das Auge
des Menschen Vitamin K erzeugt , Lereithält und
zur Erzeugung anderer Chemikalien benutzt . Er
hat festgestellt , daß durch dieses Vitamin K der
Sehprozeß in vielen Phasen erst möglich wird

Dr . Wald stellt « ferner fest, daß das Vitamin
durch das sogenannte gelbe Pigment erzeugt wiro.
das er in seiner Herstellung und in seiner Arbeil
im Auge gleichfalls beobachten konnte . Dieses
Pigment war bisher vollkommen unbekannt — so¬
wohl im Auge als auch sonstwie.

Wald , der jetzt für das Ozoanographische Institut
arbeitet , ging von der schon seit Jahren bekannten
Tatsache aus , daß z. B . die Nachtblindheit und
einige andere Gesicht-störungen im Gefolge mit

gewissen Ernährungsmängeln auftraten . So fiel
ihm bei der Nachtblindheit ein starker Mangel an
Vitamin K als Ursache mit auf . Seine Auffassung
bestärkte sich, als er feststellte , daß in Rußland
z. B . ganze Dörfer bei den Frllhlingsfasten . die
auch jetzt noch eingehalten werden , auf einmal
nachtblind werden.

Das Pigment und das Vitamin K fand Dr.
Wald nun in der Netzhaut . Er hatte hier den
sogenannten Sehpurpur ermittelt , der die Ueber-
leitung von der Netzhaut zum Gehirn mit besorgt.

Wenn dieser Sehpurpur nun weiß sich verfärbte,
sparet « er einen gelben Stoff ab , eben jenes
Pigment . Man wird also in Zukunft eine Anzahl
Augenkrankheiten durch regelrechte Vitamin-
Fütterungen heilen können oder aber Pigment¬
überpflanzungen versuchen können.

Die weiteren Auswertungen der Entdeckung sind
in ihrer großen Bedeutung noch nicht abzusehen.

ilcheiwM
Er ^

r

asKraftMt

In Berlin -Tegel tritt zur Zeit ein neues Kraft¬
wunder auf , ein löjähriger Junge , der auf einem
besonderen Gestell ein 26 Zentner schweres Auto

vom Boden hochhebt.

M AauMM As Ilaoa/o-M/ane?
Die Indianer von Arizona haben beschlossen, sich

eine neue Hauptstadt zu bauen . Eine Hauptstadt,
in der sich alle Verwaltungsangelegenheiten der
Navajos vereinigen . Aber sie haben nur ihre
Pläne bei der Regierung eingereicht , sonst jedoch
auf Hilfe verzichtet . Denn nur Indianer sollen an
der Hauptstadt und an dem Regierungsgebäude
mitwirken . Nur das Baumaterial soll vewandt
werden , das auch die Urahnen der Indianer für
ihren Häuserbau benutzten — also Gras und Lehm.

Wie aus den Plänen hervorgeht , war unter den
Indianern Uneinigkeit darüber , ob sie nun die
Feuerstellen wir einst in den Urtagen vor dem
Hause ausbauen sollten oder ob sie sich zu einer
Konzession an die moderne Zeit und die Feuer¬
schutzbestimmungen bereiterklären wollten . Sie
haben sich zu der Konzession entschlossen und bauen
ganz massive Kamine in die Lehmhäuser.

Den Vaufachmann wird es interessieren , daß
nach Norden entsprechend alten Jndianerregeln
kein Fenster und keine Tür sein dürfen . Türen
gehen nur nach dem Osten.

Vorgesehen sind nicht weniger als 50 Gebäude,
die alle den schon erwähnten staatlichen ' Zwecken
dienen sollen , denn die Navajo -Reservation ist
sehr groß.

Die neue Stadt , die sich erst viel später durch
Anbauten in ihrer ursprünglichen Form verwischen
dürfte , wird einen kuriosen Anblick bieten , denn
sie wird entsprechend den Anweisungen einer alten
Medizinmannes achteckig werden . Auch das mitt¬
lere größte Gebäude , das wenigstens in den
Grundmauern aus Stein aufgeführt wird — und
zwar aus dem Stein , den man aus den umliegen¬
den Felsen bricht , — wird diese etwas erstaunliche
Form haben.

Die Beratungshalle wird 500 Stühle enthalten,
also auch ein wenig von den ursprünglichen For¬
men abweichen , die man sich für die Beratungen
der Indianer vorstellt . Sie sitzen mithin nicht mit
untergeschlagenen Knien am Lagerfeuer , sondern
fühlen wohlige Wärme von der Dampfheizung auf¬
steigen , die sich unter den Beratung -stühlen durch¬
zieht.

tottwüttM ZWeE/ttef be/SlAall/lertte
Der Bürgermeister der kleinen spanischen Stadt

Larcia,  der ichon seit einigen Tagen durch ein
sonderbares Benehmen aufgefallen war , stürzte sich
während einer Sitzung plötzlich auf zwei Kauf¬
leute , die ihm ein Projekt vorgetragen hatten , und
biß sie in die Wangen . Die Gebissenen ließen so¬
fort einen Arzt holen , und dieser stellte fest, daß
bei dem Bürgermeister ein Fall von Hundetollwut
zum Ausbruch gekommen war ; tatsächlich war der
Bürgermeister einige Wochen voller von einem
Hund gebissen worden , hatte der Wunde jedoch
keine Beachtung geschenkt. Sein Zustand ist hoff¬
nungslos , während die beiden Kaufleute nach der
Behandlung im Pasteur -Jnstitut außer Gefahr
sind.

Del Vu/ka/r/m Nmi
Bewohner eines Landhauses in der Nähe von

Sendai  auf der japanischen Insel Hondo be¬
merkten , daß der Boden des Hauses plötzlich zu
rauchen anfing und daß gleichzeitig mit ersticken¬
den Schwefeldünsten eine kaum erträgliche Hitze
aufstieg . Sie räumten sofort das Haus und
sahen aus der Ferne den weiteren Ereignissen zu.
Binnen kurzem ging das Haus in Flammen auf;
dann hob sich der Boden um mehrere Meter , bil¬
dete schließlich einen kleinen Hügel und aus die¬
sem brachen heiße Dämpfe und sogar etwas dick¬
flüssige Lava hervor . Unter dem Haus hatte sich
ein neuer Vulkan gebildet . Das seltene Natur¬
ereignis ging unter heftigem unterirdischen Grol¬
len vor sich.

Dn wttr ttei taM
Happy end?

„Endet der Roman glücklich, Mia ? "
„Ich weiß nicht . Am Ende steht bloß , daß sie

heirateten ."

Nach dem Ablauf des Gesetzes über den Kartoffel-
mehl -Beimischungszwang für Brot ist jetzt das
Milcheiweißbrot als neues Kraftbrot eingeführt
worden , dem in Höhe von 216 Prozent des Mehl¬
gewichts pulverisierte entrahmte Milch bei¬
gemischt wird . Unser Bild zeigt Streifband und
Marke , unter dem das neue Kraftbrot feilgehalten

wird.

Mttro/rSf ak ÄMi -tlo/v/r
Der amerikanische Zuckermillionär Th . Lenkins

hat dieser Tage um eine Anstellung im Riesen¬
zirkusunternehmen von Ringling gebeten , die er
auch erhielt . Jenkins will als Clown auftreten.
Die amerikanische Öffentlichkeit ist von dem auf¬
sehenerregenden Schritt des Magnaten sehr über¬
rascht . Jenkins hatte zwar schon immer eine
starke artistische Begabung gezeigt , doch dachte
niemand daran , daß er zum Zirkus gehen könnte.
Den zahlreichen neugierigen Reportern blieb er
jede nähere Auskunft über die Gründe schuldig,
die ihn zu seinem seltsamen Berufswechsel geführt
haben.

6/r Aockre/kttMeüS er/ >/oÄett
Ein entsetzlicher Unglücksfall , der mehrere Men¬

schenleben kostete, hat sich bei Los Angeles
ereignet . Ein dortiger Kaufmann hatte sich ver¬
heiratet und war mit seiner jungen Frau und
acht Hochzeitsgästen in einem gemieteten Flug¬
zeug aufgestiegen . Wenige Minuten nach dem
Start bemerkten die Zurückgebliebenen zu ihrem
Entsetzen , daß das Flugzeug in steilem Eleitflug
niederging : gleich nach der Notlandung explo¬
dierte es . Das junge Ehepaar , der Pilot und
drei Gäste fanden dabei den Tod ; die übrigen
Insassen sind sehr schwer verletzt worden.

«v»

. ^

In Herne (Westfalen ) fand die feierliche Beisetzung der acht Bergleute statt , die bei dem Explostons-
Unglück vor einigen Tagen ums Leben kamen.

. ^ ^— . .

Offnen Sie zunächst nur eine Ecke der Gold-Dollar -Packung.
Die erste Zigarette werden Sie herausziehen muffen.
Wenn sich dann die anderen gelockert haben, knipsen Sie mit
der Fingerspitze gegen den Voden. so dast die Zigarette heraus»
schnellt.

Das ist die typische Drt des Sold -Dollar-Rauchers.

SoU Sollar
Vettmartt ouattüt Mit UM Welt öil-E
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Heibel Vereinsmeister des Bremischen GV.
Inge Meisel Siegerin bei den Damen / Freese gewinnt in der Jugendklasse

Der zweite Teil der Vereinswettkämpfe des
Bremischen Schwimmverbandes wurde am Don¬
nerstag im Hansabad ausgetragen . Wieder
wurde erstklassiger Sport geboten . Als Haupt¬
rennen galten die Vereinsmeisterschaften und die
100 Meter -Kraul . Besonders erstere ergaben
durch den Wechsel der einzelnen Lagen , es mußte
je SO Meter Rücken, Brust und Kraul geschwom¬
men werden , spannende Kämpfe.

Bei den Herren ging Witt  in der Rückenlage
vor Heibel und Fischer in Front , man vermutete,
daß er im Brustschwimmen weiteren Vorsprung
gewinnen würde , doch überraschte hier Heibel,
der nicht bloß aufholte , sondern sogar an Witt
vorbeiging . Jetzt war ihm als guten Mittel¬
streckler der Sieg nicht mehr zu nehmen . Für
Fischer  war die Pause zwischen dem voraus¬
gegangenen 100 Meter und diesem anstrengenden
Kampfe zu kurz , er konnte selbst im Kaulen gegen
Witt nichts mehr herausholen . Sicherer Sieger
wurde Heibel in 1 :56, Witt schwamm 2 :01,2,
Fischer 2 :05,6 . Barfuß und Neumann  hat¬
ten in der Rückenlage soviel verloren , daß sie
nicht mehr in die Entscheidung eingreifen konnten.

Die Damenmeisterschaft hatte sechs Teil¬
nehmerinnen gefunden . Inge Meisel  über¬
nahm gleich die Führung , vergrößerte von Bahn
zu Bahn ihren Vorsprung und siegte unange¬
fochten . Elsa Hoppe  hatte sich im Rücken-
und Brustschwimmen einige Meter Vorteil vor
dem übrigen Felde verschafft , fiel dann aber im
Kraulen mächtig zurück, so daß die glänzend
schwimmende Anne Krebs  glatt vorbeigehen
konnte , und die weit zurückliegende Willis
Vurgmann  noch fast herankam.

In der Jugendklasse führte Freese  gleich und
gewann mit ziemlichen Vorsprung , Askamp
wurde ebenso sicher zweiter , um den dritten Platz
kämpften Dreyer  und Lücke  erbittert , eine
Zehntel Sekunde früher schlug Dreyer aus Ziel.

Im 100 Meter Kraulen der Klasse  1
gingen die vier Deutschen Meister der Kraulstaffel
» mal 100 Meter an den Start . Der Start klappte
gut , doch ließ Fischer sich zu lange schießen, und
lag bei der ersten Wende fast ein Meter zurück.
Heibel legte ein mächtiges Tempo vor und
schwamm die ersten 50 Meter in 27,5 Sekunden,
Barfuß wendete als zweiter mit 28,7, Fischer mit
28,S, Witt gebrauchte 29,4. In derselben Reihen¬
folge wurde die letzte Wende genommen , doch
hatte Fischer den Barfuß fast erreicht , Witt war
etwas weiter zurückgefallen . Fischer drehte jetzt
mächtig auf , und trotzdem Heibel auch gut
spurtete , mußte er Fischer an vorbei lassen.
Fischer siegte in 1 :00,2, Heibel zweiter in 1 :00,5,
Barfuß 1 :02,7, Witt 1 :05,2. Damit haben Heibel
und Barfuß Zeiten erreicht , die sie bisher noch

Nach dem Wettflug London —Melbourne werden
die Ergebnisse in allen Staaten der Erde lebhaft
erörtert . In englischen Regierungskreisen erwägt
man bereits den Ausbau derPostlinie
London — Melbourne.  Das Rennen hat
gezeigt , daß man auch mit größeren Geschwindig¬
keiten als bisher fertig wird , wenngleich natürlich
auf ähnliche Rekordleistungen bei der Postfliegerei
nicht gerechnet werden darf . Der leitende Direktor
der Newengland Airways bot den Holländern
Parmentier und Moll  20000 Pfund Ster¬
ling für die „Uiver " . Ueber Amsterdam geführte
Verhandlungen ergäben aber eine Ablehnung . Die
beiden Holländer werden in etwa acht Tagen mit
ihrer Maschine in die Heimat zurückfliegen . Der
Eigner der Siegermaschine , Edwards,  schenkte
Scott  und Black  das Flugzeug . Die Flieger
haben übrigens zahllose Angebote erhalten , in
VarietSs usw. aufzutreten . Die Preisverteilung
wird erst erfolgen , wenn die Berichte der Kon¬
trollstationen eingetroffen sind. Scott und Black
erhalten den ersten Preis in Höhe von 10 000
Pfund Sterling , die Holländer Parmentier und
Moll 1500 Pfund und die Amerikaner Pangborn-
Turner 500 Pfund . Die Erteilung der Preise für
das Vorgaberennen wird erst in zehn Tagen vor¬
genommen werden können , hat also noch bis zum
ö. November Zeit.

Ehrung für Rekorbslieger Agello
Der italienische Rekordflieger Francesco Agello,

der den Flug - Schnelligkeits - Welt-
rekord auf 709,202 Km/St.  schraubte , ist
in Anerkennung seiner großen Leistung vom
Feldwebel zum Offizier befördert worden.

Wochenlange Vorbereitungen waren in der
italienischen Fliegerschule Desenzano am Earda-
see notwendig , bis endlich der große Wurf ge¬
lang . Immer wieder wurde die Macchi -Maschine
umgebaut und mit kleinen Verbesserungen ver¬
sehen und zuletzt auch ein um 700 PS stärkerer
Fiat -Motor eingebaut , wie der an de ^ bisheri¬
gen Rekordmaschine Agellos , mit der er vor über
Jahresfrist 682 St/Km . flog . Als alles vorbe¬
reitet war , mußten erst günstige Witterungsver¬
hältnisse abgewartet werden , da für derartige
Geschwindigkeiten ganz klare Sicht und möglichste
Windstille die ersten Vorbedingungen sind . Zehn
Versuche unternahm der ehrgeizige Flieger ver¬
geblich , erst dann konnte er die Früchte seiner
Arbeit ernten.

Nach deutschem Vorbild
Ausbau des Segelflugsports im Auslande

Deutschland behauptet nach wie vor die Führung
im internationalen Segelflugsport . Auch im Aus-
lande ist man jetzt bemüht , die Segelfliegerei aus¬
zubauen und die einzelnen Regierungen wenden

nicht erzielt haben . Beide haben sich in letzter
Zeit auf sämtlichen Strecken gut verbessert . Wenn
man die vier Zeiten zusammenzieht , ergibt sich
4 :08,6. Damit muß es dem Bremischen SV . mög¬
lich sein , den von ihm gehaltenen Rekord von
4 :10,2 in der 4 mal 100 Meter -Staffel ganz er¬
heblich zu drücken . Hoffentlich bleibt dem am
1. November zur Reichswehr gehenden Witt noch
Zeit zum Training , um nicht ganz seine gute
Form zu verlieren , besonders da man von ihm
als Olympia -Anwärter für 1936 allerlei erhofft.

Ergebnisse:

Knabenbrustschw . 100 Meter Jahr¬
gang 1920:  1 . H. Kurre 1 :41,5 ; 2. K . Meier
1 :42,5 ; 3. K . Hinners 1 :51,5. — 50 Meter Jahr¬
gang 1921 : 1. K . Claußen 48 ; 2. W . Bollmeyer
49,5 ; 3. O . Osterwald 50,7 ; 4. H. Riechel 53. —
50 Meter Jahrgang 1922 : 1. E . Eörlitz 55;
2 B . Tielitz 1 :00,3 ; 3. W . Kuhnt 1 :02,2. —
50 Meter Jahrgang 1923 : 1. H. Lütter 52,1;
2. H. E . Schlächter 53,6. — 50 Meter Jahrgang
1924 : 1. I . Haken 1 :06,1.

Mädchenbruststaffel 4 mal 50 Mtr.  :
1. Mannsch . L. Kern , 1. Einhaus i . Klasse T.
Feeken 3 :37.

Damenbrustschw . 100 Meter,  Kl . 2 s. :
1. E . Hoppe 1 :44,5 ; Klasse 2b : 1. E . Grafs
1 :44,6 ; Klasse 3 - 1. K . Grafs 1 :49,4.

Herrenkraul 100 Meter , Klasse 1:
1. Fischer 1 :00,2 ; 2. Heibel 1 :00,6 ; 3. Barfuß
1 :02,7 ; 4. Witt 1 :05,2. — Klasse 2s : 1. Neu¬
mann 1 :08,2 ; 2. Dreyer 1 :09,6 ; 3. Schumacher
1 :10,6. — Klasse 2b : 1. Voigt 1 :12,5. — Klasse 3:
1. Petter 1 :19,2 ; 2. H. Lührs 1 :21,8 ; 3. A.
Askamp 1 :23.

Knabenkraul 100 Meter , Jahr¬
gang 1920:  1 . Hinners 1 :22,1 ; 2. Hülsewede
1 :24,3. — 50 Meter Jahrgang 1921 : 1. Schwane-
wedel 37,5 ; 2. Osterwald 39,8 ; 3. Stange 41. —
50 Meter Jahrgang 1922 : 1. Eörlitz 48,8. —
50 Meter Jahrg . 1923 : 1. H. E . Schlächter 43,6.

Herrenbrustschw . 200 Meter , Kl . 2s . :
1. Askamp II 3 :23,3. — 200 Meter Klasse 3:
1. Kuhlmann 3 :41,6.

Vereinsmeisterschaft,  150 Meter La-
genschw. für Herren:  1 . Heibel 1 :66,2 ; 2. Witt
2 :01,2 ; 3. Fischer 2 :05,6.

Vereinsmeisterschaft,  150 Meter La-
genschw. für Damen:  1 . Meisel 2 :32,8;
2. Krebs 2 :39,2 ; 3. Hoppe 2 :47.

Lagenschw . 150 Meter für Jugend:
1. Freese 2 :06,3 ; 2. Askamp 2 :10,2 ; 3. Dreyer
2 :11,7 ; 4. Lücke 2 :11,8.

Altherrenkraul , 50 Meter , über
32 Jahre:  1 . Otten 32,7 ; über 40 Jahre:
1. Rathkamp 40,5.

gerade diesem Sport ihr Interesse zu. In Bul -
garien  soll nach deutschem Muster aufgebaut
werden und zu diesem Zwecke auch ein deutscher
Fluglehrer die Ausbildung der Schüler über¬
nehmen . Man hofft um so mehr mit einem guten
Gelingen aller Pläne , da gerade Bulgarien über
zahlreiche ideale Segelslughänge verfügt . — In
Oesterreich  wird in der Segelfliegerschule am
Gaisberg fleißig gearbeitet . Zahlreiche Flieger
konnten hier bereits ihre Prüfungen ablegen.
Insgesamt wurden bisher 2000 Starts ausgeführt.

Fitzmaurice noch in England . Der irische Ozean-
flieger Colonel Fitzmaurice hat die grüne Insel
nun doch noch nicht verlassen . Nach einem Probe¬
flug am Mittwoch unternahm der Ire am Don¬
nerstag noch mehrere kurze Flüge , die besonders
der Start - und Landeprüfung galten , um die
„Bellanca " noch einmal zu erproben . Da alle
Versuche ausgezeichnet gelangen , dürfte einem
endgültigen Start nach Melbourne nichts mehr
im Wege stehen.

Tennis
USA . beginnt mit Davis -Borbereitungen

Wie ernst es die Amerikaner mit dem Versuch
der Wiedergewinnung des Davispokals für das
Sternenbanner nehmen , erläutert am besten ein
Erlaß des Nordamerikanischen Tennisverbandes,
demzufolge schon jetzt acht der besten USA .-Spieler
zum Training aufgefordert wurden . Unter diesen
Acht befinden sich natürlich auch die drei „Hoff¬
nungen " Frankie Parker , Gene Mako und Don
Rudge , von denen besonders Mako das Vertrauen
des Verbandes trägt , vermochte er doch kürzlich in
Kalifornien sogar einen Erfolg über Fred Pery,
den Weltranglisten -Ersten und Sieger von Wim-
Leldon , davonzutragen.

Kegelsport und Winterhilfe
Der Fachamtsleiter für Kegeln im Reichsbund

für Leibesübungen ruft alle deutschen Kegler,
gleichviel ob sie dem Fachverband angeschlossen
sind oder nicht , zu einem Opfertag des deutschen
Kegelsports auf , der am 2. Dezember durchge¬
führt wird.

Kontrollbuch zum Gport -Zusakpah
Bei der SA .-Gruppe Berlin -Brandenburg

werden ab 15. Oktober Sport -Zusatzpässe nur noch
in Verbindung mit einem Kontrollbuch ausge¬
geben , in welchem sich der Paßinhaber lt . Ver¬
ordnung vom Sport - oder Uebungsleiter den
Uebungstag bzw . den Spieltag eintragen lassen
muß . In dem Kontrollbuch soll er den Nachweiß
erbringen , daß er tatsächlich an diesem Tage
Sport getrieben hat . Das Kontrollbuch wird auf

dem Jnnendeckel des Sport -Zusatzpasses befestigt.
Vom 15. November ab verlieren die einfachen
Sport -Zusatzpässe ihre Gültigkeit.

Den aktiven SA .-Sportlern war durch den
Zusatzpah Gelegenheit zur Ausübung ihres
Sportes in den Vereinen gegeben worden , aber
andererseits wird der SA durch die Neueinfüh-
rung des Kontrollbuchss gleichzeitig ermöglicht,
das Training und die sportliche Betätigung ihrer
Männer zu überwachen.

Knöpfle -Lehfgänge in Niedersachsen
Der Sportlehrer des DFB ., Knöpfle , der schon

vor längerem in Niedersachsen fruchtbare Aus-
Lildungsarbeit geleistet hat . wird im Gau¬
gebiet VIII in der Zeit vom 12. November bis
8. Dezember neue Lehrgänge abhalten . Bis auf
die letzte Woche wird er Montags und Donners¬
tags in Hildesheim , Dienstags und Freitags in
Hannover und Mittwochs und Sonnabends in
Braunschweig tätig sein . Vom 3. bis 8. Dezember
soll er in Harburg -Wilhelmsburg wirken.

Radfahrer -Bezirks -Tagung in Bremen
Auf der letzthin stattgefundenen Sitzung des

Bremer Bezirksführerringes wurde die Tages¬
ordnung festgesetzt für die am Sonntag , 4. No¬
vember , in Bremen stattfindende Tagung des
Bezirks 1 (Bremen -Wesermünde -Wi .lhelmshaven-
Oldenburg - Osnabrück ) vom Gau VIII Nieder-
sachsen des Deutschen Radfahrer -Verbandes . Außer
den Mitgliedern des Bezirksführerringes sind
erscheinungspflichtig die Kreisleiter sowie alle
Vereinsführer , während erscheinungsberechtigt
sind alle Fachwarte der Vezirksvereine . Der
Verbandsführer Rittmeister a . D . Orthmann-
Berlin hat sein Erscheinen in Aussicht gestellt,
während der Gausührer W . Frohn -Hannover be¬
stimmt anwesend sein wird . Die umfangreiche
Tagesordnung ist wie folgt festgesetzt worden:

1. Eröffnung und Begrüßung durch den Gau-
führer.

2. Feststellung der Anwesenheitsliste.
3. Verlesung der letzten Niederschrift.
4. Bericht des Vezirksführers über die Ent¬

wicklung des Bezirks.
5. Berichte der Bezirksfachwarte und der Kreis¬

leiter.
6. Bericht des Bezirksgeschäftsführers.
7. Besprechung über das neue Geschäftsjahr.

^ .j Sportliche Veranstaltungen
1. Straßenrennen
2. Bahnrennen
3. Saalfahren
4. Wanderfahren
5. Jugendwettbewerbe

6 ) Radfahr -Wegebau
8. Verschiedenes.
Im Anschluß hieran — etwa 20 Uhr — findet

die Verteilung der Ehrenpreise statt an alle im
Laufe der vergangenen Saison erfolgreich ge¬
wesenen Saal -, Wander -, Renn - und Jugendfah¬
rer . Hierdurch verbunden ist ein kameradschaft¬
liches Beisammensein mit Damen . Musikalische
und gesellschaftliche Darbietungen sollen zur Un¬
terhaltung beitragen.

Der Bezirksfachwart für Wanderfahren , Fritz
Koßmann -Bremen , ersucht um umgehende Ein-
lieferung der Wanderfahrt -Kontrollbücher bis zur
Bremer Bezirkstagung , jedoch spätestens bis
Montag , 5. November.

Gtraßenmeisterschast 1935
Als Termin für die Straßenmeisterschaften 1935

in den einzelnen Bezirken des Deutschen Rad¬
fahrer -Verbandes wurde der 7. Juli  für die
Einer -Streckenmeisterschaft festgesetzt. Die Titel¬
kämpfe im Vierer - Vereinsmannschastsfahren
müssen in den Bezirken 14 Tage später erledigt
werden . Die Termine für die Deutschen Meister¬
schaften liegen hingegen noch nicht fest.

Täglich 66  Kilometer im Sattel
Distanzritt durch siins Länder

Einen Distanzritt von über 5000 Kilometer
beendete in Bukarest der rumänische Sportsmann
Kuby Klein,  der am 21. April in seiner
Vaterstadt Czernowitz aus seinem sechsjährigen
Halbblüter „Golden Boy " gestartet war . Klein
war insgesamt 123 Tage unterwegs gewesen und
legte die Strecke durch Polen , die Tschechoslowakei,
Oesterreich , Jugoslawien und Rumänien in
73 Tagen zurück. Obgleich die Schwierigkeiten
zum Teil größer als erwartet waren , bracht « er
es auf einen täglichen Durchschnitt — die Rasttage
nicht gerechnet — von 66 Kilometer , wobei er in
verschiedenen Gegenden sogar Tagesleistungen von
über 100 Kilometer zu verzeichnen hatte.

Sport in Kürze
Um die Deutsche Meisterschaft im Schwerge¬

wicht treffen sich am Montag , 29. Oktober , in
Berlin der Titelverteidiger Vincenz Hower -Köln
und sein Herausforderer Arno Kölblin -Berlin.
Im Rahmenprogramm gibt es auch eine Aus¬
scheidung im Leichtgewicht zwischen Leopold -Berlin
und Kretschmar -Dresden.

Ein großer Eeländeritt der Polizei wird am
27. Oktober in Berlin durchgeführt , an dem 17
Polizei -Patrouillen aus dem ganzen Reich teil¬
nehmen . Der Weg führt über sehr schweres Ge¬
lände , ist 17 Kilometer lang und endet auf der
Rennbahn in Nedlitz.

Der frühere deutsche Zehnkampfmeister Arthur
Holz , einer der besten und erfolgreichsten deut¬
schen Leichtathleten der Nachkriegszeit , wurde
jetzt mit der Leitung der Segelfliegerschule
RossiOen betreut . Bisher führte der bekannte
Segelflieger Bräutigam kommissarisch die Schule,
nachdem der Fliegerkapitän Röhre in das Präsi¬
dium des DLV . berufen wurde.

Englische Postlinie London — Melbourne?

Aus der Geschichte des SilberschilbeS

Der Hockeg -Gilberschild wiegt 80  Pfund
Am kommenden Sonntag wird der Wettbewerb

um den Hockey-Silberschild mit zwei Spielen der
Zwischenrunde fortgesetzt . In Berlin treffen sich
die Eaumannschaften von Brandenburg und Nord-
mgrk ; in Leipzig werden sich am gleichen Tage
die Mannschaften von Sachsen und Nieder-

achsen  gegenüberstehen.
Es ist nicht allgemein bekannt , daß mit den

Silberschildspielen nicht nur ein Teil der Geschichte
des deutschen Hockeysports untrennbar verknüpft
ist und durch diesen reizvollen Wettbewerb über¬
haupt erst der Grundstock zu der allgemeinen Ver¬
breitung des schönen Spieles gelegt wurde.

Im Jahre 1907, zu einer Zeit , wo der Hockey-
iport in Deutschland noch auf sehr schwachen Füßen
land , wurde die Trophäe — eine künstlerische
Nachbildung eines alten Ritterschildes aus reinem
Silber mit dem respektablen Gewicht von 80 Pfund
— vom früheren Fußball -Club und jetzigen
Sport - Club 1880 Frankfurt  a - M . ge¬
stiftet . Sie galt zunächst als Herausforderungs¬
preis für Vereinsmannschaften . War anfangs das
Interesse noch gering , so wurde aber bald der
Ehrgeiz der Vereine geweckt, dem damals sehr
pielstarken SC . Frankfurt 80 den wertvollen

Preis streitig zu machen . Lange verteidigten die
Mainstädter die Trophäe erfolgreich , schließlich
eroberte doch der ASV . Dresden den Schild , der
dann noch verschiedene weite Reisen machen mußte.

Erst aus dem Umwege über Heidelberg , Mann¬
heim , Köln und Bonn kam er im Jahre Mz
wieder nach Frankfurt zurück. 2m gleichen Jahr
hielt der Stifter Frankfurt 80 den Zeitpunkt für
gekommen , den Schild dem Deutschen Hockey-Bund
zu übergeben und nun begannen die Spiele der
Verbandsmannschaften um den ewigen Wander.
preis.

Den ersten Wettbewerb und auch den zweiten
noch vor Ausbruch des Weltbrandes gewann Süd-
deutschland . Erst nach dem Kriege  wurden
die Spiele wieder aufgenommen . Norddeutschland
ging als Sieger hervor , aber in den folgenden
Jahren stellte Süddeutschland zweimal die sieg.
reichen Mannschaften . Im Jahre 1924 zeichnete
Brandenburg sich zum ersten Male in die Sieger-
liste ein Süddeutschland feierte zwar im nächsten
Jahre seinen fünften Sieg , aber dann begann die
einzigartige Erfolgsserie der Berliner , die in
ununterbrochener Reihenfolge acht
Endsiege  erkämpften . Nach der Neuorgani¬
sation des deutschen Sports werden die Hockey.
Silberschildspiele von den Eaumannschaften be>
stritten , der Wettbewerb ist also durch eine grö¬
ßere Beteiligung noch interessanter geworden.
Weit schwerer als sonst wird es diesmal dem
Verteidiger Brandenburg fallen , durch einen
zehnten Sieg erneut seine Vorherrschaft im deut¬
schen Hockeysport zu beweisen.

Nordmark gegen Niedersachsen

Werbung für den Rugby -Sport
Nach dem glatten Siege der Niedersachsen-

Fünfzehn gegen den Sachsen -Gau tritt die ein¬
heimische Fünfzehn schon wieder zu einem Kampfe
an , der in Hamburg gegen die Nordmark aus¬
getragen wird und den Höhepunkt des zurzeit
dort stattfindenden Rugby -Lehrganges darstellt.
Die Neuordnung trennte Hamburger und Kieler
Rugbyspieler vom Niedersachsen -Eebiet ab , der
Nordmark -Eau hat aber alle Ursache , aus Grün¬
den der Vervollkommnung der eigenen Spiel-
stärke in engster Fühlung mit Niedorsachsen zu
bleiben . Eine Hamburg -Kieler -Vertretung wird
den Kampf mit folgender Niedersachsen -Fünfzehn
aufnehmen.

Boy 2 (Volkssport ) — Dünnhaupt (Odin ) ,
Mehlbauer (Volkssport ) Tasler (DRE .) , Eenz-
fuß (Varel ) — Goslar , Klages (SL . Linden ) —
Denecke 3 (SCL .) , Schüttle (Odin ) , Wichmann
(VfVolkssport ) . Eabrecht (1897) , Schoefer
(Schwalbe ) , Becker (Elite ) , Kreis (Pol . Bre¬
men ) , Auwera (Adler -Wilhelmshaven ) .

Die Gastgeber haben folgende Mannschaft auf¬
gestellt : Brenken (Pol . Hbg .) — Schmitt (Kiel ) , s

Bluemerlhuber (Pol . Hbg .) , Roth , Vaechle (beide
HSV .) — Baum (Pol . Hbg .) , Trautwein (Si.
Georg ) — Simkens (HSV .) , Eckardt (Pol . Hbg.),
Preisendörfer (St . Georg ) , Wilke (Kiel ), Kruse-
kopf (Kiel ) , Braesecke (Kiel ) , Herbener — (St.
Pauli ) , Schmidt (ETV .) . Ersatz : Schulmeister
(St . Pauli ) , Schuhmacher (Pol . Hbg .) , Schwom-
stedt (St . Georg ) . Mannschaftsführer ist Baum.

An einem Sieg der Nordmark ist nicht zu den¬
ken, denn dafür ist die Eästesünfzehn zu stark.
Aber diese unterschiedliche Spielstärke dürste bei
Schönheit des Kampfes nur förderlich sein.

Rugbylehrgang in Niedersachsen

An den zurzeit im Gau Nordmark stattfinden¬
den Rugbylehrgang schließt sich der Kursus der
Gaues Brandenburg an , der vom 9. bis 11. No¬
vember dauert und mit einem Spiel Tennis-
Vorussia -Victoria -Linden ausklingt . Vorher wird
die hannoversche Jugend gegen die neue Ber¬
liner Eau -2ugendmannschaft kämpfen . Im
Gau 8 Niedersachsen wird der Lehrgang vom 1K.
bis 18. November abgehalten.

pietsch , Simons , Steinweg , Rosemeyer , Göntus
Der Auto -Llnion -Fahrernachwuchs aus dem Nllrburgring

Vor einigen Wochen hatte die Auto -Union

angekündigt , daß sie Versuche mit deutschen Nach-

wuchsfahrern machen wolle . Nach den großartig

gelungenen Weltrekordfahrten Hans Stucks auf

der Avus ist der gesamte Rennstab nach dem

Nürburgring übergesiedelt und macht mit jungen

Fahrern Versuche . Das herrliche Herbstwetter

ließ es gleich am ersten Tage zu, daß die beiden

schnittigen Silberwagen fast den ganzen Tag über

die klein « Südschleife des Ringes brausten . Am

Steuer sah man Paul Pietsch -Neustadt . Hans

Simons -Berlin , Rudolf Steinweg -München und

die beiden Motorradfahrer Ernst Rosemeyer-

Zschopau und Hans Sönius -Köln.
Es kam natürlich nicht darauf an , Rekordrunden

zu fahren und die einzelnen Fahrer trachteten
auch nicht danach , sich gegenseitig in der Schnellig¬
keit zu überbieten , obwohl die Zeiten gewissenhaft
gestoppt wurden . Man war überrascht , was die
„Neulinge " , die ja eigentlich nur Neulinge aus
dem Auto -Union -Wagen sind , allgemein leisteten.
Die Fahrer bleiben voraussichtlich bis Sonntag
auf dem Nürburgring und erst dann wird man
sagen können , ob einer der Prüflinge Aussichten
hat , im nächsten Jahre einen der Auto -Union-
Wagen im Rennen zu fahren.

300  Minuten rund um Neumünster
Die Motorbrigade Nordmark des NSKK . und

der Gau VII des DDAC . veranstalteten am
Sonntag eine Orientierungsfahrt „300 Minuten
rund um Neumllnster " für Krafträder und Klein¬
wagen . Sie hat den Zweck, die Auffassungsgabe
und Entschlußkraft des Motorsportlers einer ganz
besonders scharfen Prüfung zu unterziehen . Die
Aufgabe , zehn willkürlich verstreute Kontroll¬
punkte in der Umgebung Neumllnsters aufzusuchen,
erscheint zunächst leicht , wird aber dadurch be¬
trächtlich erschwert , daß den Teilnehmern Kontroll¬
stellen und zu vermeidende Hindernisse innerhalb
zweier Minuten in einem verschlossenen Raum
ohne weitere Orientierungsmöglichkeit mitgeteilt
werden . Die Zahl der Teilnehmer wurde auf 200
beschränkt.

Obergruppenführer Hllhnlein gratuliert
Der Führer des deutschen Kraftfahrsports,

Obergruppenführer Hühnlein , hat aus Anlaß der

fünf Weltrekorde Hans Stucks an den Vorstand

der Auto -Union folgendes Telegramm gerichtet:

„Der neue fünffache Weltrekord Hans Stucks

krönt die lange Reihe der von der Auto -Unio» >«

diesem Jahre errungenen Erfolge , auf die Wert-

führung und Belegschaft mit Stolz zurückblicke«
können . Glückwunsch und Anerkennung . Dei

Führer des deutschen Kraftfahrsports gez. Hühn¬

lein , Obergruppenführer ."

Auf Rekordjagd ist Mercedes -Benz , nachdem
Hans Stuck auf Auto -Union kürzlich auf der Avus
gleich fünf neue Weltrekorde aufstellte . Die Mei-
cedes -Venz -Werke haben einen Wagen mit Enijt
Henne nach Budapest geschickt, wo auf der Be¬
tonstraße von Eyon die Vorbereitungen zu Re¬
kordfahrten getroffen werden.

vas Sportamt Kraft durch freude meldst:
(Täglicher Auszug aus dem Programm des SM

amtes Bremen der NS .-Gemeinschast „Krag durch
Freude ".)

Heute , Sonnabend

Deutsches Reichssportabzeichen (Vorbereitungskuch
für Frauen und Männer ) : Iu der Turnhalle n-
Oberrealschule , Dechanatstraße , Eingang OstertorsttM
Kursus Nr . 13 , von 8 bis 18 Uhr abends.

Fechten : In der Kohlhökerstraße 68 . Seitenemgm-
links , Kursus Nr . 46 , von 8 bis S.38 Uhr abends.

Leichtathletik : In der Oberrsalschule , TechanME
Eingang Ostertorstratze , Kursus Nr . 55 , von 8
18 Uhr abends . ,

Schwimmen ( für Frauen und Männer ) : In . .
großen Schwimmhalle am Breitenweg , Kursus Nr. -
von 8 bis 18 Uhr abends.

Neuer Kursus (ab 7. November)

Allgemeine Körperschule ( sür Frauen und MännM
Kursus Nr . 65 . In der Turnhalle der Auibauly
Hamburgerstrabe . Jeden Mittwoch , ab 7.
von 8 bis 18 Uhr abends.

Ski -Trockenkursus auch am Sonntagdormiüag

Das NS . - Sportamt Bremen hat m »
gegenkommender Weise sür Skisportler , Damen I»
Herren , einen Sonderkursus eingelegt , der '
28 . Oktober , von 18 bis 12 Uhr vormittags , b-g'Ms
Es ist also hiermit einem jeden möglich genuM.
Wochentags keine Zeit hat , am Sonntagvormittag c ;
Trockenskikurs « ? zu besuchen . Zweckmäßige S;
sür die wichtige Ausbildung der Knie - und d
lenke , denen das Skilaufen bedeutende und
wohnte Tätigkeit zumutet , sind die Hauptübungcn . - '
Vorteil eines Skiturnkursus wird in überzeug
Weise jedem Teilnehmer klar , sowie er aus ^ '
kommt . Es wird alles gelernt , um draWM : .
Stil zu zeigen , der sofort auf eine ausgezerchnsu : > .
ausbildung schließen läßt . Grundlegend Yt die - >

schule des DSB ., ein methodischer Lehrgang bau 1^
Hauptmann Max Winkler . Ski Heil ! Laus S

Anmeldungen und Auskünfte täglich im Wilhü"
Decker -Haus , Zimmer 314.

voran

-k Humoristen -Wettstreit
' mit den Glanznummern sämtlicher Bremer FreimarktsvarieLSs » Es wirken mit: Adolf Gondrck,

staltet  am Sonntagmorgen , 11 Uhr , im Staatstheater  GustavIacobi , Carl Napp , Robert Nonnenbruch , Peter Piet , Lotte Werkmeister » Ferner folgende VarietökünM

zum Besten der Winterhilfe einen Iac -Hill -Ballet , Gloria Lilienborn und ihre 5 deutschen Harmonie -Mädels (Musikalischer Akt ), 6 Marktzins

. ---- . - - IosSMöser , Schulreiter , Quintilia , Drahtseilakt » Eintrittskarten nur noch zu RM 4 .50 , RM 3.—IosSMöser . . . . . - - .

Kartenvorverkauf im Kreisamt der NSG . „Kraft dilrch Freude " Wilhelm -Decker -Haus , Zim . 313 , sowie im Staatstheater u .derenVerkaufsM"
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Mk Mm unserm Freimurktsbummel fort
Von Zwergen . Autofahren und türkischem Honig

Eine Woche Freimarkt bedeutet «ine Woche
Frohsinn . Sieben Tage sind jetzt vergangen seit
König Markt Einzug hielt in Bremens Mauern
und immer nach strömt Bremens Bevölkerung hin-
o»s zur Lustav -Deetjev -Allee , um Seiner Majestät
S,-m Freimarkt zu huldigen - „Mensch , du , in
diesem Jahr ist aber knarke viel los auf dein
Freimarkt !" So höre ich zwei kleine Knirpse
denen die Sextanermütze fesch über das linke Ohr
hängt. Sie mögen recht haben . Da ist z. V die
Zwergenstadt vonSchippers undv d
Bille. „In wenigen Minuten ist Anfang und
Beginn der Vorstellung . Hier gibt es kein Nach¬
bezahlen. Für wenige Pfennige sehen Sie , meine
Herrschaften . . und dann geht es los . Der
Mann am Mikrophon redet so viel von den Vor¬
zügen der Liliputaner , von der Begrüßungs¬
ansprache des Bürgermeisters der Zwe .rgenstadt
und von Wachtparaden und anderen Künsten der
kleinen Menschen , er redet so lange , daß keiner
widerstehen kann . Ein kurzes Eeschubse und Ge¬
dränge, und man findet sich vor dem Rathaus
der Zwergenstadt wieder , wo gerade der Bürger¬

meister würdigen und ernsten Schrittes das
Rednerpodium betritt . Hier in der Stadt der
kleinen Leute gibt es sooo viel zu sehen , daß man
gar nicht weiß , wo man beginnen soll. „Oh , guck
mal , Mutti , ein richtiger ' kleiner Schutzmann !"
staunt ein kleines Mädchen einen Zwergpolizisten
" " Box der Post stehen die Besucher ' Schlange.
Ein jeder will doch gerne aus „Liliputanien"
einen Kartengruß verschicken. Nachdem man dann
die Vortrage auf der Freibühne bewundert bat.
geht es in den Zirkus . Vom Programm wollen
wir nichts verraten , das muß man gesehen haben,
aber die befriedigten Gesichter der Besucher und
das täglich ausverkaufte Haus sind ein Beweis.

„Jetzt noch schnell eine Eiswaffel und dann will
ich etwas Nervenaufregendes erleben ." So zieht
eine reizende junge Dame ihren Kavalier mit sich
in die Schlange . Wie eine Acht-Bahn sieht Hugo
Haases Schlange  aus . Riesige Gerüste recken
sich gen Himmel und wenn man die Entsetzens¬
rufe der Fahrenden hört , kann einem angst und
bange werden . Mit mir steigen zwei gesetzte
Herren in den Wagen , denen man es auf den

ersten Blick ansieht , daß sie sich „mal ordentlich
amüsieren " wollen . Entsprechend diesem „löblichen
Vorsatz " scheinen sie schon erhebliche Mengen
geistiger Getränke zu sich genommen zu haben.
„Wenn das man gutgeht " denke ich bei mir . Und
wirklich kaum haben wir die ersten Kurven im
„hundertkilometer Tempo " genommen , da sinkt der
eine der beiden schon in sich zusammen und hält
ein Taschentuch vor den Mund . Der Kott der
Lüfte fordert sein Opfer.

Das Theater der gelehrten Tiere
öffnet uns dann die Türen „Das kleine Affenbop
wird Ihnen jetzt seine Künste zeigen ." Feenhaft
schreiten Frauen auf der Bühne zwischen den
Tieren , den Tauben , Affen und Hunden einher.
Majestätisch wallen die Kleider . Man fühlt sich
unwillkürlich an ein « griechische Göttin erinnert,
die unter ihren heiligen Tieren eiuherwandelt.
Als dann die „Affenmama " ihre Streiche vorführt,
ist plötzlich die Illusion zerstört.

„Nur immer hereinspaziert , meine Herrschaften.
Jeden Augenblick wird die Vorstellung beginnen ."
Was steht da auf .dem Schild ? Dressierte Men¬
schenflöhe?  Ich denke, die Wissenschaft hat
einwandfrei festgestellt , daß diese Gattung von
Tieren ausgestorben ist ! Da streiten sich nun die
Gelehrten , lange Artikel werden geschrieben , bis

es jeder glaubt , daß es keine Menschenflöhe mehr
gibt . Die ganze Welt hat aufgeatmet (oder etwa
nicht ? ) , und nun kommt da ein Marktausrufer und
präsentiert uns sogar dressierte  Flöhe Das
ist doch . . " , dieser angefangene Satz einer , sagen
wir korpulenten , Dame bleibt unbeendet . Sie
schieln sich mit uns durch den Vorhang hinein in
den Flohzirkus . Und was man draußen nicht
glauben konnte , wird hier drinnen Wahrheit . Aus
der weißen Deckedes Tisches hopsen klein« schwarz«
Punkrs — Menschenflöhe Ein Ballett hübscher
Flohdamen in bunten Kleidern führt ihre Tänze
vor , während andere sich als Wagenpferde be-
lätigen . Der Dresseur erzählt seinem erstaunten
Publikum dann . wie seine Tiere erzogen und
gefüttert werden . . ., doch gehen Sie hin und
lassen es sich von ihm selbst erzählen.

Bevor wir wieder heimgehen zu Muttern , wollen
wir noch kurz bei den „Drei von der Infanterie"
hineingucken . Während das Publikum sich vor
Lachen krümmt , reißen die drei — Pawulke,
Veilchenduft und der Unteroffizier — ihr « Witze.
Wie gebannt guckt man dem Pawulke aufs Gesicht
und wundert sich. daß es so etwas gibt . Hoffent¬
lich träumen wir nicht von dem Pawulke , dem
dümmsten Kerl des Regiments , und seiner Mimik.

In unserer gestrigen Ausgabe gelangte das Bild
des Conferenciers Gustav Jakobi an unrichtiger
Stelle zur Wiedergabe . Um Irrtümern vorzu¬
beugen , bringen wir deshalb ein zweitesmal das
Bild des bekannten Ansagers , der während der
Freimarktstage im Tivoli gastiert.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 27, Oktober 1934

Weser und Werra als Großschiffahrtsstraße
Wasserstraßenpolitik istSeehafenpolitik - Gründung des Vereins zur Wahrung der Weser -Schiff ahrts -Interessen

Wesertag in Kassel - Senator Bernhard über Ziele und Aufgaben
Kassel, 26. Oktober.

Am 26. und 27. Oktober findet in Kassel die
gemeinsame Tagung des Weser-Bundes und des
Werra-Kanal-Vereins statt . Der .Weser-Bund
sieht sein Hauptziel in dem Ausbau der Weser
als große Schiffahrtsstraße und der Verlänge¬
rung dieses Sch iffahrtsweges nach Süden durch
den Ausbau des Weser-Main-Kanals. Im Vor¬
dergrund steht aber zunächst der Ausbau der
.Weser.

Die Tagung wurde mit den geschäftlichen
Sitzungen des Weser-Bundes e. V. Minden —
Bremen — Kassel und der Mitgliederversamm¬
lung des Weser-Bundes eröffnet.

Es wurde einstimmig  beschlossen, den Weser-
Bund e. V. in „Verein zur Wahrung der Weser-
Schiffahrtsinteressen e. V. mit dem Sitz in
Bremen“ umzubenennen und in Verbindung
damit den Senator für Wirtschaft in Bremen,
0. H. Bernhard,  zum geschäftsführenden
ersten Vorsitzenden zu wählen.

In einer großen öffentlichen Tagung in der
Kasseler Stadthalle am Nachmittag wurde in
verschiedenen Ansprachen auf die Bedeutung
der Reichswasserstraßen hingewiesen. Zu der
Kundgebung waren die Vertreter der Partei,
der städtischen und Kommunalbehörden, der
Industrie und des Handels, sowie der Reichs¬
wehr erschienen.

Senator Bernhard
begrüßte die Erschienenen und dankte insbeson¬
dere für die lebhafte Beteiligung an der Ta¬
gung, die damit zu einer gewaltigen Kund¬
gebung für den Gedanken des Ausbaues unserer
Wasserstraßen und insbesondere für die wirt¬
schaftliche Entwicklung werde. Er führte wei¬
ter aus, die Stadt Bremen  sei besonders in¬
teressiert an dem Ausbau der Weser, weil es
diesem kerndeutschen Strom überhaupt seine
Entstehung und seine Entwicklung verdanke.
Die Weser sei der Strom, der dem gesamten an¬
grenzenden Wirtschaftsgebiet Leben und damit
den arbeitenden Volksgenossen Brot gebe.

Das Ziel  des Weserbundes sei es, im engen
Zusammenhangmit der Verbesserung der Ober¬

weser die Stadt Kassel durch die Umkanalisie¬
rung der Fulda noch besser an das Wasser¬
straßennetz anzuschließen. Sei es endlich ge¬
lungen, neben den guten Eisenbahnverbindun¬
gen im Dreiflußgebiet .Werra — Fulda — We¬
ser einen neuen Verkehrsweg zu schaffen,
dann dürfe man wohl hoffen, die beste Ent¬
wicklungslage für ein Neuaufblühen des Hin¬
terlandes geschaffen zu haben. Zwölf Jahre
lang habe der Weser-Bund für die Kanalisie¬
rung gekämpft.

Erst unter der Regierung Adolf Hitlers habe
das Werk in Angriff genommen werden kön¬
nen. Jetzt könne die Weser-Schiffahrt wieder
in eine bessere Zukunft blicken. Mit Begeiste¬
rung werden wir uns an die Arbeit begeben,
so schloß der Redner, den von der Quelle bis
zur Mündung rein deutschen Strom ganz
Deutschland  dienstbar zu machen.

Der Vorsitzende des Werra-Kanal-Vereins,
Dr. Becker-  Minden, gab seinem Dank an die
Stadt Kassel für die freundliche Aufnahme be¬
sonderen Ausdruck.

Mit dem Donau-Kanal im Süden und der We¬
ser im Norden werde eine

rein deutsche Schiffahrtstraße bis Bremen
geschaffen werden.

Im Namen der Stadt Kassel begrüßte Ober¬
bürgermeister Lahmeyer  die Tagungsteil¬
nehmer. Staatssekretär Koenigs  überbrachte
die Grüße des Reichsverkehrsministeriums und
betonte, daß mit dem Kanalisierungswerk dem
Seehafen Bremen das Hinterland erschlossen
werden solle. Verbandsdirektor und Haupt-
geschäftsführer Schreiber  des Zentralver-
eins für deutsche Binnenschiffahrt e. V. Berlin
übermittelte die Grüße des Zentralvereins und
nahm mit Genugtuung davon Kenntnis, daß im
Zuge der Neuordnung der deutschen Binnen¬
schiffahrt die

Eingliederung des Weser-Bundes in den
Zentralverein für deutsche Binnenschiffahrt

beschlossen worden sei.
Zugleich gab er dem Wunsche Ausdruck, daß

die Reichsregierung der Wasserstraße der "We¬
ser dieselbe  Aufmerksamkeit widmen möge,
wie der Regulierung der Elbe und Oder.

Die deutsche Weser
im Rahmen der Reichswasserstraßen

Nach einem geschichtlichen Rückblick auf die
letzten 100 Jahre in der Weserschiffahrt führte
Staatssekretär Koenigs  vom Reichsverkehrs¬
ministerium aus: „Die Weserkanalisierung blieb
wie schon in den Jahren .vorher auch nach dem
Kriege mehrere Jahre hindurch ein Projekt, das
in der Hauptsache im Zusammenhang mit der
Speisung des Mittellandkanals betrieben wurde.
Wiederholte Vorlagen beim Reichstag, Mittel für
die Weserkanalisierung zu bewilligen, weil das
Weserwasser zur Speisung des Mittellandkanals
herangezogen werden müsse, wurden vom
Reichstag schon aus dem Grunde abgelehnt, weil
dieser eine starke Förderung des Mittelland¬
kanals nicht begünstigen wollte.

Erst in den letzten Jahren hat sich der Ge¬
danke durchgesetzt, daß es Aufgabe  der
Verkehrspolitik im Deutschen Reich und ins¬
besondere auch Aufgabe der Wasserstraßenbau¬
politik ist, die Verkehrswege zu den deutschen
Seehäfen  zu fördern und die von der Natur
.vorgezeichneten Süd-Nord-Verbindungen gegen¬
über den nur durch künstliche Wasserstraßen
herzustellenden West-Ost-Verbindungen stärker
zu betonen.

Ich glaube, daß es heute Gemeingut aller
Wirtschafts- und Verkehrskreise ist, daß nicht
nur die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft, die
das Erbe der Preußischen Staatsbahnen mit
ihrer Seehafentarifpolitik bewahrt und weiter¬
entwickelt hat, sondern auch die anderen großen
.Verkehrsverwaltungen bestrebt sein müssen, die
Güterbewegung soweit als möglich über die
deutschen Seehäfen  zu leiten und die
Verkehrswege, die zu diesen Häfen führen, mit
allen Mitteln auszubauen.

Wasserstraßenbanpolitik ist, wie ich wieder¬
holt betont habe, ihrem innersten Gehalt nach
S e e h a f e n p o1i t i k. Die Kanalisierung der
Weser und ihr Ausbau zu einer leistungsfähigen
Großschiffahrtsstraße ist im Rahmen eines sol¬
chen Programms eine notwendige  Forde¬
rung. Es ist das Verdienst der nationalsozialisti¬
schen Regierung, daß sie die Weser aus ihrer
Hilfsfunktion für die Speisung des Mittelland¬
kanals herausgenommen und sie wiederum als
selbständige'  von dem Mittellandkanal un¬
abhängige Verkehrsstraße erfaßt hat, als einen
Strom, der ein eigen  e s Leben führt und um
seiner, seihst willen entwickelt werden muß.

Die nationalsozialistische Regierung hat in
klarer. Erkenntnis dieses Charakters der Weser
die Kanalisierung des Stromes von Minden bis
Bremen in Angriff genommen, und es ist zu
erwarten, daß die Mittel für diesen Bau so
reichlich zur Verfügung gestellt werden kön¬
nen, daß es ein' planmäßiger ununterbrochener
Fortgang der. Arbeiten gesichert werden kann.

Bekenne ich mich zu dem Satze, daß die We¬
ser, der von der; Natur eine wechselnde und für.
die Schiffahrt oft unzulängliche  Wasser¬
führung gegeben ist, zu einer Großschiffahrts¬
straße ausgebaut werden muß, so muß ich auch
die Forderung billigen, daß die Weser-Kanali¬
sierung auf der Strecke von Bremen bis Minden
nicht die Vollendung, sondern nur. ein Ab¬
schnitt  in dem Weserausbau sein kann. Ich
glaube auch, daß, wenn wir erst die Kanalisie¬
rung der Weser bis Minden herauf yorgetrieben
haben werden, wir. daran denken müssen, den
Ausbau der Weser. Von Minden aufwärts bis
Hannoversch-Münden vorzubereiten. Wir müs¬
sen uns aber darüber, klar werden, daß für
Wasserstraßenbauten immer nur ein gewisser
Teil der Reichs- oder Staatsmittel zur Verfü¬
gung gestellt werden können, und die Grenze,
bis zu der öffentliche Mittel für Wasserstraßen¬
bauten verfügbar zu machen sind, ist in diesem
und auch in den nächsten Jahren bereits er¬
reicht, wenn picht überschritten. Wir, müssen

von der Finanzseite her die Weser auch im Zu¬
sammenhang mit dem gesamten Wasserstraßen¬
programm des Reichs betrachten und können
für ein einzelnes Projekt nicht mehr aufwenden,
als ohne Schädigung in dem Fortgang der an¬
deren großen Wasserstraßenbauten zu verant¬
worten ist.

Wir sind für die nächsten Jahre stark be¬
lastet durch die Vollendung des Mittelland¬
kanals,  den damit im Zusammenhang stehen¬
den Ausbau der Oder, durch den Ausbau der
Elbe, durch die Erweiterung des Dortmund-
Ems - Kanals  und die Weiterführung der
süddeutschen Wasserstraßen im Main-, Donau-
und Neckargebiet Deshalb wird auch an den
notwendigen und wirtschaftlich vertretbaren
Ausbau der Werra  bis zu den großen Kali¬
gruben erst in einigen Jahren herangetreten
werden können. Dabei gehe ich .von der Auf¬
fassung aus, daß nach Vollendung der Weser¬
kanalisierung .von Minden bis Bremen

die Arbeiten an der .Werra,
besonders wenn die Kanalisierung zunächst nur
für das 600-t-Schiff erfolgt, .vordringlicher sind
als die Fortsetzung des Weserausbaus oberhalb
Minden. Dazu kommt, daß durch die im Gange
befindliche Niedrigwasserregulierung von Mün¬
den abwärts die Fahrwasserverhältnisse auf der
oberen Weser eine erhebliche Verbesserung er¬
fahren.

Eine Vollkanalisierung der Weser auch auf
der Strecke Münden—Minden kommt erst in
Frage, wenn etwa die Kanalisierung der Werra
für das 1000-t-Schiff durch geführt würde, bzw.
mit der Herstellung einer durchgehenden
Werra -Main-Verbindung. Es wäre jedoch ver¬
früht , heute hier solche weitausschauenden
Pläne zu erörtern . Entscheidend ist, daß wir
das Ziel als solches nicht aus dem Auge .ver¬
lieren.

Ich sehe die Zusammenfassung der gesamten
Weser-Wirtschaftskreise in dem bisherigen
W,eserbund  und heute neugegründeten Ver¬
ein zur Wahrung der Weser-Schiffahrts-Inter-
essen als eine Gewähr dafür an, daß der Ge¬
danke eines Ausbaues der Weser und der Werra
zu einer GroßschiffahrtsstraBe  in den
Kreisen der Wirtschaft, des Handels und der
Schiffahrt lebendig bleibt.“

Die Rede wurde mit lebhaftem Beifall anf-
genommen, worauf Senator Bernhard  dem
Vortragenden dankte und die Hoffnung aus¬
sprach, daß die Reichsregiernng alles tun
werde, was in ihren Kräften stehe, um die Be¬
strebungen des Weser-Bundes und des W.erra-
Kanal-Vereins zu unterstützen.

Der. Präsident der. Industrie- und Handels¬
kammer Kassel-Mühlhausenund

Gauwirtschaffsberater Dr. Braun
behandelte die Wirtschaft an der Oberweser,
W«rr» und Fulda, ihre Bedeutung und ihre
Aufgaben im Dritten Reich.

Er. schilderte zunächst die .Verwüstungen, die
eine liberalistische lediglich Vom Gesichtspunkt
des raschen Gewinns beherrschte Zeit in der
Wirtschaft des Landes an Weser, Werra
und Fulda angerichtet hat, die nach liberalisti-
scher Auffassung nicht rentabel genug arbeitete
und damit ihre Daseinsberechtigung verloren zu
haben schien. Die Folge war, daß das urdeut-
sche Land an den drei Flüssen seine zuneh¬
mende Bevölkerung nicht mehr ernähren konnte.
Sie wanderte entweder nach dem Ausland ab,
oder bildete den besten und zuverlässigsten Be¬
stand der Arbeiter, in den westdeutschen Indu¬
striezentren . Hier, hat der Nationalsozialismus
gründlich Wandil  gesohafffl& Die: gesunde

Wirtschaft des Landes fühlt wieder Existenz¬
berechtigung und glaubt, daß im Dritten Reich,
wo Arbeit über  Kapital herrscht, und sich
alles wirtschaftliche Leben für das Volk und
dessen Zukunft auswirkt, auch für sie neuer
Aufstieg gekommen sei.

Der Redner gab dann im einzelnen ein Bild
von den wirtschaftlichen Möglich¬
keiten,  die sich nunmehr neu erschließen.
Er verwies auf die Förderung des Flachsanbaus,
auf den Anbau von Tabak im Werratal , auf die
Bedeutung der Kaliindustrie im Werragebiet
und auf die reichen Vorkommen an Braunkohle
hin. In Kassel werde weiter eine Zellulose-
und daran angeschlossen eine Kunstseidenfabrik
entstehen, der die Herstellung von Stapel¬

fasern  obliegt . Sie wird etwa 3000 bis 4000
Leute beschäftigen und der Ueberalterung des
heimischen Buchenwaldes ein Ende bereiten.

Wir sind berechtigt, so führte der Redner
abschließend aus, an den nationalsozialistischen
Staat die Forderung zu stellen, den Ausbau un¬
serer Wasserstraßen an Weser, Werra und Main
durehzuführen, um unsere Arbeitslosen in Ar¬
beit und Brot zu bringen und eine gesunde
bodenständige Warenerzeugung zu ermöglichen.
Den Aufbau seiner Wirtschaft wird das arbeits-
same Volk an Oberweser, Werra und Fulda
auch unter den größten Opfern richtig und orga¬
nisch durchführen, wenn seiner Arbeit und sei¬
nem Wollen nur das richtige Verständnis ent¬
gegengebracht wird.

Die gegenwärtige Lage der Weserschiffahrt
„Die gegenwärtige Lage der Weserschiffaliri“
behandelte Reedereidirektor Stute,  Minden,
und gab einen Einblick in die kämpferische Ar¬
beit die von den Weserreedereien seit ihrem
Bestehen geführt wird. Erscheinungen wir Eis-
stand- Schiffsunfälle, Schiffahrtsperren konnten
überwunden werden, ohne daß diese einen be¬
sonderen Eindruck hinterließen. Wie ein¬
schneidend sich aber Zeiten großer Trockenheit
auswirken können, zeigen die Jahre 1911, 1921
und das laufende Jahr 1934.

Das Jahr 1929 eröffnete die Notzeit der ,We¬
serschiffahrt ! Die vierte Notverordnung vom
8. Dezember 1931 zerstörte die letzte Hoffnung
auf eine Stabilisierung der Verhältnisse. Die
von der Verordnung erwartete .Wirkung der
.Wirtschaftsbelebung blieb aus, und der Güter¬
verkehr besserte sich nicht.

Um fast die Hälfte ist der Güterverkehr über
die Weser innerhalb eines Zeitraumes von nur
6 Jahren zurückgegangen.

Die dringende Bitte der Gesellschaften und
Privatschiffer ergehe über die Wassenstraßen-
direktion Hannover an das Reichsverkehrs-
ministerium, mit den Arbeiten der Kanalisie¬
rung an möglichst vielen Stellen und so schnell
wie möglich beginnen zu lassen. Eile tut not!
Dar deutsche Volksgenosse will arbeiten, und
für die Weserschiffahrt ist der

Zustand der Halbheit
nicht länger tragbar . Die diesjährige, schon
7 Monate bestehende Wassernot der .Weser, die
sich von Ende April bis Ende August durch
Zulauf aus dem Waldecker Becken nicht voll¬
ständig hat auswirken können, muß die letzte
Mahnung und das Zeichen zum schnellsten Be¬
ginn der Arbeiten sein.

Es kann nicht vertreten werden, daß ein voll-
schiffiger Kanal eine wasserarme Weser über¬
quert und von diesem Flüßchen, das nicht leben
und nicht sterben kann, noch genährt werden
soll!

Wie sich die Aderlässe der Weser auswirken,
haben wir in diesem Jahre besonders gefühlt.
Es ist uns aber auch nicht verborgen geblieben,
daß die Niedrigwasserregulierung eine Ver¬
besserung der Fahrtverhältnisse und geringe
Erhöhung der Tauchtiefe der Kähne und
Dampfer mit sich gebracht hat.

Aus dem Niedrigwasser wurde mit dem Früh¬
jahr eine Kleinwasserperiode schlimmster Art.
Die Stimmung und schwierige Lage, in der sich
die Weserschiffahrt ohne Ausnahme befindet,
sei kaum zu schildern. Den Willen zur Arbeit
und Aussicht auf Erfolg, aber an Händen und
Füßen gefesselt, das ist die gegenwärtige Lage
der Weserschiffahrt!

Das Wort des Reichsverkehrsministers:
„Der Kampf zwischen Reichsbahn und Bin¬

nenschiffahrt, der Kampf zwischen Reichsbahn
und Auto hat auf gehört !“ muß wirklich zur
Tat werden. Dann kann sich auch die Weser¬
schiffahrt wieder frei  fühlen und sich ent¬
wickeln zum eigenen und zum Wohle der heimi¬
schen Wirtschaft.

Senator Bernhard  schloß die Tagung mit
einem dreifachen Sieg-Heil auf den Führer und
Reichskanzler, in das die Versammelten begei¬
stert einstimmten. Mit dem Gesang des
Deutschland- und des Horst-Wessel-Liedes
schloß die bedeutungsvolle Tagung.

Geschäftsbelebung
bei den deutschen Kreditbanken

noch darin zum Ausdruck. -Pii- die Akzept-
kredite sämtlicher Banken an 19 Mill. RM g6.
stiegen sind, wovon allein 11 Mill. auf die
Dresdner Bank entfallen. Die Avale sind eben¬
falls gestiegen, und zwar um 16 Mill. RM, bej
der Dresdner Bank allein um 17 Mill. gy
Eigene Indossamentsverpflichtungenwaren hit
gegen um 11 Mill. RM rückgängig, bei der DD..
Bank stiegen sie um 5 Mill. RM. Die übrigen
Konten zeigen kaum Veränderungen gegenüber
dem Vormonat.

Um die deutschen Kolonialanleihen
Bremen, 26. Oktober. Der seit Jahren um die

deutschen Kolonialanleihen geführte Kampf lffl
die Einlösung dieser Anleihen steht, wie die
Deutsche Kolonialgesellschaft mitteilt, nunmehr
unmittelbar vor seiner Entscheidung, nachdem
die Inhaber der Anleihen gegen die Mandats-
regierung von Südwestafrika im Wege der
Klage vorgegangen sind. Es handelt eich bei
dieser Klage um ein Objekt von 20 Mill. PfMj
Sterling . Der Prozeß wird vor dem Ober-
gerichtshof in Deutsch-Südwestafrika geführt,
Die Inhaber der Anleihen vertreten den Stand¬
punkt, daß die Südafrikanische Union als IB.
haberin des Mandats über Deutsch-Südweet-
afrika zugleich Rechtsnachfolgerin der deut¬
schen Regierung geworden sei, die diese An¬
leihe garantiert hatte. Die Südafrikanische
Union wird daher im Klagewege für den vollen
Betrag der Anleihe als Schuldnerin ln An¬
spruch genommen. *

Verstärkte Lagerhaltung
Der Großhandel zur Umsatzsteuerreform

Berlin, 26. Oktober. Der Reichsverband des
deutschen Groß-, Ein- und Ausfuhrhandels
„Wirtschaftsgruppe Groß-, Ein- und Ausfuhr¬
handel“ hat aus Anlaß der neuen Umsatzsteuer¬
regelung einen Appell an den gesamten deut¬
schen Großhandel gerichtet , in dem die außeror¬
dentliche Bedeutung der neuen Umsatzsteuer-
reform für den Großhandel hervorgehoben wird.

Die Neuregelung der Umsatzsteuer bringe
dem Großhandel eine fühlbare, in einzelnen
Branchen z. T. entscheidend wichtige steuer¬
liche Entlastung . Der bisher bestehende Anreii
der umsatzsteuerlichen Vorschriften zur Ver¬
meidung der Lagerhaltung ist in vollem Um¬
fange beseitigt . Die zugleich erfolgte Herab¬
setzung der Umsatzsteuer von 2 auf %°/o biete
dem Großhandel die Möglichkeit zur verstärk¬
ten Lagerhaltung und damit zur Ausübung
seiner ureigensten Funktion als Lagerhalter.
Die Neuregelung der Umsatzsteuer habe dem
Großhandel eine einzigartige Möglichkeit ge¬
geben, seine alte Position in der Gesamtwirt-
schaft wieder zu erringen . Zugleich würde ein
wichtiger Schritt zur weiteren Arbeits¬
beschaffung  getan.

Der Reichsverband des deutschen Groß-, Ein-
und Ausfuhrhandels richtet an alle Großhandels-
kreise den dringenden Appell, die von der Re¬
gierung getroffene weitsichtige Maßnahme bis
zur Grenze des nur irgend möglichen durch
Verstärkung der  L a g e r h al  t nng,nni
entsprechende Aufträge an die Indu¬
strie  zu unterstützen und damit dnreh die Tat
den Dank für die Umgestaltung der Dmsati-
Steuervorschriften für den Großhandelim Sinne
seiner langgehegten Wünsche zn erstatten.

Jedoch weiterer Rückgang im Rembours- und
Lombardgeschäft

Berlin, 26. Oktober. Die Zahl der Monats¬
bilanzen veröffentlichenden Kreditbanken ist
infolge Wiederaufnahme der Pommerschen
Bank-AG. von 69 auf 70 gestiegen. Hingegen
ist die Zahl der Monatsbilanzen veröffent¬
lichenden Landesbanken von 17 auf 16 zurück¬
gegangen infolge des Ausfalls der Lauenburger
Landesbank in Ratzeburg.

Das Hauptmerkmal der Monatsbilanzen für
September ist ein seit Jüngerer Zeit znm ersten
Male wieder festzustellender Anstieg der
fremden Gelder.  Die Kreditoren sind bei
sämtlichen Kreditbanken um 114 Mill. RM an¬
gestiegen. Auf die Berliner Großbanken ent¬
fallen hiervon allein 70 Mill. RM. Zu berück¬
sichtigen ist, daß die Schrumpfung der
Rembourskredite,  wie nicht anders zu
erwarten, weitere Fortschritte gemacht hat. Sie
beträgt 11 Mill. RM .und hält sich damit im
Rahmen der Vormonate. Die Steigerung der
reinen Kreditoren beträgt demnach 81 Mill. RM
gegenüber einem Rückgang von 66 Mill. RM im
Vormonat. Zu berücksichtigen ist allerdings,
daß der Rückgang des Vormonats im wesent¬
lichen auf die Sonderbewegungbei der Dresdner
Bank zurückzuftihren war. Auf der anderen
Seite ist im Laufe des September der, Pfund¬
kurs weiter gesunken, so daß der tatsächliche
Anstieg der Kreditoren noch größer  sein
dürfte als in der genannten Ziffer zum Aus¬
druck kommt.

An der Steigerung sind die deutschen Bank¬
anstalten und die sonstigen Kreditoren nahezu
gleichermaßen beteiligt . In erster , Linie ist an
dem Anstieg der Kreditoren die DD.-Bank be-

Dresdner Bank
Nenes Vorstandsmitglied

Berlin, 26. Oktober. Das bisherige Vorstands¬
mitglied der, Westfalenbank AG., Dortmund,
Dr. Karl Rasche,  ist in den Vorstand der
Dresdner Bank berufen worden .und wird seine
neue Tätigkeit am 1. Januar 1935 aufnehmen.

teillgt , bei der. die deutschen Bankkreditoren
wie die sonstigen Kreditoren um je 32 Mill. RM
angewachsen sind. In zweiter Linie ist an der
Steigerung der Kreditoren die Reichs-Kredit-
Gesellschaft beteiligt, bei der sie insgesamt um
15 Mill. RM stiegen, während bei den übrigen
Banken die Veränderungen nur geringfügiger
Natur sind.

Auf der. Aktivseite ist besonders bemerkens¬
wert, eine diesmal erhebliche Steigerung der
Ausleihungen in laufender  Rechnung und
zwar insgesamt um 33 Mill. RM. Hieran sind
sämtliche Großbanken beteiligt. Bei der DD.-
Bank stiegen sie um 11 Mill. RM. Sie wären
hier wohl in noch größerem Ausmaße gestiegen,
wenn nicht noch einmal die Gemeindeumschul¬
dungsaktion gewirkt hätte, die dazu geführt
hat, daß bei der DD.-Bank der Bestand eigener
Wertpapiere um 10 Mill. RM gestiegen ist.

Im übrigen ist bemerkenswert eine weitere
Steigerung der erstklassigen Flüssigkei¬
ten (Kassabestände stiegen um 44 Mill. RM,
Guthaben bei Notenbankenum 9 Mill. RM),

während die Bewegungen auf den Wechsel- und
Schatzanweisungskonten nur geringfügiger
Natur waren. Insgesamt ist der Bestand an
Schecks, Wechseln nnd Schatzanweisungen um
5 Mill. RM gestiegen. Bei den einzelnen Ban¬
ken war die Bewegung jedoch verschieden¬
artig . So stieg bei der DD.-Bank die Anlage in
Schatzanweisungen um 14 Mill. RM, während
diejenige in Handelswechseln um 3 Mill. RM
zurückging. Bei der Dresdner Bank war die
Bewegung umgekehrt, bei der Reiehs-Kredit-
Gesellschaft ebenfalls. Nostrogutliaben sind
ebenfalls um 5 Mill. gestiegen, bei der DD.-
Bank um 10 Mill. RM, während bei den übrigen
Banken leichte Rückgänge zu verzeichnen sind.
Vorschüsse auf Waren  gingen entspre¬
chend dem Rückgang der Rembourskredite
ebenfalls zurück, und zwar um 6 Mill., teil¬
weise aber sind hier diesmal leichte Steigerun¬
gen zu verzeichnen, während die Commerz-
Bank einen Rückgang um 9 Mill. RM anzeigt.

Die Belebung des Geschäfts  kommt

Gebrüder Stollwerck AG., Köln. In dem Be¬
richt für das am 30. Juni beendete Geschäfts¬
jahr wird betont, daß die seit Mitte .vorigen
Jahres zu beobachtende günstigere .Wirtschafte-
entwicklung im Inlande auch den Absatz der
Gesellschaft förderte. Der Umsatz konnte men¬
genmäßig so gesteigert werden, daß die Wir¬
kung des noch fortdauernden Verbrauchs« !-
sels zugunsten billigerer Waren aufgehoben,
und darüber hinaus eine Steigerung de;
Wertumsatzes  erreicht wurde. Die dent-
schen Vertriebsgesellschaften zeigten im ganzes
eine ähnliche Umsatzentwicklung. HervorzJ-
heben ist noch, daß die Gebrüder Stollwerck
AG. Verbänden oder Konventionen, durch die
sie einer Preisbindung unterworfen wäre, nick
angehört. — Als Reingewinn  für 1933W
werden 365 178 (247196) RM ausgewiesen. Die¬
ser erhöht sich durch den Vortrag von 3565S
(251620) RM auf 400 836 (498 817) RM. Dan
aus wird eine D i y i d ;e n d e .von 4% (ö'/•)
gezahlt.

Warenmärkte
Butter

Bremen , 26. Oktober . Bei flotter Nachfrage war
es auch in dieser Berichtswoche nicht möglich , die
eingehenden Aufträge in gewünschter Weise aus-
znführen . Deutsche Bntter ist Immer noch sehr
knapp nnd kaum aufzutreiben . In Auslandsbutter
besteht ebenfalls Mangel an Spitzen  qualitäten.
Die ausländischen Märkte lagen sehr fest . Beispiels¬
weise erhöhte Kopenhagen gestern die Notierung um
Kr . 20.—, was eine Heraufsetzung der Ansstichpreise
für dänische Butter zur Folge haben wird . — (Herrn.
Schwarz .)
26. Oktober 1934 Berlin Hamburg Köln Kempten
Deutsche Markenbutter 130 131 131 129
Dsch . feine Molkereih . 127 128 128 125
Deutsche Molkereibutter 123 124 124 122
Deutsche Landbntter entsprechend niedriger . — Ab¬
rechnungspreise in KM für 50 kg einseh ]. Verpackung
ab Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers,

Wildhäute
Knappe Vorräte

Rotterdam , 26. Oktober . Nicht weniger als 40 000
Frigorifico -Salzhäute wurden in der vergangenen Be¬
richtswoche am L & Fl &ta  zu unveränderten
Preisen , meist nach Nordamerika , England und Ruß¬
land verkauft . Da die Vorräte  ziemlich klein
sind , zeigen die Eigner Neigung , die Forderungs¬
preise heraufzusetzen . Man bezahlte fiir schwere
Buenos - Aires - Frigorifico - Ochshänte 4V». sekunda-
Buenos -Aires -Frigorifico -Ochshäute 4.—, schwere Bu¬
enos-Aires -Frigorifico -Kuhhäute 4V<, schwere Mon-
tevldeo -Frigorifico -Ochshäute 5V« Pence je lb „ Ver¬
schiffungsgewicht , cif.

In Saladeros - Häuten alter Schlachtung gibt
es fast gar keine Bestände mehr , während die Nach¬
frage ganz bedeutend ist , wie der letztwöchentiiche
Verkauf der 17 000 Liebig -Saladeros -Säute bewiesen
hat . — Trockene Buenos - Aires - Americanos-
Haute , deren beste Jahreszeit jetzt begonnen hat,
hat man in größeren Posten zn 57« Pence je lb„
Verschiffungsgewicht , cif , verkaufen können.

In C hi k a go bezahlte man fiir schwere inlän¬
dische Packer -Ochshaute OVi leent am 23. und 16.
Oktober . — (W. H. & Co.)

Kolonialwaren
Hamburg , 26. Oktober

Gewürze : Bei weiterer Zurückhaltung der Ab-
geber konnte sich nennenswertes Geschäft nicht ent¬
wickeln . Inlandsnachfrage  anhaltend leb¬
haft.  Preise unverändert.

Hülsenfrüchfe : Zn unveränderten Preisen ent¬
wickelte sich für Lokoware geringes Geschäft . Chile-
Linsen -Fancy wurden weiter zu 56 RM loko verzollt
per 100 kg gehandelt.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : Tendenz ruhig
Preise unverändert.

Kautschuk : ruhig . Sheet « loko 6JVu, Nov./Dez. 67«,
Dez./Jan . 611/» Pence per lb.

Reis: Geschäft nach dem Inlande gering . Preise
unverändert. Vereinzelt kommen kleine Exno^ -
ozosätM naoh SVestafrika ruatande. P

Schmalz : ruhig . American Steamlard 28<«, Fo
lard 24Ve big 25 Dollar für 100 kg, — Dänisch«
nom „ 180 nom „ 130 nom.

Kaffee
Bremen , 26. Oktober . Kaffee . Die .Frage Mjj

greifbaren Kaffees der unteren sowie
Grade hält an . Das Angebot hierin ist J®?octiZ\ _;
sonderlich groß . — Brasilangebote lauteten on-
heltlich . . . . ..

Hamburg , 26. OWobe
Braslikaffee : Offerten vom Ursprungsland? vijh

ändert . Geschäft gering . Das Abzngsgescnaft »*•
dem Inlande läßt sehr zn wünschen übrig. : 11
unverändert.

Kaffeeterminbörse , ,
Superior Santos , in Pfennigen für V, kg neti.
bei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg -

12.30 Uhr (Alter Kontrakt ): Jfaw 6,
Mat 28V, G. Jnll 28>/. G. September 29, .Dezember
„ 12.90 Uhr (Ne u e r Kontrakt ): Marz 3i B »
Mat 84V« B 33V« G. Dezember 33 B 32 G. _

Gewaschener Zentralamerikanischer Katfee- "i,
nes Bedarfsgeschäft des inländischen h-ou
Preise unverändert.

Zuek er
Magdeburg , 26. Oktober . Zucker . Gemahl. Meß*

Okt. 31.40, 31.50. Okt ./Dez . 31.40, 31.50. Tendenz- r» ^
Notierungen in EM. für 50 kg WeißznckerW>n )

50 Pfg . für Sack nnd 10.50 KM. Verbrauchs!!«
brutto für net .-s ah Fabrlk -Veriadestelle Mag
und Umgebung , bei Mengen von minde* 16
Zentnern.

Seefische
Bremen . 26. Oktober . Heringe . (FangmeldnngMj.,

DHG.) Angekommen am 25. Oktober: in \ 5L,th«
ML Flamingo 741 Kantjes ; in Leer : ph vor ^
j69. Am 24. Oktober : in Emden : ML Ostfri* vord̂o
Kantjes , DL Fuchs 633, ML Juno 250, MD* ^
606. ML Carl Fisser 750 DL Vesta 689, Dk 1™!0.
DL Elbe 730, DL Venns 620, ML C. H. pl,i
DL Orion nicht 850 sondern 864 Kantjes. r-anfje<
14 Kantjes . — Insgesamt 12 Schiffe mit

Seefischmarkt WesermBnde , r p.
Am 26. Oktober landeten im V'eserm “ p[0r,J

sohereihafen 14 Dampfer insgesamt l ^ f *™ sejt
frische Seefische . Ans der Nordsee bracü j,.
Dampfer 709 800 Pfund , meist Heringe,
rentsee drei Dampfer 397 800 Pfand , lanp ' j ^e.
Schellfisch und Kabeljau . Von der G"1,'
Dampfer 285 500 Pfund , namentlich Nahe J» t eiB(s
barsch , Seelachs and Schellfisch , voni l 51"1,,. j (jf
Dampfer . 82 000 Pfund , vorwiegend Golaüar-^^ i-t~ — „„ „uv « «und , vorwiegend Goldüaj ^ j
fisch nnd Seelachs . Ein Hochseesegler■*
Pfund Feinfisch nnd Schollen zur VeM v„,t
Die Auktion « preise erfuhren gegen
keine  wesentlichen Veränderungen . ,■ 15V1, J

Bäreninsel : Kabeljau I 15*/«—471/«, II 1 : Jl- lj
Jf/i - UV«, Schellfisch I lPG- lg/o ??es , ^
Goldbarsch 12—13V«. Barentsee : Kabeljau I
in 13V,- 14V«. Schellfisch I 12>/«- 14,/<. « WJ jji.lt

Goldbarsch 12V.- 1S, Island : SeeI»' 1fi/)jV"
tVU, Goldbarsoh 18V<—14. Nordsee: Hering
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London, 26. Oktober
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AntimonRegulus
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testtb ^ i ' Ä
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7‘*
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So. Ausland* (J). To•, 200 - a05
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London, 26. Oktober . Heut« wurden 258 000 Pfund
fefn' verkauft. M &lnem Pr61Se von 140/3 sk  Pro Un" e

Berlin, 26 Oktober . Der Londoner Goldpreis betrautgm 26. Oktober für eine Unze Feingold im e>i a
gleich 86.60« EM, für ein Gramm Feingold demnLh;,U997 Pence gleich 2.78432 HM. B “ aemnach

Berlin. 90. Okt Die Preisindexziffer der Metall-
rrirtsehaft, Metallmssensehaft , Metalltechnik " steHtesich am *.4. Oktober auf 44,7 gegen 447 nm 17 ni *+
(Durchschnitt 1909(18 gleich 100), ' lieb alsoVnv? r :
ändert.  Für die ernzelnen Metalle wurden nachdem Preisstande vom 24. Oktober folgende Eiizel-

Blel ^ /Mfi qe!rr 7°h?et:  Tupfer 29,6 (am 17. Okt. 29,6),
mlnätÄ & « (37’0)' Zi"= 82-S (82,5), Aln-immnm 111,1 (lu .l ). Nickel 83,1 (83,1), Antimon 82,0

Zur Anordnung 17 der Ueberwachungsstelle für
unedle Metalle

• Die TJeberwachungsstolle für
Hentall ^ ™ nm?Cht daranf  anfmorksam , daß alle

? ' der Anordnung 10 unverändertlumrsverWe ’n Und ?i le  Firmen , die diesen Herstel-
zn^ gewärtigen Zh^hde^h?? de,!̂ ,stren *e Bestrafungnnd Gfvsrprhln, . ^aben . Die örtlichen Polizeiorgane
BeobMhTSSi S2 ? v ht80rsr ? ne s3pJ dazu be ™fen , die
und bei t^ rraai erwen dungsv«j-bote zu überwachen
weise VeSniK «? 1*,*” Zuwiderb ^ dlungen die straf-P K der Schuldigen herbeizuführen.

Berlin , 26. Oktober
KM iin  101

kg
3DV*

160
164
i70

U - 47

Haemth0lytkäp,ei' (wirebarsi prompL >i,Hamburg, Bremen oder Rotterdam P
Äf 'oder6’ 1,1 B1ÖCk'
Keinnickel, 96-91«
Antimon-Regulus . . . .
Silber in jarren ca . 1000 fein für * i' kV

amtn? ho r1fnH; rn kt0ber 3 Me(a,le - Richtpreise . CNicht-handot h , °{!eJunBS? des Vereins der am Metall-Hsa ^ st 'Ä prompt*u b’
Hamburger Altmetalle : unverändert.

Oele und Fette
märkTj ’ mliriH ' 0k, ?beü Oele und Fette . Auslands-
hiesi 'rln pintf Unternehmungslust . Auch ammessen Platz herrscht nur geringe Geschäftstätig-
fifrl es.telIe  ai s Ueberwachungsstelle
kauf nfT«n,<ivnEab  fe kannU daß fiir kurze  Zeit Ver-10■ r ^, 6 7llr technische  Zwecke™ bl?aa ?itlK  Castellen sei. Diese Maßnahme ist
?ur„ ;' f :eubergebend und wird wahrscheinlich schon

,meder  aufgehoben werden . AlteTn?Jû rfSS ^verpflDichtungenhiervon nicht betroffen.TÜff’.'.Kedesser Knlioie sowie Fettsäuren knapp  er-
Unt ,1-1 ' Ä~ Rizinusöl : Nachfrage freundlich , Ange-• u*s ^*i? sl? ublcn  beschränkt , teilweise iiber-haupt nicht Abgeber . Tierische Fette unverändert
fest , verschiedentlich gesucht . — (Stöber .)

Schiffahrt und Schiffb au
Fischdampfer „Haltenbank“

in Dienst gestellt
Wesermünde, 26. Oktober. Der von der De-

jehimag, Werk Seebeck, für die Norddeutsche
HochseefischereiAG-, Wesermünde, erbaute
Fischdampfer „Haltenbank“ erledigte seine
Probefahrt. Das moderne Schiff ist nach der
Mai er - F o r m mit Kreuzerheck und Seebeck-
Patent-Stromünienruder erbaut. Besonderer
Wert wurde auf eine bequeme Unterbringung
der Besatzung gelegt. Die hierfür vorgesehe¬
nen Räume nnd Einrichtungen fanden die un¬
geteilte Anerkennung der Probefahrtteilnehmer.
Der Fischdampfer ist selbstverständlich auch
mit den neuesten Einrichtungen für die Navi¬
gation und Nachrichtenübermittlung ausge¬rüstet.

Aus der englischen Werftindustrie
Unfaire Konkurrenz der Großfirmen

London, 26. Oktober. (Eigene Meldung) Die
General Steam Navigation Com¬
pany,  Ltd ., die u. a. einen regelmäßigen
Dienst London - Bremen  unterhält , hat der
WerftfirmaCammel Laird and Co. in Birken-
head einen sehr schnellen Dampfer für den
Kanalverkehrin Auftrag gegeben. Das Schiff
soll im nächsten Jahre bereits in Dienst ge¬
stellt werden und die Rundreise in einem Tagemachen.

Dfd 11’, Eion d on and North Eastern
Jailway Company  hat der Werft von A.
mdJ. Inglis, Ltd. in Glasgow den Auftrag für
ein diesel-elektrisches Schiff mit Radantrieb
für den Dienst auf dem Firth of Clyde erteilt.
Die diesel-elektrischen Maschinen sind mit
elektrischen Generatoren gekuppelt, welche die
Kadwellen unmittelbar durch einen Motor an¬
treiben. Die Geschwindigkeit soll sich auf
17 Sm. belaufen.

Anläßlich des Stapellaufs des Kohlenschiffes
,.Hawkwood“  auf der Werft von S. P. Au¬
stin and Sons, Ltd., in Sunderland wies Gene¬
raldirektor F. W. Dugdale darauf hin, daß es
in Anbetracht der nur 20%igen Ausnutzung
der britischen Werften in zunehmendem Maße
schwer halte, Aufträge zu bekommen. Die Lage
seiner Gesellschaft sei um so schwieriger durch
die seiner Meinung nach „unfaire “ Kon¬
kurrenz  der größeren Firmen am Tyne,
Clyde und Mersey. Seine Firma sei auf den
Bau von Kohlentransportschiffen spezialisiert.
Jedoch seien die genannten Firmen, die für
Admiralitätsaufträge usw. eingerichtet seien, in
das Gebiet des Kohlenschiffbaus eingedrungen
und unterböten die Preise, mit denen ein Wett¬

bewerb unmöglich sei. In normalen Zeiten
würden sich jene Werften nicht um Kohlen¬
schiffe kümmern; während sie jetzt noch die
geringen Aufträge, die zu haben seien, an sichrissen.

Heller Anstrich für Tropenschiffe
Ein Versuch der Orient-Linie

London, 26. Oktober. (Eigene Meldung) Die
Orientlinie läßt ihr Schiff ,,0 r oma“ versuchs¬
weise mit einer beige-gelblichen Farbe ver¬
sehen. Die Farbe der Schornsteine und Auf¬
bauten bleibt, unverändert, während die Wasser¬
linie grün statt rot wird.

Abgesehen von einem besseren Aussehen soll
die neue helle Farbe das Sonnenlicht zurück¬
strahlen und damit die Wärme an Bord ver¬
mindern. Falls der Versuch -von Erfolg ist,
sollen auch die anderen Schiffe der Orient-Linie
in derselben Farbe gestrichen werden. Ein wei¬
terer Grund besteht darin, daß die Fahrgäste
im Gegensatz zu früher mehr und mehr aus
Vergnügen zur See reisen und sich deshalb stark
von dem Aeußeren eines Schiffes beeinflussen
lassen.
Weitere Atmahme der Auflegungen in Großbritannien

Nach den Berechnungen der Schiffahrtskammerdes Vereinigten Königreichs lagen am 1. 10. in denHäfen Großbritanniens und Irlands 3-30 Schiffe von
zusammen 818 060 NRT auf , gegenüber 421 Schiffenvon 1 042 278 NRT am 1. 7. und 612 Schiffen von
1588 879 NRT am 1, 10. 1933. Die Abnahme  der
aufgelegten Tonnage beträgt somit im Vergleich zum
vorhergegangenen Vierteljahr 21,5 Prozent und zumentsprechenden Vierteljahr 1933 48.5 Prozent.

In der aufgelegten Gesamttonnage waren zuletztnur 3 ausländische  Schiffe von 6772 NRT in¬
begriffen , verglichen mit 5 von 13 912 NRT am 1. 7.und 6 von 16 377 NRT am 1. 10. 1938. 152 Schiffe von
zusammen 438 219 NRT sind ein Jahr oder längeraußer Dienst . Unter den aufgelegten Schiffen bri¬tischer Flagge befanden sich 41 Tanker von 147 945NRT, darunter wiederum 6 Motorschiffe von 24 048
NRT. An andern Motorschiffen lagen 10 von zu¬sammen 27 788 NRT auf.

Eine größere Zunahme  der aufgelegten Tonnageweist unter den Häfen nur Glasgow  mit 14 000NRT auf . Die Abnahmen verteilten sich auf die
Häfen wie folgt : Newcastle 55 000 NRT, Sunderland
28 000 NRT, Dartmouth 28 000 NRT, Milford Haven
16 000 NRT, Southampton 15 000 NRT. Hüll , Londonund Bidefort je 14 000 NRT.

Nachdem soweit bekannt , im 3. Vierteljahr 49 bri¬tische Schiffe von 197 600 BRT ans Ausland zum
Weiterbetrieb oder an einheimische oder ausländische
Werften zpra Abwracken verkauft  wurden , läßtsich folgern , daß rund 155 000 BRT wieder in Betrieb
genommen werden konnten.

Binnenschiffahrt
Weserschiffahrt wieder aufgenonnnen

Bodenfelde, 26. Oktober. Nach den ergiebigen
Niederschlägen der letzten Wochen haben sich
die Wasserverhältnisse auf der Weser erfreu¬
licherweise günstig entwickelt. Der Wasser¬
spiegel ist gegenüber dem Tiefstand in den
Sommermonatenbereits um 0,60 Meter gestie¬
gen. In den letzten Tagen ist bei den gebesser-

55renter Sctfuttg ©emtaBcttb', bett 27. öttöBc* 1934

ten Wasserverhältnissen die Weserschiffahrt
wieder aufgenommenworden, und zwar können
die Frachtkähne wieder ohne  Leichterungfahren.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der ..Bremer Zeitung ")

Auf den Heimfrachtenmärkten war bezüglich der
Nachfrage keine Besserung zu verzeichnen . Die Hal¬tung blieb im allgemeinen trotz der Tatsache , daß
sich verhältnismäßig wenig Tonnage unter Anstel¬lung befindet , ruhig.

Am La PI ata  machte sich eine geringe Bele¬bung der Nachfrage bemerkbar . Ein ßWÜ-Tonner
wurde von San Lorenzo mit 5/20. Dezember-Liege¬
tagen nach Antwerpen zu sh 15/— geschlossen , wäh¬rend man von Rosario nach bestimmten englischenHäfen zwei Schiffe zu sh 15/3 bzw. sh 16/— für zweite
Hälfte November und erste Hälfte Dezember-Ab¬ladung Hufnahm. Im nordamerikanischen
Markt beschränkte sich die Chartertätigkeit auf denAbschluß eines 6000-Tonners für Eisenschrott von
Tampa und dackaonville nach engl . Häfen . DieRate für diesen Abschluß betrug sh 10/6f. i. o. Ab¬ladung Oktober/November.

Die vom Nordpazifik notierten Raten nach dem
Fernen Osten  waren so niedrig , daß sichkeine Tonnage anstellte . Das australische
Getreidegeschnft war entschieden ruhiger . Auf denöstlichen Märkten kam lediglich der Abschluß eines7500-Tonners für November/Dezember von der Ma¬
dras -Küste nach England/Kontinent zu sh 26/— fürKerne zustande.

In den kürzeren Fahrten schloß man einen Dampfer
handiger Größe für Phosphat von Sfax nach Ipswichzu sh 7/3. Für die Schwarzmeer - Verschiffer
war es schwierig englische Tonnage nach dem Fer¬nen Osten zu chartern , jedoch waren Anstellungen
griechischer Schiffe in genügender Anzahl erhältlich.Abschlüsse:

San Lorenzo — Antwerpen , D „Aylesbury “ , 6800 t,10 Pzt . (55 ft .) sh 15/—, Schwergetreide , Opt. SantaF6 oder Diamante , Verladung sh 1/3 per t extra,5. bis 30. Dezember . — Tampa und Jacksonville —England , D ,,Blairmore “, 6000 t , sh 10/6, f . i. o.,
Schrotteisen , Okt./Nov, — Sfax — Ipswich , 5400/5800 t»sh 7/3, Phosphat , 10. bis 24. November.

Seehafentarife
Neuausgabe der Ausnahinetarlfe für Fische.Änderungen im deutsch -österreichischen und deutsch¬
ungarischen Seehafen -Donauumschlagtarif

Mit Wirkung vom 22. Oktober wurden die beidenAusnahmetarife 15G 1 und 15G 2 neu herausgegeben,und zwar gilt der : Ausnahmetarif 15 G 1 für frische,
gefrorene , geräucherte und marinierte Seefische
(ausgenommen frische Heringe und Breitlinge ),frische Seemuscheln (ausgenommen Austern )/frischeoder abgekochte Krabben (Garneelen und Granat ),
Krabbenfleisch , frisches , auch mit Zusätzen von Salzund Borsäure sowie in Gelee oder Mayonnaise
(Krabbenkonserven fallen nicht hierunter ) zur Aus¬fuhr über die trockene Grenze oder über deutsche
Donauumschlagplätze nach außerdeutschen Ländern.— Der Ausnahmetarif 15 G 2 für frische (grüne)oder gefrorene (auch oberflächlich gesalzene)H e r i ng e und Breitlinge zur Ausfuhr oder Durch¬fuhr durch Deutschland.

Im Rahmen des deutsch - österreichi¬
schen Seehafen - Donauumschlags¬tarifs (Dösdu ) und des deutsch - ungarischen
Seehafen -Donauumschlagstarifs (Dusdu) sind ab22. Oktober Erweiterungen eingetreten.

See-Einfuhrermäßigung fiir Oelkuchen - und für
Kakaobohnentransporte nach Oesterreich . — See-

Einfuhrermäßigung für Gerbstoffe und rohe Häuteim deutsch -tschechischen Verkehr . — Aufnahme von
Zschopau in den Automobiltarif

Mit Gültigkeit vom 25. Oktober 1934 wurde die Be¬
sondere Frachtermäßigung für Oelkuchen  vonden Seehäfen Hamburg Hgbf ., Harburg/WilhelmsburgNord., -Hbf. und -UE, Bremen,  Lübeck , Warne¬münde , Saßnitz Hafen und Stettin nach den Donau¬
umschlagstellen Linz und Wien im Rahmen desdeutsch -österreichischen Seehafen -Donauumschlag¬tarifs (Verkehr über die deutschen Donauumschlag-
stellen Regensburg und Passäu ) erweitert.

Mit Gültigkeit vom 25. Oktober werden im Rahmendes Durchfuhr -Ausnahmetarifs S. D. 4 (Verkehr
deutsche Seehäfen — über Oesterreich hinaus¬
gelegene Länder und umgekehrt ) 'nie Frachtsätze derAbteilung 47 für Kakaobohnen,  Kakaostaub,-Würfel und -Butter von den Seehäfen Hamburg
Hgbf ., Harburg/Wilhelmsburg Nord , Bremen,Lübeck , Warnemünde , Saßnitz Hafen und Stettin
nach den Donauumschlagstellen Regensburg und
Passau wesentlich herabgesetzt.

Mit Gültigkeit vom 1. NovembeT wird im Rahmendes deutsch -tschechoslowakischen Seehafentarifs eine
besondere Frachtermäßigung für Gerbstoffe  ,
Gerbstoffauszüge nnd rohe Häute eingeführt . Es sind

besonders niedrige Frachtsätze von den Seehäfen
Hamburg , Bremen  und Stettin nach tschechoslo¬wakischen Empfangsstationen vorgesehen.

Mit Gültigkeit vom 25. Oktober wird der Ausnahme¬tarif SS 2 für Kraftfahrzeuge auf den Versand von
der Station Zschopau nach den deutschen ŜeehafenHamburg Hgbf ., Harburg/Wilhelmsburg Nord, Lü¬beck, Bremen , Br e m e r h a v e n / Weser¬münde,  Emden , Saßnitz Hafen , Stettin und u arne¬münde ausgedehnt.

Norddeichradio
hat am 27. und 28. Oktober voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Aba , Accra , Adolph Woermann,Albert Ballin , Alcantara , Antonio Delfino , Anda-

lucia Star , Apapa , ATmadale Castle , Asturias , Au-gustus , Avila Star , Balmoral Castle , Baloeran,
Bayern , Berengaria , Bergensfjord , Burgenland , Cap. Ar’cona, Carinia , Carnarvon Castle , Carthage,
Cathay , Champlain , Chitrai , Coblenz, Comorin, ConteBlancamano , Conte Grande , Corfu , Cuba, Dempo,Duchess of Richmond , Duchess of York, Duilio,
DuishuTg, Empress of Britain , Europa , Flandna,General San Martin , Guilio Cesare , Graf Zeppelin,
Hamburg , Ilsenstein , Ingrid Horn , Indrapoera , Jo¬hann van Oldenbarnevelt , Kaisar i Hind , Königstein,
Lafayette , Laurentic , Los Angeles , Madrid , Majestic,Manhattan . Marnix van Staldegonde , Monte Rosa,
Monte Sarmiento . Mooltan , Neptunia , Xjassa , Gc®‘
ania , Olympic . Orama , Orazio , Orduna , Orford , Ori-noco, Ormonde, Orontes , Orsova , Otranto , Portland,Presidente Gomez, Rajputana , Ranpura , Reina del

Paoitico , Saarbrücken , Saturnia , Saaorland , Seattle,
Siha .iak , Stavanperfjord , Strathaird , Tacoma , Trier,
XJbena, Usamhara , Uaaramo , Vancouver , Virerlio,Volendam . Wadai , Wahehe , Waldtrant Horn , Wan-zoni , Washington , Winchester Castle , Windsor Castle,
leeländia - B. Telephonisch : Albert Ballin , Europa.

Wasserslände
JHochwsBserzeiten

Unterschiede gegen Brefflertaven Rotersand 1 SM.25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 M«U
Datum
27. Oktober
28. Oktober
29. Oktober
30. Oktober
31. Oktober
1. Novbr.
2. Novbr.

Bremen -Stadt
6.28
7.05
7.43
8.26
9.23

10.35
11.49

18.57
19.34
20.15
21.07
2*2.12
23.28

Vegesack Brem
5.58 18.27 3.53
6.35 19.04 4.30
7.13 19.45 5.08
7.56 20.37 5.51
8.53 21.42 6.48

19.05 22.58 8.00
11.19 — 9.14

Hann .-
Datum Münden
20. Oktober 1.49
21. Oktober 1.38
22. Oktober 1.34
23. Oktober 1.27
24. Oktober 1.19
25. Oktober 1.21
26. Oktober 1.17

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Carls-bafec
2.31
2.22
2.13
2.12
2.08
2.03
1.98

Hameln
1.38
1.49
1.44
1.38
1.38
1.36
1.30

16.22
16.59
17.40
18.32
19.37
20.53
22.01

Minden
1.86
1.94
1.94
1.87
1.86
1.80
1.78

Verkehr der
in der Woehe vom 14. bis 20. Oktober

(Mitteilung des Weserbundes)
Bremen, 26. Oktober. Der Seeschiffsverkehr

der Weserhäfen verzeichnete in der Beriehts-
woche einkommendund ausgehend eine erheb¬
lich größere  Schiffszahl als in der Vor¬
woche. Dagegen war die Tonnage in beiden
Richtungen kleiner. Im seewärtigen Güter¬
verkehr wurde der Umfang der Vorwoche
etwas tibertroffen. In der Einfuhr kamen zwar
keine Kohlen an und Baumwolle und Getreide
nur in geringerer Menge. Der Ausfall konnte
jedoch durch Zunahme der Holz-, Reis- und
Oelfruchtanfuhr gut ausgeglichen werden. Die
Ausfuhr  wies kleinere Verschiffungen von
Kalisalzen und Ammoniak auf, während Eisen
sowie Kohlen, Stückgut usw, mehr zur Ver¬
ladung kamen.

Der Unterweserfluß verkehr  von
Bremen-Stadt nahm in der Ankunft zu. Ge¬
treide kam allerdings nur wenig an, doch war
Stückgut wesentlich stärker vertreten als in
der Vorwoche. Im Abgang verminderte sich
die Gütermenge infolge kleinerer Stückgut-
und Kiestransporte.

In der Binnenschiffahrt  durch die
Bremer Wesersehleuseerhöhte sich der Tal ver¬
kehr gegenüber der Vorwoche, weil Kohlen,
Stückgut und Kies mehr eintrafen. Getreide,
Kalisalze und Zement wiesen niedrigere Zif¬
fern auf. Bergwärts war die Gütermenge ge¬
ringer. Stückgut und Importkohle wurden
zwar stärker verschifft. Auch Reis ging ah.
Hierdurch konnte jedoch der Ausfall, den Ge¬
treide, Holz und Mehl hatten, nicht behoben
werden.

#
Es kamen an:  157 Schiffe mit 123 682 NRT

und 71 337 t Ladung . Es gingen ab:  172 Schiffemit 171620 NRT und 88 275 t Ladung.Im Unterweserflußverkelir von Bremen - Stadt
kamen an:  47 Schiffe mit 13 728 t Tragfähigkeit
und 3122 t Ladung . Es gingen ab:  39 Schiffe

Weserhäfen
mit 11 891 t Tragfähigkeit und 1358t Lüdung.In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser-
schleuse Ringen zu Tal:  12s Schiffe mit 58 38o tTragfähigkeit nnd 22 019 t Ladung . Z ulB er g.  81
Schiffe mit 38 552t Tragfähigkeit und 5053t Ladung.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 25. Oktober:Staßfurt dtsch . von Australien , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Sch. 15, Wolle.
Angekommene Seeschiffe am 26. Oktober _ -Albi franz . von Westafrika , Nie. Haye & Co., Gebr.
Röchling . Okoume. Griesheim dtsch . von Galvwton,Gebr. Specht , Hafen II , Sch . 17, Baumwolle . Uhen-fels dtsch von Kalkutta über Hamburg . B. D.
Hansa . Hafen II . Sch. 12, Jute . Ditmar Koel dtsch.von Houston , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch.13, Banm-wolle. Maasland holl , von Hamburg Geor.
Specht , Hafen II , Sch. 16. Carl dän von Bader «-Iehen, Nie. Haye & Co„ Hafen I , Sch . 1, Stückgut.Adler dtsch . von London , Herrn . Dauelsberg , Haren
r, Sch . 4, Stückgut . Phaedra dtsch . von Rotterdam,D. G. Neptun , Hafen J , Sch. 8, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Oktober : ,Genua dtsch . nach Hamburg , Gottfr . Stemmeyer& Co. Nixe dtsch . nach Stockholm , Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Stückgut . Strauß dtsch . nach Helsing-fors , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Sirius dtsch . nach
Malaga , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Latona dtsch.nach Bilbao , Rab . & Stadtl ., Stückgut . Aenne dtsch.nach Stettin . Heinr . Gerhd . Fisser , Stuckgut ., Ernstdtsch . nach Brunsbüttel , Karl F . Müller , Stückgut.
Elin dtsch . nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer &
Co., Stückgut . _ „„ .Abgegangene Seeschiffe am 26. Oktober:

Edw . Blyden engl , nach Antwerpen , Herrn . Dauels-UaMm A MrtnH. iAflA lffll fl(Will flnftfil fl. KfllAVlfiT. Kflnlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 27. Oktober aHafen I : Phaedra , Adler 2, Carl 4, Phaedra 8,
Feronia 10, Kong Björn 3, Orest 5, Finlan -d 7, Prt-
amus 9, Perseus (Dock). , _ _Hafen II : Alster , Staßfurt 15, Poelau Braß , Cityof Baltimore , Griesheim 17, Uhenfels 12, Haimon 14,
Quersee , Maasland 16. _ . _ .Holzhafen : Elster (Steinbrügge & Berninghauaen ),
Vlsurgis (Becker & Otten ).

Getreide -Anlage : Wigbert . , _ .Hohentorshafen : Skaane (Rud . Schmedes ).
Industriehafen : Kirsta , Albi (Gebr. Röchling ),

Dante (Kohlenhandel ), Oslo (Dreyer & Hillmann ).Werft : Kamerun (Dock III ), MS Merkur (Werft¬
hafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , Columbus , Der
Deutsche , Sierra Cordoba , Stuttgart , Werra.

Hamburg : Cairo , Oakland (HAL .), Saarbrücken.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alaya 24. an Izmir.

Aquila 24. ab Algier nach London. Arucas 25. Ushantpass , nach Hamburg . Bremen 26. an Bremerhaven.ChemnWz"25. an Möntreal . Grandon 25. Ushant nass,
nach Montevideo . Lahn 26. ab Nagoya nach Kobe.
Lippe 25. ab Port Said nach SingapoTe. Madrid 25.ab Bahia nach Madeira . Neckar 25. ab Port Pirienach Melbourne Oakland (HAL;) 24. an Hamburg.Raimund 25. an Galveston . Saale 25. ab Taku nach
Dalren . Sierra Salvada 24. an Buenos Aires . Sierra
Ventana 25 ab Vigo nach Havana . Star 24. ab Rot¬
terdam nach Hamburg . Tübingen 24. Malta pass,nach MeTsin. Weser 23. ab Los Angeles nach Van-
couver . Wido 24, ab Boston nach Philadelphia . Win¬
fried 25 Vlisslngen pass.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa “,
Bremen . Frauenfels 25. von Antwerpen . Ockenfels
25. in Bhavnagar . RaueDfels 25. in Porebunder . Stahl-eck 25. von Vigo nach Bilbao . Uhenfels 26. in Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldting)

Achilles 26. von Vigo nach Sevilla . Ariadne 25. inKiel , Arion 25. iD Oporto. Astarte 25. von Amsterdamnach Rotterdam . MS Bessel 25. von Malaga nach
Alicante . MS Euler 25. von Bilbao nach Malaga . MSGauß 25. in Santander . Helios 25. in Tarragona . Her¬cules 25. von Alicante nach Barcelona . Juno 26. in
Bergen . Jupiter 25. von Rotterdam nach Altona.Kronos 25. Ouessant pass , nach Bremen . Leda 26.
von Elbing nach Königsberg . Luna 25. in Drontheim.Pluto 25. in Oporto . Pylades 25. von Gdingen nach
Königsberg . Brook 25. von Cartagena nach Almeria.

IN achmUtag «,tnelduügl
Andromeda 26. Brunsbüttel pass , nach Elbing.Astarte 26. in Rotterdam . Bacchus 26. Brunsbüttel
pass , hach Stettin . Castor 26. von Bremen nach Sta-
vanger . Minos 26. von Bremen nach Gdingen . Pallas
26. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Phaedra 26. in
Bremen . Pylades 26. in Königsberg . Theseus 26. von
NorrkÖping nach Västeraos , Brook 26. in Almeria.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler26. an Bremen . Alk 26. von Wiborg nach Bremen.Butt 26. pass . Holtenau nach Kopenhagen . Condor26. pass . Holtenau nach Antwerpen . Ganter 26. an
Wiborg ; Geier. 26. . von HernÖsand . nach Holmsund.Oliva 25. an Rotterdam . Orla 26. von Raumo nach
Bremen , örlanda 26. an Abo. Ostara 26. pass . Hol¬tenau nach Bremen . Schwan 26. an London. Sperber
26. an Libau . Strauß 26. pass . Brunsbüttel nachHelsingfors.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral * und Kosmos-Linien ) Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 25. Dover pass . Albert Bal¬lin 25. ab Newyork . Hamburg 25. ab Bremerhaven.Amassia 25. an Newyork . MS Isi6 25. an London.
Hagen 26. an Hamburg . — Westküste Nordamerika:MS Portland 24. an Antwerpen . Vancouver 22. abChamperico . MS Seattle 21. ab Cristobal . Tacoma
25. Azoren pass . MS Los Angeles 24. ab San Fran-zisko. MS San Francisco 25. ab San Franzisko . —
Westindicn/Mittelamerika : Syra 25. an Curacao.lonia 24. ab Avonmouth . — Ostküste Südamerika:
MS General Osorio 25. Ouessant pass. Hohenstein25. ab Pernambuco . — Westküste Südamerika : Ha¬
nau 25. an Hamburg . ■— Ostasien : MS Miineterland25. an Rotterdam . Oldenburg 25. an Rotterdam . MS
Kulmerland 25. an Shanghai . MS Sauerland 25. anPort Said . MS Ruhr 25. ab Kobe. MS Duisburg 25.ab Hongkong — Australlen/Niederländ . Indien/Süd¬
afrika : MS Magdeburg 25. ab Newcastle N. S. W.
Dortmund 26. Kapstadt pass . Altona 25. an Port
Elizabeth . MS Heidelberg 25. Ouessant pass . —Trampfahrt : Wasgenwald 25. Malta pass . Scheer 23.Sundastraße pass

Hamburg -Südamerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.PD Cap Arcona 25. in Montevideo . MS Monte Rosa24. von Santos nach Rio de Janeiro . MS Monte
Olivia 24. von Vigo naoh Lissabon . MS Monte Sar¬
miento 24. von Rio de Janeiro nach Santos . PD Vigo22. in Santos . PD Espana 24. Fernando Noronha
passiert . PD Münster 25. Holtenau passiert.PD Vigo voraussichtlich am 10. 11, von Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Winfried 25. Vlissingen
passiert . Wahehe 24. ab Takoradi . Ussukuma 24.an Antwerpen . Ubena 24. an/ab Southampton.

Deutsche Levante -Linie . Akka 24. in Bremen . Am¬mon 24. . von Adalia nach Izmir . Derindje 25. in
Burgas . Morea 25. von Spalato nach Venedig , Star26. . in Hamburg . Troja 25 von Burgas nach Con-stantza . Tübingen 24. Malta pass . Ulm 25. in Piraeus.Wigbert 25. in Bremen.

H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 24. von Dovernach Port of Spain . Presidente Gomez 24. von Portof Spain nach Dover.
Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Padua

24. Beachy Head passiert . Priwall 24. Soilly Inseln
passiert.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . August Schultze 24. von Hamburg nach
Antwerpen . Sebu 24. von Albufeira nach Oporto.Lisboa 24. von Melilla nach Villa Alhucemas . Tanger
24. von Vigo nach Gibraltar . Pasajes 24. in PortLyautey Tenerife 24. Ouessant passiert . Las Palmas24. Ouessant passiert . Larache 24. Ouessant passiert.Porto 25. in Hamburg . Rabat 25. von Las Palmasnach Tenerife.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.MS J . A. Mowinckel 24. an Hamburg . MS Harry
G. Seidel 24. von Fawley - nach Nyborg . SS Dania25. an Hamburg . MS Christy Payne 24. von Ham¬burg nach Baytown . TL Oder 25. von Hamburg nachNordenham und Bremen

Fisser & v. Doornum , Emden . Martha HendrikFisser 25. von Emden in Lulea.
Reichsmarine

Bremen , 26. Oktober . Linienschiff Schleswig -Hol¬stein am 25. in Kiel . Fischereischutzboot Weser am
24. nachts ab Helder (Holland ), Poststation bis zum29. Marinepostbiiro Berlin C 2, hierauf wieder Wil¬
helmshaven . Die dritte Torpedobootbalbflottille mit
den Booten Tiger , Iltis , Wolf und Jaguar am 25. inKiel . Heute von dort wieder in See. Poststation bis
4. 11. Kiel -Wik . Vermessungsschiff Meteor am 25.von Reykjavik (Island ) wieder in See.

£citfaDen für
überlegende ßutohäufer

Ob Sie mit einem Utagen immer 3ufrieben fein inerben, ob Sie ftändig freuöe
an ihm hoben unö ob er fidi für Sie bejahlt macht, hängt ftaoon ob, ob erftens:
ehrlicher Gegenioert geboten ioirt). ö.h.ums unö loieoiei 9ie für Jhr Gelb bekommen unb
welche prahtifchen LDerte ben IDagen au 53 eichnen. - 3ioeitens, ob ber IDagen fich burch:
ausgeglichene ßonffruhtion ausjeieftnet, b.h.ob nicht etwa, um ein ßonftcuhtionsmerhmal
bieten 3Ukönnen, anbere flotwenbigkeiten weniger berückfichtigt finb. - Unb drittens, ob:
unbedingte 3uoerläffigheit gewährieiftet.b.h.ob3uoerläffigheit in Be3ug aufleiftung,fahr-
eigenfehaften, IDirtfchaftlichkeit unb Cebensbauer burch praktische Erfahrungen garantiert ift.
Jeder Opcl - lOagen jeidinef fich durch Diefe öorjüge aus

OPEL ber Juoerläßi
Oolhsautomobil1,2 Eiter4 3ylinbec ab RfTI 1880.- ; Opelicagenmit »Opel-Synchton-
feöerang« 1,3 Oter unö 6 3ylinöer. flb RITI 2650.-. Preife ab Werk ßünftiger finan-
3ierungs- unö Derficherungsbienft. ADAM OPEL A.G. RÜSSELSHEIM AM MAIN

Nur Opel bietet:

Opel-Synchron-feberung Dieferfebecung
oeröarthenu)ir einen gan3 neuen Begriff oom»fahren«. Die ge¬
fürchteten, ermübenben niebfehujingungen fchattet fie gan3 aus.
5ie oerfchluchtalte Btraftenftöfle unb ebnet gteichfam auch ben
fchlechtenWeg3u einer oorbilbtichen fahebahn.

li]

JugfreiC Cnfiuftung £in5yftem,basboppelten
Oorteil bietet. Es fchütjtoor Ermübung, caeit es fiir erfcifchenbe
CufLjufuhr forgt,unb fdiütjt gegen Erhaltung,coeil bie 3ufuhr frifcher
unb ber flbjug oerbrauebter Cuft fo geleitet cnerben, öafl hein Jn-
faffe ber»jugluft« ausgefegt ift unb ber Wagen nicht aushühtt.
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Spinnstoffe
Bremen , 26. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm stable . loko
14 .37 (14.41) ._
Bremen i Okt. Dez. Jan. März Mai lull

Vor . achluß
Eröffnung .
12,;30 Uhr . .
16120 .
Heut Schl . . -l - l-

14.24/21
14.16(12
14.16/13
14 . 16/03
- / 14.0S

14.41/36
U .30/25
14.28/23
14.27/24
14.29/25

14.60/44
L4.40/36
14.37(3*
14.36/32
14.39/33

11.61/57
H «48/4r-
14.49/46
14.49/45
L4 61/47

14.73/71
14.69/67
14.60/67
11.60/50
14 .68/67

Miinuclss. 14.02/—4 14.26/— 14.25/- 14.36/- 14 47/- |t4 59/—

‘ Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.48, 14 .47, 14 .46 , Juli
14 .57.

Um , 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.59.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.49.

' Nachmittags bezahlt : März 14.39 , Mai 14.47.

Hamburg . 26 . Oktober 1934

(Lokopreise per ib > lenaenz ruhig
American Midi . Untvers otand , 28  mm st no 14. 27 cts
Ostindische : Superfine myd , Scinde white
roußish Bremer Kl . 1 3 .60
Fine Oomra Standard ) >reme / Klausei 2 4 .65

Der Markt auf Lieferung in Newyork

schloß stetig sechs bis ein Punkt niedriger.
LoKor Pi 50 Voi Nutr * 12.55 * eoiv

Ne « York Okt . 1 Dez . \ lan . 1 März Mai | ,| uli

Vor . Schluß
Eröffnung
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

- .—,- 12 .27/29 1-482/ - 12 35/-
12.23/24 12. 26/27 12.29/3U L2.32/—

12*32/ —132.23/2o | lklsb/ — 112' 29/SO

12 40/41 12 44/45
12 .36/3b 12 42/-

1135/36112 *40/ —

N ew Orleans . . heutige Not . 12 55 | vorige tvot . 12 .5^
Zufuhren in Atlantik - ond Golfhäfen 48000 | . 56100

Wolle
Kammzug:
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:

heut . vor.
B. Fr.

November
Dezember
Januar . .
Februar .
März . . .
April . . ,
Mai . . . .
Juni . . . .
Umsatz:
Tendenz:

l 'iBOOOIbs
behauptet

Antwerpen , 26 . Oktober

Es kosteten am Termin-
xnarkt pro lb . per
Lieferung auf:

heuL vo!
i-ence

23 .76 24 .00 November 24»/, 24»/,
23 .75 24 .00 Dezember 24»/« 24»/,
24 .00 24 .00 Januar 21»/, 24»/»
24 .00 24 .25 Februar . 2F7, 24»/»
24 .00 24 .50 März . . . 24»/» 24*/,
24 .25 24 . 60 April . . . 24% 24»/»
24 .26 24 .50 Mai . . . . 24»/« 24»/,
21 .25 24 .50 Juni . . . . 24»/« 24»/,

0 m b a t z s
Tendenz

170000 Ibs
ruhig

Gemüse und Obst
Bremen , 26 . Oktober (Eigenbericht ) . Obstmarkt:

Ruhiges Geschäft in der Freimarktswoche . Wirt¬
schaftsäpfel fanden bei unveränderten Preisen ge¬
ringe Aufnahme . In Tafeläpfeln gab es größeres
Angebot bei langsamem Geschäft . Birnen waren
leicht verkäuflich . Holländische Treibhaustrauben
waren bei guten Preisen flott geräumt . Im übrigen
blieb , das Traubengeschäft unverändert . In Nüssen,
Feigen , Datteln usw . war die Nachfrage gering.

Gemüsemarkt : Blumenkohl : Die Preise sind bei
kleinen Zufuhren anziehend . Rosenkohl : Bei anzie¬
henden Preisen besteht starke Nachfrage . Steckrüben
und Möhren : Es sind Zufuhren gewesen . Die Preise
hielten sich auf alter Basis . In Weiß - , Rot - und
Wirsingkohl genügende Zufuhren . Rotkohl im Preise
etwas höher , dagegen die anderen Sorten unver¬
ändert . Sellerie noch immer kleine Zufuhren , die
Preise sind gegen letzte Woche unverändert . To¬
maten gehen ziemlich zur Neige . Für neue Wiesen-
Treibhaus -Tomaten wurden gute Preise bezahlt.
Kohlrabi , Salat und Porree sowie sonstiges hiesiges
Gemüse wird in großen Mengen angeboten . Cham¬
pignons sind noch in genügender Menge vorhanden.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 26 . Oktober . Futtermittel . (Eigenbericht ) .

In der außerordentlichen Knappheit  in hoch¬
prozentigen Futtermitteln hat sich nichts geändert.
Neue Zuteilungen sind vergebens erwartet worden.
In Mühlenabfallprodukten ist die Warenknappheit
größer geworden , weil die laufenden Monatspartien
der hiesigen Mühlen disponiert sind . In zucker¬
haltigen Futtermitteln besteht große Nachfrage , doch
liegt zu den festgesetzten Preisen Angebot nicht vor.
In Gerstenfuttermehl wurde alles Offertenmaterial
von dem Konsum aufgenommen.

Die Preisnotiernngen  in BM für eineD Ztr.
ab Bremer Lager lauten wie folgt : Weizenkteie Rol ./
Hansa 6.10, do . mittelgr ./rhein . 6.1C. Weizenbollmehl
Roland/Hansa 6.70 , Gerstenfuttermeb ! Hedrich 'Königs-
berger 9.40 , Erbsenfuttermohl rhein ./Königsberger 8.50
Reisfuttermehl R . H . III , 24 Prozent , 4,80 , do . , ,Ruha “ .
24 Prozent , 5.05, do . A . B . in Kranz , 24 Prozent , 5.35,
Roggenfuttermehl Roland 7.20 , Burma Loonzain Reis
10 .60, Kartoffelflocken , einschl . Sack 9.10, Kartoffel-

pülpe einschl . Sack 6 .40, Vollwertige Zuckerschnitzel
8.— , Vollwertiges Zuckerschnitzelschrot 8.20, Futter¬
zucker , mit 2 Prozent Fleischmehl 7 .8U, Fischmehl,
58/66 Prozent , 12.—, Argent . Fleischmehl , 65 Prozent,
— .Palmkernsciirot Henkel , 18 Prozent , 7 .70 , Sonnen-
blumenkucbenschrot , 48/49 Prozent , 8.40, Sojaschrot,
45 Prozent , einschl . Monopolabgabe , 7.20 , Bremer Lein¬
kuchen , 37 Prozent , 3.20 . Bremer Erdnußkuchen , 50
Prozent , 9.— . Bremer Kokoskuchen , 26 Prozent, . 8.15,
Bremer Palmkuchen , 21 Prozent . 7. 10, Bremer Raps-
kuebeD 38 Prozent . 6.—. Falls für Kuchen Mehl
oder Schrot verlangt wird , üblicher Fabrikatlonsauf-
schlag ! Phosphors . Kalk , 38/42 Prozent , 7.50, Köhlens.
Futterkalk 1.60 Muschelkalk 1.90.

Hamburg , 26 . Oktober . Eine Veränderung am Ge¬
treidemarkt ist nicht festzustellen . Die Zufuhren
bleiben infolge der dringenden ' Feldarbeiten sehr
gering . Das herauskommende Material findet schlan¬
ken Absatz.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer (Basis
76/77 kg ) 203 , do . Saale/Magdeburg (Basis 76/77 kg)
203 (plus Zuschläge ) , Lauenbg .' Meckleubg ./Ost holst.
Basis " ß/77 kg 203 : ausländischer Manitoba I hard
90^—01 , Manitoba I 88—89 , Manitoba II Pacif . 82—83 . —
Roggen:  inländisch . r ; Altmärktseher 72/73 kg 163.
Holsteioer/Mecklenburger 162. Hafer:  inländisch
Mecklenburger/Pommerscher/Ostholsteiner , alter 190
bis 192. — Gerste:  inländische : Malzgerste 208
bis 214 . Sommer - und Wintör - (Industrie - ) Gerste
182—183. Tendenz für Oeikucben und Kuchenmehle:
geschäftslos.

Berlin , 26 . Oktober . Die Angebotsverhältnisse haben
sich im Berliner Getreideverkehr kaum geändert.
In Weizen liegt eher noch etwas geringeres Offerten¬
material vor , was einerseits darauf zurückzuführen
ist , daß die Landwirtschaft noch immer mit Feld¬
arbeiten beschäftigt ist , andererseits seine Begrün¬
dung darin findet -, daß mit dem 1. November die
neuen 2 BM höher liegenden Festpreise Geltung
erlangen . Das Geschäft bewegte sich weiter in ru¬
higen  Bahnen . Weizen war im allgemeinen unter¬
zubringen , während in Roggen , Hafer und Futter¬
gerste die Nachfrage das Angebot überstieg . Feinste
Braugersten werden weiter beachtet , mittlere sind
reichlich am Markte , aber schwer verkäuflich . Die
Lage am Mehlmarkte ist unverändert geblieben.

Viehmärkle
Bremerhaven , 25 . Oktober (Wochenbericht vom 19.

bis 25 . Oktober ) . 45 Ochsen : Qualität I 50—58, II 36
bis 45 ; 5 Bullen : I 40—45 , II 33— 38 ; 37 Quenen : I 50
bis 58, II 36—45 ; 39 Kiihe : .1 44—53, II 36—42 , III 25
bis 35 ; 14 Jungvieh : I 35—42 ; 77 Kälber : I bis 85 , II
50—65 , III 40—48 , IV 25—35 ; Lämmer : I bis 83 , II
50—70 , III 40—49 ; 63 Schafe : 38—55 ; 803 Schweine : I
bis 63 , II 58—60 , III 50—56, IV 45—50. Tendenz:
mittel , beste Nummer gesucht . In der Anzahl der
Schweine befinden sich 73 Hausschlach-
t u n g e n.

Delmenhorst , 26. Oktober . Auftrieb : 1531
Tiere . Es kosteten : Ferkel 6 bis 7 Wochen alt 7—10.
RM , 8 bis 9 Wochen 11—13 RM . Nach Gewicht kostete
das Pfund 30—32 Rpf . Ausgesuchte Tiere wurden
über , geringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf:
langsam, . Ueberstand . . Nächster Sehweinemarkt am
Freitag , 2. November.

Hamburg , 26 . Oktober - Auftrieb : 2523 Schweine.

IUS Amerika nischer Wirts
Neuniom 26 . 10. 25 . 10, 2b . 10 25 . 10

Tägl . Geld 1 1 do . Mai 4 . 79 4 .88
Bankakz. do . Tuli 5 . 08 5 . 02
90 Tg . Brief »Ja »/» do . Sept. 5 . 16 5 .16
90 Tg . Geld l/l6 S/l6
Pr .Hwechsel

niedx . Satz */• »/« Kaffee, 4 stetig k . stetig
höchst . Satz > 1 do . Sant . 4 W/i 11»/«
Wechs . aut 10.4 i/4k 10.46 n

Lond . Cbi. 4 . 971/6 4 . 97»|»
do . 60 Tg. • 4 .96»/« 4 . 96V« 10. 37 10 .43 n

Paris 6 .60 <>.6üV« 10 .33 10 . 45 n
Brüssel 23 .37 23, 40 10.41 n 10 .45 n
Rom •8 .5?

13 . 69
8 .53

13 .69 do . Sept LU.42 n '.0 . 45 n

Bern 32 .65 32 .67 Tagesums. L200Ü 7000

Amsterdam 67 .79 67 .79
Stockholm .25 .65 25 .70 Kaflee Rio 7 9V* 9»/*
Oslo 24 .97»/, 25 . 05 do . Dez. 7. 16 n 7 . 14

Kopenhagen 22 .21 22 .25 do . Jan. — —

Prag 4 . 18»/: 4 .19 do . März 7. 36 n 7 .39
18 .94 18 .93 do . Mai 7 . 46 n 7 .48 n

Budapest 30 . C0 30 .00 do . lull 7 .52 n 7 .54 n

Belgrad -2 .29»/: 2. 30 do . Sept. 7 .68 n / . 6U n

Athen
Japan

0 . 94«/*
28 .81

0 .9*Vi
28 . 7b Tagesums. 4000 200L

Buen . Aires 33 .14 33 . 14
Rio de lan. 8 .39 8 . 39 Kupl . , el . 1. ; . 32l/5 b d .3^ /s b
Berlin 40 . 30 4'» 29 do . 30/90 I 3 .32VsfÜ ö. 32l/s ß
Silber , aus! 53V« bä ll8 Zinn , ioco 51 . Io 51 15

Blei , loco 3 .70 3 . 70
Kakao, willig stetig Zink , loco 3 .82V- 3 .85
do . Dez. 4 .45 4 .55 Weißblecl: 6 . 25 5 .25
do . Jan. 4 .6z 4 .62 Roheis . N. 2 21 . 77 21 .77
do . März 4 .66 4 .70 Roheis N2o 20 .00 20 .00

chafti »dienst

Schmalz

26 . 1U

10.25

;ö 10.

10.25
Talg , extr. 5l/8 6Vs
Bw’saatöl 1 _ _
do . Okt. 8 .35 8 40
do . uez. 8 .33 8 .40
do . lan. 8 . 33 8 .41
do . März 8 . 48 8 .53

Petr . St WC 16 . 25 16,25
do . St . W. T .12,25 12 .25
do Mid . Co. 0 . 94 0 . 94
do . P RobÖl M*/*-??V IWlAPh
Rohzucker unreg .- stetig
do . Dez. 1. 8t 1.80 79
do . Jan. 1. 76/77' 1 . 74
do . Mai2 L.73 1 .74
do . Mal L.76/7 7’ 1 .78
do . fuli 1 .82/33 *
do . Sept 1. b4 L.86/87'
Terpentin 53 53
do . Savann. 48 48
Weizen . Rt 103’f, 103»/,
do . Hartw 1115/8 UH/*
Mals , loco 825/e 821/*
W’mehl , n. 6 . 80 6 .85
do böchst. «. 10 7. 15 -
tetrt Engl % - - /( 1/6— - /ö
in Kontin u - s 5—8

fj

Geld und Brtefnotierunge»

Chicago
Gerste •öü uu ^ l.' l

Wetzen,
do . Dez.
do Mai
do . Tuli

Mals
do . Dez.
do Mal
do . Juli

Haler
do . Dez.
do Mai
do . luii

Roggen ,
do . Del
do Mai
do . Tuli

iehmate.
do . Ökto
do . i >ez.
do . lan
do . März

Schweine
leichte , ndi
do . höchste
schwer , nd
do . höchste
zuf ln Chic
do t West

5Z“ H
26 . 10 2:i . IÜ

stetig willig
96V* - 51, 16»/, - »/«
mv * - v* ■’6»/, - »/«

913/4

fest k stetig
•i ’k 74
767|, 76»/,
77 76’/,

stetig k stetig
49V* 19»/»
4«l /e 47Vs
425/8 *2»/»

stetig stetig
68»/* 68»/,
71V« 70»/,
71»/» 71

ruhig ruhig
*. :7V» t 33Va B

9 .35 9 .40 tJ
9 .45 9 .50 B
9 . 80 9 .80 B

4 . 4C 4 .50
5 .10 5 . 15
5 .35 5 .45
5 . 70 6 .80

16000 21000
72M0 78000

Lustlos
Newyork , 26. Oktober . Obwohl gegenüber den

niedrigsten Tageskursen zeitweise eine Erholung ein¬
trat , war die GTundstimmung an der Wertpapier¬
börse erneut schwächer.  Der Verlauf des
Marktes gestaltete sich bei Berücksichtigung der
hoffnungsvollen Ausführungen Roosevelts auf der
Bankiertag -uug recht lustlos.  Die Kommentare
der Roosevelt -Rede und die daran geknüpften Er¬
wartungen beanspruchen in Walstreet weiter große
Aufmerksamkeit . Unter Hinweis auf die neue Zu¬
sammenarbeit - zwischen Regierung und Bankkxeisen
wird betont , daß die Entwicklung plötzliche und un¬
erwartete Ergebnisse zeitigen könnte . Beachtung
fand die Tatsache , daß die amerikanische Legion
wieder einmal eine Entschließung angenommen hat,
derzufolge die sofortige Zahlung der Sonderaus¬
schüttung an die Veteranen gefordert werden soll.
Man glaubt allerdings nicht , daß man hierbei auf
große Gegenliebe bei der Regierung stoßen wird.
Bei nachlassendem Geschäft bröckelten die Kurse

im Vormittagsverkehr weiter ab . Besonders Indu¬
striepapiere waren gedrückt . Die Schlußnotierungen
lagen zumeist über den niedrigsten Tageskursen.
Die Börse schloß in schwächerer Haltung.

Auch am Anleihemarkt  überwog das An¬
gebot . Auslandswerte ruhig.

Schwächer
Newyork , 26 . Oktober . Die Umsätze am Baum-

wollmarkt  erreichten kein größeres Ausmaß.
Bei nervöser Grundstimmung ergaben sich infolge
Glatt .stellungen und Verkäufen für südliche Rech¬
nung Preisrückgänge . Aus Liverpool lagen Ver-
kaufsaufträge für Oktober 1935 vor . Zeitweise boten
Käufe des Handels den Preisen einen Halt , jedoch
konnte sich dei Markt dem Einfluß der schwächeren
Veranlagung der Getreide - und Effektenmärkte
nicht entziehe !, zumal nur geringe Publikumsnach - ’
frage bestand . Gegen Schluß setzten vereinzelt
Deckungen eir . Die Nachfrage für greifbarere Ware
läßt weiter zu wünschen • übrig , auch die Textil¬
märkte lagen eher schwächer.

Marktverlauf : mittel . Preise:  Schweine al ) —, a2)
51 , b ) 51 , c ) 48— 51 , d ) 45— 49, e ) 42— 44, f ) — ; Sauen
gl ) 50 - 51 , g2 ) 42—49.

Altona , 26 . Oktober . Ferkelmarkt . Auftrieb:
117 . Ferkel 4 bis 6 Wochen alt 5—8 RM , 6 bis 8
Wochen 8— 10, 8 bis 10 Wochen 10— 12, 10 bis 12 Wochen
12—16, Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 16—20 RM.
Tendenz : Handel sehr langsam.

Husum , 25 . Oktober . Auftrieb:  741 Ferkel.
Handel : mittel . Beste Ware per Stück 12—14 RM,
Mittelware 10—11, geringere Ware 8—9. Schwere
Ferkel nach Gewicht per Pfund 32—35 Rpf ., leichte
Ferkel 30—35 Rpf.

Berlin , 26 . Oktober . Die Zufuhren waren in allen
Viehgattungen völlig genügend . Die stets schwächere
Nachfrage am Fleischmarkt zum Monatsschluß
wirkte sich auch auf dem heutigen Viehmarkt aus,
so daß der Handel auf der ganzen Linie einen ru¬
higen  Verlauf nahm . Die Preise konnten sich
jedoch durchweg behaupten.

Auftrieb:  2818 Rinder , darunter 913 Ochsen,
387 Bullen , 1518 Kühe . Färsen , Fresser , ferner 1474
Kälber , 3515 Schafe , 10 053 Schweine . Direkt zuge-
fiihrt : 79 Rinder , 130 Schafe , 33 Schweine . Markt¬
verlauf : Rinder mittel ; Kälber und Schafe ruhig;
Schweine glatt . Preise:  I . Rinder . A . Ochsen

al ) und &2) »7—39 . b ) 3-2- 36 , o) 27—31, d ) ® .
Bullen a ) 36 . b ) 31- 34, o) 36—30, d ) 23 - 35 ; C . Kühe
a ) 32- 33, b ) 34—30. c ) 16- 20 , d ) 10- 14 : D . Färsen (Kal-
binnen ) a ) 34—33 , b ) 30 —32, e ) 24—28, d ) N4-- 23. •
Fresser 18—24 , II . Kälber . A . Sonderklasse » —80 , a.
Andere Kälber a ) 52- 57 , b ) 42- 50, c ) 30- 40 , d ) 14 - 25-
III . Lämmer , Hammel , Schafe . A . Lämmer und Ham
mel : al ) 46- 47 . a2 ) 40— 12, bl ) 44— 15, b2 ) » - 40 . « 40
bis 43. d ) 20- 37 ; B . Schafe e ) 31- 32 f ) 28- 30. g ) L
bis 27. IV . Schweine al ) 52 , a2 ) — , b ) 52 , c ) 40 - 5 - ,
d ) 4«— 19, e ) 40- 43 f ) — : Sauen gl ) 50 —51 . g2 ) 46 18-

Konkurse
Allensteln : Kaufmannsfrau Käte Fischer — Elster-

werda : Zementwarenfabrikant Alfred M llll ^J . *
Kleinkmehlen - Halle , Saale : Nach ) . Kaufm . Heinr.
Gronenberg . - Leipzig : „ Eigenheim Leipziger
Frauen “ e . i». m b . H . — Lüdenscheid : Isachl . Fahr
kant Adolf Eeum . in Fa . Eeum & vom Hofe.

Vergleichsverfahren : . . . . . .
Hamburg : Kaufm . Heinrich Fritz Adolf Tuphtfeldt.

Karl W . Hansen . — Jena : Fa . Gebr . Sevm , Inh.
Beinhold Sevin.

Fntseliiilduncsverfaliren _ . .

Mi

Widerstandsfähig
Bremen , 2G. Oktober . Im heutigen Börsen¬

verkehr wickelte sieh die Umsatztätigkeit auf
Basis der letzten Kurse ab. Am Aktienmarkt
war das .-Gesehäft gegenüber gestern 1c b h a f -

, te -r. Jitte -Spinnerei -Aktien , die am Vortage in
nennenswertem Umfange zu 58 % an den Markt
gekommen waren , wurden heute ! um 1 % bis
PA °/o erhöht, in einigen Schlüssen gehandelt.
Keis ; und Handels Aktien wären mit Umsatz zu
lbö ’/s,°/o eine .Kleinigkeit gebessert im Verkehr.
Im Verlaufe waren die Aktien darüber hinaus
zu 106% °/o gefragt . Im übrigen wurden Atlas-
Werke zu 39 % umgesetzt . Bremen -Vegesacker-
Fischerei . wechselten den Besitzer zu 7S %. —
Am Markt der festverzinslichen  Werte
wurden -Pfandbriefe der Staat ]. Kreditanstalt
Oldenburg zu 94% % aufgenommen . Kommu-
nal -Anleihen wären nach wie vor zu 91% %
begehrt . Von Industrie -Obligationen hatte die
6 %ige Nordd . Steingut -Anleihe zu 96 % Ge¬

schäft . Linoleum -Anleihen waren zu Vortags¬
kursen gesucht . Bremer Altbesitz -Anleihe
wurde leicht ermäßigt (100 % Geld ) notiert.

Im F r e i v e r lie h r zeigt sich erneut Kauf¬
interesse für Fischerei - Papiere.  Hoch¬
seefischerei Nordstern waren etwa 1 % höher
verlangt , wahrend Nordd . Hochseefischerei auf
gut behaupteter Kursbasis Umsatz hatten.

Renten lebhaft

Hamburg , 26. Oktober . Der heutige Börsen¬
verkehr brachte eine weitere Zunahme des Pu¬
blikuminteresses für R e n t e n - Werte , denen
sich Käufe der Kulisse anschlossen . Die Alt¬
besitzanleihe des Reiches zog bei lebhafterer
Umsatztätigkeit auf 105‘/s % an, Hamburger
Altbesitz stellten sieh um % % höher , auch
späte Schuldbücher und Reicbsbabnvorzugs-
aktien etwas höher genannt . Große Hamburger
Pfundanleihe stellte sich auf ßlVz.  Alte Ham¬
burger Pfandbriefe wurden in Kleinigkeiten zu
944 /2 % umgesetzt . — An den Aktienmärk¬

ten  herrscht ruhiges Geschäft bei nicht ein¬
heitlicher Kursgestaltung . Montane bis % %
nach beiden Seiten verändert . Elektrowerte bis
V2% im Kurse nachgebend . Von Tarifwerten
mußten sich HEW einen Abschlag von 1 % ge¬
fallen lassen , Hochbahn ohne Umsatz . Auch an
den übrigen Marktgebieten blieb die Geschäfts¬
tätigkeit eng begrenzt . Von nichtamtlichen
Werten fielen Karstadt mit einem Rückgang
auf 20V" auf . . .. . . . .

Ruhig und abwartend
Hannover , 26. Oktober . Die Geschäftsstille

hielt auch an der heutigen Börse an. Von
Aktienwerten konnten Conti -Gummi 1 % an-
ziehen , während Ilseder Hütte und Hildesheim-
Peiner unverändert im Handel waren . Verein¬
brauerei Herrenhausen waren mit plus % % ge¬
fragt , blieben aber umsatzlos . Döhrener Wolle
waren mit minus 1 % vergeblich angeboten . —
Der Rentenmarkt  lag ebenfalls ruhig . Pro¬
vinz -Anleihen , Gold - und Liquid .-Pfandbriefe
blieben unverändert . Industrie -Obligationen
lagen unter geringen Schwankungen uneinheit¬
lich . Kali -Aktien behauptet . Schluß : abwar¬
tend.

Im Verlauf schwächer

Berlin , 26. Oktober . Die Börse war wieder
sehr ruhig . Lediglich am Rentenmarkt waren
die Umsätze etwas lebhafter . Das Publikum
wie auch die Kulisse traten wieder als Käufer
auf . Die Führung hatte weiter die A 11 b e -
sitzanleihe,  die ihren Kurs von 104,60 auf
105)4 erhöhte . Am Aktienmarkt  war eine
einheitliche Tendenz nicht erkennbar . Obwohl

die Kulisse ihre Rentenkäufe meist durch
gleichzeitige Abgaben am Aktienmarkt finan¬
ziert , war die Haltung recht widerstands¬
fähig.  Der steigende Eisenverbrauch und
die günstige Entwicklung der Einzelhandels¬
umsätze , sowie die Wiederaufnahme der Divi¬
dendenzahlung bei Hochofenwerk Lübeck ga¬
ben der Tendenz einen gewissen Rückhalt.
Auch nach den ersten Kursen blieb das Ge¬
schäft still . Verkehrs - und Bankaktien lagen
etwas freundlicher . Hamburg -Süd befestigten

Dollar = 2,484 (2,484) RM

Englisches Pfund = 12,35 ( 12,375) RM

sich um 1 %. Angesichts der Geschäftsstille
lagen Aktien im Verlauf  schwächer . Dort¬
munder Union -Brauerei kamen 4 % niedriger
zur Notiz.

Von variablen Renten  waren Altbesitz
% % gedrückt , Reichssehuldhuchforderungen
büßten % % ein , Umtauschobligationen gingen
um Vi  bis % % zurück . Kassarenten lagen da¬
gegen . überwiegend freundlicher . Von Gold¬
pfandbriefen Meininger % bis % %, Deutsche
Hypothekenbank V« bis % % höher . Liquida¬
tionspfandbriefe durchweg fester . Stadtanleihen
überwiegend gebessert , Emdener  gewannen
7/2°/o . Länderanleihen wiesen Schwankungen
von 7/2% auf . Der Privatdiskont unverändert
3% %.

Gegen Schluß bröckelten die Kurse weiter
ab. Altbesitz schlossen 35 Pfg . unter dem Vor¬
tagskurs . Von Tarifwerten waren Bekula % %
gedrückt , Maschinenwerte lagen unerholt , Ber¬
ger büßten l l/2 % gegen den Anfang ein . Nach¬
börslich hörte man Farben 142%, Orenstein
88%, Reichsbank 144, Bekula 141%.

Der Kassamarkt  war abgeschwächt . Grün
und Bilfinger verloren 5 %, Dortmunder
Aktienbrauerei 4 %, Anhalter Kohlen 3 %, IG.
Chemie 3 !4 % und Mimosa 2 %. Merkur -Wolle
waren 3 % befestigt . Ver . Altenburger Spiel¬
karten gewannen 6 %. — Von Steuergut¬
scheinen  notierte die 35er Fälligkeit 0,07
höher , während die übrigen unverändert
blieben.

Nach der vorübergehenden Verknappung
zeigte der Geldmarkt  wieder eine leichtere
Verfassung , so daß die Blankotagesgeldsätze
erneut auf 37/s bis 4% % gesenkt werden konn¬
ten . Die zum Teil durch verminderte Lager¬
haltung bedingte Flüssigkeit führte auch zu

Am Freitag wurden neue  Abschnitte
Reichsschatzanweisungen  aufgelegt.
Der eine Abschnitt läuft bis zum 16. März
1936 mit einem Diskontsatz von 4% %, der
andere ist auf den 15. Oktober 1935 zu 4 % aus¬
gestellt.

stärkerer Nachfrage in Reichsschatzanweisun¬
gen , so daß sehr bald mit der Auflegung neuer
Abschnitte zu rechnen ist . Monatsgeld wurde
mit unverändert 4 bis 6 % genannt , wobei je¬
doch vornehmlich die niedrigeren Sätze in An¬
wendung kommen . Privatdiskontsatz unverän¬
dert 3% %.

Sehr still , jedoch gut gehalten
Frankfurt , 26. Oktober . Im Abendbörsenver¬

kehr blieb das Geschäft eng begrenzt.
Stimmungsmäßig war zwar ein freundlicher
Grundton zu beobachten , zumal Angebot , kaum
vorlag . Indessen wurden Neuanschaffungen so

gut wie gar nicht getätigt . Die Berliner
Schlußkurse blieben im allgemeinen gut gehal.
ten . Am Rentenmarkt machte sich lebhaftes Ia.
teresse für Schutzgebietsanleihen  i >o.
merkbar , wobei auf eine Meldung verwiesen
wird , nach der der seit Jahren um die deut-
sehen Kolonialanleihen geführte Kampf -
Einlösung dieser Anleihen unmittelbar vor sei.
ner Entscheidung stehe . (Vgl . unsere heutige
Notiz .) Der Kurs besserte sich um 15 Pfg . auf
9,75. Im übrigen lagen deutsche Anleihen
ruhig , aber behauptet . Lediglich in einigen so.
genannten Reichsmarkanleihen waren noch
einige Abgaben zum Ultimo zu beobachten.

Uneinheitlich

London , 26. Oktober . An der Londoner Effet
tenbörse war die Haltung nicht ganz einheit¬
lich . Britische Staatspapiere und heimische In¬
dustriewerte lagen wieder fester , während
Goldminenshares zu schwächeren Kursen um.
gesetzt wurden.

Berliner Devisenkurse

Bank
1disk.

i elegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

26. Oktober

ueld briei
-ö. Oktober

jelo j üriei

7 Ägypten 1 äg . Pf. 20 .9o3| 12,655 12,71 :
6 Argentinien 1 P.-P. 1,782 0,643 0,647 0,613 : (1,617
3 Belgien 100 Belga 81. - 58,17 58,29 Ö8T7 »5,29
7 Brasilien 1 Milreis 13,822 0,204 0,206 0,204 ' 0,i0$
, Bulgarien 100 Lev. 81,- 3.047 3^ 53 3.C47! 3Jü3
6 Canada l k . Doll. 4,58 2,532 2,53fc 2,52b: 2,5:4
2V? Dänemark 100 Kr. 112,50 55,07 55,19 55,34 00,44
5 Danzig 100 Guld. — 81,10 81,26 81,10 81,26
4 England 1 Pfund 20,42 12,335 12,365 12,39 12,42
Oll, Estld . JOOestn Kr. —,— 68,68 63,82 68,68
7V* Finnland 100 f. M. 81 . - 5,446 5,455 y 7 -5,48
2»/, Frankreich 10D Fr 81,- 16,38 16,42 16,3^ 16,42
l Griechenld . 100 D. 81,- 2,354 2,35^ 2,35»
3»/» Holland 100 Guld. 168,74 168,30 168,64 168,13 '■6847
oVs Island 100 isl . Kt 112,50 oö,fc2 55,94 nö 07 56,19
3 Italieo 100 Lire 81,— -1,45 21,49 21,45 21,49

7 .65 Japan 1 Yen 2,092 U,7«3 0,7 ic 0,716 0,718
3 Jugvsiav 100 Dm- 81,— 5,694 6,70t 5,694 5,7«jö
7 Lettland 100 Latts 80,77 80,9b bOJ? 60,93
6 Litauen lOOLitas — — 41,56 41,64 41,5o 4] fit
6l /s Norwegen 100 Kr. 112,75 61,97 62,09 62,26 62,3a
Wt Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 49,05 48,95 19,05

Polen 100 Zloty 46^ 5 47,06 46,95 47,05
0V2 Portugal 100 Esc. 453,67 11J95 11,215 11,245 11,295
5 Rumänien 100 Lei —y— 2,488 2<m 2,48fc 2*492
öVs Schweden 100 Kr. 112,50 63,60 64,72 63,90 64,02

Schweiz 100 Fr. 81,— 81,06 81,21 81,06 81,22
Spanien 100 Pes. 81 .— 33,97 34,03 33,97 14,03

0V2 Tschech . 100 Kr. 86,- 10,376 10,39c 10,376 10,3̂5
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,456 1,97 i 1,975 1,97t 1,975

Ungarn 100 Pengö —• ——

41/* Uruguay 1 Goid -P. 4,34 0,999 1,001 0,999 l ^ .'l
1»/» V St .v .Amerika t D 4,10£ 2,482 2.48t 2,482 2M

Am Valutenmarkt bröckelten Pfund und Dol¬
lar nach den letzttägigen Befestigungen wieder
ah. Der Dollar stellte sich in Lqndon auf 4,97%
nach zuletzt 4,99%. In Zürich stellte sich die
Notiz auf 3,06 nach 3,06*/4, in Amsterdam auf
1,4:7% nach 1,47%. Pfunde nannte man in
Zürich mit 15,22% nach 15,30, in Amsterdam
mit 7,337/2  nach 7,37 . Die Reichsmark  blieb
unverändert  fest und liegt weiter inter¬
national über  Inlandsparität . Von den Gold¬
valuten zog der Gulden und der französische
Frank etwas an. Pfund und Dollar erholten
sich wieder , wobei man auf die jüngsten Aus¬
führungen Roosevelts bezüglich der Dollarsta-
bilisiernng verweist.

Bremer Freiverkehrs-Werte
Bremen , 26 . Oktober 198t

Aktlen -Werte
M. Achgelis Söhne
Behringwerke
Br . Jute -Spinnerei
Br . Lagerhaus
Br . Tauwerk
D. Jurgenswerke
Deschimag
Eisw . Huxmann
Francke -Werke
Hansa -Werke
Hanseatenwerke
Hochseef . Nordst.
Hohentors Grundst
Holsatia -Werke
Kaffee Handels
Stephan Ketels
Kohlenb . & Putz
Lloyd Dynamo
Mineralöl Korff

Auf Reichsmark umgestellte Dollar-Bonds

hiflgtijiHacltlBfls tos?
9 F. W. Neukirch - 2«

_ 97 Nordd . Hochseef . 5/ 49-
27 — Oldenb . Glashütte — 4»
— 97 Schiffbau Unterw . 21 . -
— 49 Brem .-Am.-Bank - &9
— 73 D. Antioquiabank
33 - RM pe»- Stück — -
- 47 Bugs .-Reederei und
21 — Berg . AG. - -
_ __ Hansa Dampfer 41 S:
- 29 Mind . Schleppsch .-O, - • Jl
74 69 Old . Port . Dampf . 41 37
— H

3 Versicherungs -Ges. M
— 87 Assec . Comp . Merc. - -
- 46 D Vers . Ges . - b
_ 22 Hmb .-Br .-Feuer -Vers . - j'1
- 14 Hmb . -Br Rückvers . - w
- 69 Securitas voll gez. - -

4% Br . Staatsanl.
4l/*0/# Ben , städt.

Elekt .-W. (Bewag)
pe» I . 55 —

4*/ *®/o do 59 -
4,/ <°/o do 51 -
4s/ *°/o D. Bau- und

87
87V»

— 8 ?i/iBodenbank 48
4, '<u/o D.Landesbank¬

zentrale 58
4V«°/e do . 52
4s/4°/i Elektrow 50
4*/ *%i do . 53
4V*°/o El .-W . Unter¬

eibe 53
4*/ *°/o Hbg .Hochb . 38
4 I/s°/o Ruhrchemie 48
5°/« Rh W. El . W 36

do . 52
4Va0/» do . 53
4*/s*/« do . 55
57 » do 50
5°/o Rh .ElbeUnion 46 901/*. ($ */*
43/4°/e Ruhrgas 53 -
4s'4»/o Ruhr¬

wohnungsbau 58 - ^ö1/:

b9
89

bcWj

-
3?

- y6i/,
— . b7i/4
- b?i/4
- 871/4
- 90V*

4s/. 9/o Vei .stahlw . 47 SB *6
4s/4% do . 51 »

Zertifizierte Dollar-
Bonds

7°/i Br . Staats Doll.-
Anleihe -35

6"/t. Harnu Staatsanl.
S Anl . 46 - 5!

6°/o Hamb Staatsanl.
£ Anl 51

6°/® D. Spark , und
Giroverb 47 —

70/fl do . 47 51
6% Preuß Staats¬

anleihe 52 —
6V»°/fl do . 51 -
60/a Phönix Bergbau

Guldenanl . 60 -
6 l/s®/» Siem .&Halske-

Siem . Scbuckert 51 -
6% Hansa Dampfer-

Dollar -Anleihe w -
6ü/o Nordd . Lloyd

Dollar -Anleihe

Reichsbankdiskont 4% Hferii $€iB»tefriciii *s 4£ der Rffemeg Icllimj vgim Lombardsat : 5%

BREMEN
Jank-Aktien
l.-D. Bank u
l. Uebers .-Bank u
iresdner Bank
ieestra . Bank 0
lld . Landesbank 0
)ld . Spar - u . L. 0

26 . 10, 26 .10.
740 740

76 G 76l/aG
40 ü 40 bz,

Verkehrs -Aktien

Br . Schlepp . d 17 G 17 G
Br . Straßenb . b S&h  87
DeutscheReichsb

7°/o Vorz .-A. 7 _ _
Hapag 0 — —
,,Neptun “ Dt .D.G. 0 — —
Nordd . Lloyd 0 — 30
Unterw . Reed . 0 35 G 360

Industrie -Aktien

Alura .u .Mag .-Fab l 1 — —
Atlas Werke u 39 bz.
Bremen -Bestgh . L> —
Br . Veges . F . o 78 bz.
Br .AUg.ßas u .El . -
Br . Chem . Hud . 3 133 G
Br . Zigarren 0 36
Br . Pap u . W. 6 86 C
Br . Rolandm . 3 127»)»
Brem . Silberw . i> 160 G
Brera . Vulkan 6 93 G
Brem . Wollk . 12 —
Dtscb .Linol . ,Bln . 0 —
Hans . Stuhlr . 0 —
Hoffm . Stärke e —
Tutespinnerei u.
WebereiBremen 0

Nordd . Steing . 0
„Nordsee “ D. H. 0
Reis u. H. AO. 3
Ver . Werkst . 0
Wendt ’s Cig. 6

33 O

77 G

io
330
S5 (j

127V*

Staatspapiere
mit Zinsberechnung 26 . 10 . 25 .10.
Brem .Staatsanl . v .34 86 86 G
Dtsch .Reichsanl .v .34 — —
Dtsch . Reichsbahn-

Schatzanw . RI — —

ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Anl . kl . 63»/»G 68»/»G

do . große 68»/»G 66»/»G
Bremer Anl . Ausl .-

Sch . y . 1 . 11 . 26 m.
7. Abi . Sch . kleine
Stücke 100»/» 100»/ , 6

Bremer Anl . Ausl .-
Sch . v . 1 . 11 . 26 m.
»/s Abi . Sch . große
Stücke 100 G 100 G

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 20 0  20 »/j

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , ent¬
schließt . »/» Ablös .-
Schuld —

D. Werth , kl . 135 — —
do . gr . 135 ~ —

Hamb .Anleihe m .Abl . - —
mit Zinsberechnung

Goldmark -Anl . der
Staat !. Kreditanstalt

Oldenburg 6' /> ~ —
V. 1927 Serie I 94»/» b 94 .60
V. 1927 Serie II »l l /» b 94»/»0
V. 1928 Serie IV 94»/» b 94 .60
v . 1928 Serie V «41/» b 94 .60
v. 1928 Serie VI 94 .60 94 . 60
Komm . v. 1926 6"/« 91»/»G 91»/»G

do . Serie II 91»/»G 9i »/»G
do . Serie III 91»/»o 91 . 60

Industrie - und
V erkehrsanleihcn

mit Zinsberechnung
Delm . Linoliabrik
Dt Lin . W. Hansa
D. Lin . W. Berlin
Nordd . Steingut
ohne Zinsberechnung
Br . Tauwerkfabrik

Kolonialwerte
Neu Guinea Comp.

96 .30
06 . 30
96 G

96 bz.

96 . 11
96 . 13

o(ii
96»/»

87 G 870

Hamb . Südamer.
26 .10.
26V*

26 . 10.
26

D. D.-G. Hansa 39 38
Nordd . Lloyd 3t 30V*
Woermann -Linle 20 20
Hamb . Hochbahn — 79

Industrie -Aktien
Alsen Cement 345
Atlas -Werke —
Bavaria 116 115
Billbrauerel 130 ISO
Breitenb . Cement tu »/» US
Bremen -Bes . Oelf. 80 80
Guano -Werke 79 78»/»
Hamb . Elektr. 119 120*/»
Harb . Gummi 27 28
Hemmoor — —

I. G. Farben Uä »/, U3 »(,
Karstadt 25Vs 27
Ostwerke 109»/* —

Reis und Handels 108 108
Schwärt . Honig 63 63 bz.
Stader Leder 118 B 118 B

Thörl 80 80

Wlemann 167 158

Kolonial - und
Auslandswerte

Neu Guinea Comp. — —

Otavi 13, l, >2’/,
Salitrera l 1

59 68 bz. Steuerg utscheine
951/* 95V* fällig 26 . 10. 25 . 10.
5» 51 1934 . . . 103>/* 1033/4ü

106V«b 107 1935 . . . 105.30 lOoV*L
52V*O 62Vsü 1936 . . . 102V* 102V«O

13 43 1937 . . . 100 997/a ü
1938 . . . 1)8 30 98 . 30G

HAMBURG
Nlchtamtl . Kurse von I2 1/* Uhr

Bank -Aktien 25 .10.

Comm. u. Privatbank 72l/> <21/
Hypothekenb . Hamb . -
Vereinsbank 92l/a 031/
Westholst . Bank U4 114

Verkehrs -Aktien
Bugsier -Reederei 105 105
Dtsch .-Ostafrlka — —
Flensburger D. Co. 5 6
Hapag 28V# 283/4

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6#/o Hann . Prov . Anl . 26 . . 10 25 . 10.
R . 15 9lViO

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen
(Kreditanstalten der Länder)

6c/i Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S 5 W »0

6*/« do . Gold -Komm.
5 3 — MVjO

Landesbanken
6°/» Hann . Lds . Kr.

Gl. G-L 20 ö5C 5 U

Ritterschaften
6#/« Brschw . ritt . Kr.

F .-G. Pf . 29 930 >30
6ö/i Brem . ritt . Cr.

Ver . G. Schuldv . 93 G 93G

6°/# Calenb . ritt . 26 . 10 . 25 . 10.
Gold 28 93V*G 931/*O

6V# Cell . ritt . Kr.
0 . C. — B 93 b O

Stadtschaften
6®/* Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 U4B 94 B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6*/» Brschw -H.Hyp .29
5V»1/» do . Goldpfand-

J4V* D *4V*b

br . 26 93 b 93 b
da . Anteilscheine 8 . 40b 8 .40 ü

Industrie -Anleihen
6*/* BraueTgild .Hann. 87 bO 97 D B
6®/* Conti Gummi 26 100»/)B lOOVsÖ
6®/* Hackethal 27 92»/»0 98 B
6®/ » Lind .Brauerei 26 96 b ü 97 bB
6*/o Mech . Weber . 26
6®/o Vorwohler Ze¬

68»/,b8 68V4 D

ment 26 93»/ , ü 93l/sO

Sachwert©
ohne Zinsberechnung

IV »■Hann .Weizenanl. 06 ü 86 Q

4»/» Brem .Roggenanl, 83 G 85 ü
4*/« Celler Roggen
4V« Hann . Landeskr.

82»/ , G 821/tO

Roggen
5*/t Großkraftw . H.

89»/ , b 89»/*O

Kohle 23 16 G 16 G
do . auf RM. abgest. 16»/»G l6VaO

l. L.

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt . Asphalt
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.
Hann . Ceraentfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdetf . Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zement
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäschei . Döhren
Zucker Bennigsen
Verkehrs -Aktien
Hildesh .Peln .Eisenb. r)
Uberlandwerk . Hann.
Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim
Göttinger Roggen
Kaliw . Ascbersleben

50 0
133 bB

8B
87»/, B

89 B
3 ?60
U0B

118bB
950

107 B
1530
1700
120 0

I50»/,G
HOB
143 B
90 B

38 b
98 0

49 (j
132b O

8 ö
85b
89 B

375 G
109 b
152 G
118 b

95 bO
106 b
154 0
170 l
1200
150G
HOB
144 B
HOB

38 B
9b b O

84 B
40 G

1050

116«/*

85 B
40 G

106G

Zj

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn , der
Reichspost , Schutzgebietsan¬
leihe und Rentenbriefe)

Deutsche Anl . Ausl .- 26 . 10 . 25 . 10.
Scheine No .1-90000 !04»/ , 1U4.60

6% Reichs -Anl . 27 96»/s 96»/s
5»/»“/• Young -Anl . 94»/» 94»/s
6•/. Dt . Wtb . 35 gr . 74 71
6 •/ . Dt . Wtb . 35 - 127»/» —
6•/. Pr . St .-Anl . 28 108 .10 103
6' / . Prß . Staats . R 2 100 . 80 100 .80
6V. Prß . Staats . R 1 103.70 102 (0
6*/o Bayern v. 1927 97»/« 97
6”/. Brschwg . 1928 95»/« 96
4•/« Schutzgebiete 9s/8 9 »/8
5 ' /« D. Reicbsp .33 Fl 100. 20 100 .10
6"/« Reichsb :-SCh. R . l 100 . 76 100 . 70
6*/« Pr . Ldrbk . 1— 2 95»/» 9g»/»
6*/o .. 3— 4 96»/» 96»/»
6*/• . . 5— 6 95»/ , 95»/»
Stadtanleihen
6“/• Bin .-Goldsch . 26 90»/» 89»/«
6*/« do . Verk : Anl . 28 «6»/, —
6V« Frkft . Schätze — —
6*/«' Kölner Schätze — — ■
Oeffentl . Kreditanstalten
7»/»' / . Bin . Pfdbr .-A. 99»/„ 08»/a
Dt . Komm . Auslos .-

SCheine I 101»/« lui »/s
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine II 117»/» »17»/»
6°/« Dt .Komm . SCh.31 100 100
6"/« Hann . Laades - „

kredit v . 1926 S. 1 ”6 95
do . 1927 Serie 2 96 96

6*/. Old Staat ). 25 - ~
6' /. - do . Serie 1— 3 94»/* 94»/»
6°/« ' do . Serie 2 9*‘/s -
6V» do . Serie 4 — 9*V
6•/. do . Serie 5 . - 94»/»
6' /» do . Komm . 1 8®/» 91»/»
6"/»' do . Komm . 2 - -W » —
6°/« do . Komm . 3 — —
5»/»,/> do . Liquid . , 94 93»/«
6»/o Pr . Ldpfbr . S. 4 94»/. 94»/«
6*/o. do . S. 11 9f s/‘ —
6*/o do . S . 17— 18 »4»/<
6»/ . do . S. 21 9*’/'
6V. Pr . Ztrst . R. 23 -9°
6»/. do . R. 24 9f/ ‘ 9 V
6•/■ do . R 25/27 9* 94
6°/« do . R. 28 94
6°/o Ldschftl . Zentr .-

Goidpfdhr . 94
6% Ostpr . idschltl.

Goldpfbr . h<’/»
6»/o Schlesw Holst,

ldsch . Goldpfbr . 24 ö9a/«
6*/« Westf . ldschftl.

Goldpfbr . 91»/« —

Hypotheken -Bankcn
a ) Pfandbriefe

26 .10.6»/i Braunschweig . 26 . 10.
Hann . v . 1929 95

6°/» Goth . Grund¬
kredit 4. 5 , 5ä 92»/»

6"/< Hann . Boden¬
kredit 13 . 14 92»/»

6' /« Meininger A,
Hypoth . Bank R. 5

6"/o Pr . Centralb . 28 93
6“/ . Pr . Hypoth . 1-3 92»/»
6»/. Pr . Pfandbr .-

Bank Em . 50 02‘/»
6“/» Rhein . Westfäl . „„

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12 9SV»
5V« Schl . H. Tdsch.

A 30 —
8*/i Berl . Hyp . 15 93‘/*
8*/. Berl . Hyp . K.

Obi . 6 " J/«
5V»' /o Pr . Centr . B.

Liquid . 93»/i
6»/ . Pr . Pfdbrf.

Komm . 20 91>/«
6*/. Pr . Ctr . Bod.

G 24 921/»
6"/« do . Komm . 27 —
6°/. do . do . 27/28 90»/«
6 ’/» Pr . Ztrst . R . 19 94
6% Pr . Ztrst . R . 20 84
6»/« Hann . Landesk.

S. 4 95
6*/« Hann . Landesk . 95

Kommunai -Obligationen
6°/» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 91
6"/. Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26/28 60»/« 90
6»/t Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 — 93

Reichsschuldbuchtorderungen
mit Zlnsbechnung

92»/»

92»/»

94»/«
93»/«
92»/»

92»/»

93

91
93»/,

90»/,

93»/:.

90i/ s

9» /,

90
04
94

95
95

90i/s

Fällig Alte Folenschä.
1. März Ueld Briet Geld Briet

LU35 100 _ 99«/e
1936 995« _ _
1937 99 99»/« _ _
L938 _ _ _ _
L939 97U« 98 96»/, _
1940 «6»/, •97V: _
"141 6l/s 97>)s —

i ' j 95V» bl)5,8 937|8 96«/s
«4 95»/« 96»/« _
44 95V« _

96V« 99»/« J.
-'46 :l6V« ■:«»/. — _
947 9'■»/, _ 96»/g

Oö1/« 96»/, —

Wiederaufbau -Anleihe
1944/45 ,
1946/48 .

62V, 63V*
62V* 63x/*

Industrie -Obligationen
26 . 10 . 25 . 10.

6®/* Dt . Linolwerke 96l/* yß1/*
6®/ö Klöcknerwerke 95 943/*
6°/# Thür . Elek . Lief . 994 «/«
6®/# Verein . Stahl fc0.6ü >0#/*
6®/* Zuckerkredit »/* 97«/*

Ausl . Staatsanleihen
4V8®/# Oest . St . 14
4V*V« Ung . St . 13
41/, ®/* Ung . St . 14
4®/* Mexik . abg.
5®/o Mexik . abg.

43
7 .20
7 .25
9 .90

13 50

42

9 .80
13«/,

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938
Steuersch . V. K.

Aktien
Verkehrswesen

A. G. f . Verk.
Allg .Lokalh .u .Rr
Dt . Reichsbahn

7»/» V.A
Hamb . Am.-P.
Hamb . Hochb .-A.
Hamb .Südam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.
Nordd . Lloyd

Banken
Alle.  D .Cr .-Anst.
Bank f. Brauind.
Bayr .Hyp . u .Wb.
Bayr . Ver .-Bk.
Berl . Handelsgomm. u.
Dt . Asiat.
D.-D. Bank
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landb.
Old . Spar - u L
Reichsbank

Industrie
Accumul .-F.
Adler P .-Zem.
A. K. U.
Allg . Elektr .-G
Alsen P.-Cem.
Ammend . P.
Ankerwerke
Aschff . Zellst.
Atlas -Werke

26 . 10.
103 80

105»/s
102»/»
100
98 .30

101 .90

26 10.
103 .80
105 .30
102 .60
1U0. 00
98 . 30

103 .80

26 . 10. 26 . 10.
80»/„ 80»/,

US 318»/»

U3Ve ll3 »/8
28>/e 28»/«
78»/« 79»/s
— 25
99»/« 98»/«
81*/e 81»/«
30»/» 30»/,

Priv.
Bank

66»/, -
114»/*
76»/»

100
96
72»/«

216
74»/»
63
76»/«
81
05

145

162

6 t»/«
28»/,

141»/,
70»/»

57
115
76»/,

100
a6
72»/,

216
74»/,
62
77

oö»/i
45

145

162

62»/,
28»/>
143
71

65»/« 65»/«

Balcke M.
Bannlag M.
Bayr . Motor.
Bemberg J . P.
Berger Tiefb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut
Berl . Karisr.
Berl . Masch.
■uon -Mon.

Braunk Bri.
Brem .-Besigh.
Br .Allg .Gas -u .El.
Bremer Vulkan
Bremer Wollk.
Buder . Eisen
Capitö & Klein
Charl . Wasser
Co. Hispano
.onti Gummi

Daiml .-Benz
Dt Atl . Tel.
Dt Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . Ei ' .
Dt . Kabelwerke
Dt . LinoleumBln.
Dt . Soiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Tafelglas
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Eintr . Kohle
Eieki . Lief .-G.
El. Licht u . Kr.
Falkst . Gard.
I . G Farben
Feldmühle
Felten & Quill.
Gelsenk . Bw.
Germ . Porti.
G. f . elek . Unt.
Gehr . Goedhardt
Goldschmidt
Habermann u . G
Hackethal
Hägeda
Hamb . El . w.
Harbg . Eisen
Harbg . Gummi
Harp . Bergbau
Hemmoor P.
Hoesch K.-N.
Hoffm . stärke
Holzmaun Ph . -
Hotelbetrlebs -G
Ilse Bergbau
leset . Asphalt
Junghans
Kahla Porz.
Kali Aschers !.
Klöcknerwerke
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch

43-|8
41' /»

123
13»»/«
123
96»/«

48»/,

128»/»
134»/«
123»/«
96

122»/«

90
179=/«

110»/:
90

179</,

10L»/i _

85»/«
70»/*
98»/,

2l0 «/e
132' /«
48»/»

83
120»/,
104»/»

60

76' /,
72»/»

170»/»
102»/«
117»/*
90V«

142»/»
120»/*
76
61' /»
97

101»/*
76»/*
90»/*

88»/*
83»/»

119

26
106

76»/,
110»/,
78
61»/,

148
28
61»/,
21»/.

117
75»/*

86»/«
71»/«
98»/,

133

83
122»/«
106' /»
86»/,
60

76»/.
72»/»

172»/,
103»/»
117»/«
70»/,

143
121»/*
7ö»/s
62
«8

Hl »,»
77

69
88'/.
84»/«

120

27
106»/,

76»/,
110
73
62»/.

15
27»/,
Bl’l»
21*/»

H6 ‘/,
76>/,

87' /,

U0 —

Lahmeyei Co.
Laurahütte
Lind . Eismasch.
Lindström
Malinesin . R.
Mansl . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch . Buckau

Maximilbütte
Metallges.
Meyer -Kffm.
Miag Müblen
Mitleid . Stahl
Miz & Genest
Montecatinl
Mülh . Bergw.
Müllei Gummi
Nordd . Eisw.
Ndd . Steingut
Nordd .Trikotweb
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Orenst . & Kopp
Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauener Gard.
Polyphon
Rathg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh Braunk.
Rh . Chamotte
Rh Eiektriz.
Rheinstah!
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kali
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh . Masch.
Sarottl Sch.
Saxonia Zem.
Schl . EI. (L- B.)
Schl . Porti . Zem
Schub , u . Salz.
SchuckertSCo .El.
Schulth .-Patz.
Siemens Glas
Siem . & Halske
Stöhr Kammgarn
Stolberg Zink
Thörl ’s Oeli.
Thüringer Gas
Ver D. Nicke!
Ver . Glanzst.
Ver Stahlw.
Vogel Dr .& Kabel
Wanderer W.
Wasserw . Gels
Westeregeln
Zellst . Waldh.

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea

119

100

75».,
7t»,i
57»/,
97»/i

150

i!7»t
i*

ico.

711,1 l
46»/* $

118 1F

I I«
9i<l< “

51»/» 51

W
47% *'

16' /« ®

118
227

1~4 W
108 s
'S! ».
106»/-. !S( .
127»,'» 1-'

116
»u.

12».»
65»/»
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